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Die vier Quatember . 
1. Reminiſc . fált d . 11 März , iſt 12 Woch . lang . 
Ž . Trinitatis fáilt d . ro Jür . tit ' 13 Woch . Iang . 
3. Crucis få ut den 16 Sept. iſt 14 Woch . lang . 
4. Luciå fått den 16 Decemb . ijt 13 Wody . lang . 

Die vier Jahrszeiten . 
1. Der winter 

niinmt ſeinen Anfang , wenn die Sonne in das 
Beidhen des Steinbocfs tritt , den Tag am fürs 

Beſten und die Nadt am lángſten macht . Sola 
des iſt geſchehen vor Anfang des Jahrs , den 
21 December um 11 Uhr 2 Minuten des Mora 
geas . 

II . Der frůbling 
nimmt feinen Anfang , wenn die Gonne in das 
erſte Himmelszeichen , den Widder , tritt , die 
Mittellinie erceidhet , und Tag und Nacht gleich 
lang macht . Solches geſchieht dießinal dem 
20 März um o Uhr 3 ? Minuten des Nachmitt . 

III . Det 



III . Der Sommer 
fångt an , wenn die Sonne in das Zeichen des 

Krebſes tritt , den Wendekreis des Krebſes era Wine 
reidhet , und den längſten Tag macht . Solches firme , 
geſdiehet in dieſem Jahre den 21 Juny um 10 kr 
uhr 32 Minuten des Morgens . 

Zeit zu 
P 

IV . Der Serbſt 
nimmt ſeinen Anfang , wenn die Sonne zum #los 
andern mal die Mittelinie erreichet , in das 
Zeichen der Waage tritt , und uns Tag und Ninet 
Nacht gleich lang macht , , Soldies gedieht in 
dieſem Jahr den 23 September um o uhr_9 
Minuten des Morgens . 

 flit are 
D 

Die Zeichen des Zbierkreiſes . 
n Widder . Waage . 
8 Stier . m Scorpion . 
II Zwillinge . 7. ? Schüße . 
go Krebs . % Steinbock . 
2 Löwe . Waſſermannt . 
mp Jungfrau , Fiſdze . 

Mont 



I &quot; . mes 
ers 
Dest 
10 

Von den Finſterniſſen . 
21 dieſem Jahre haben wir drei Finſters 

niße zu erwarten , nämlich zwey an der 
Sonne , und eine an dein Mond . Die ficht : 
bare Sonnenfinſterniß begiebt ſich den 24 Jula 
uii , des Nachmittags . Nach der wahren 
Zeit zu Hamburg ereignet fich der Anfang der 
Finſterniß um 4 Uhr 37 Minuten , das Mits 

om tel , oder die größte Verfinjterung , um 5 ube 
as | 24 Minuten , das Ende aber um 6 Uhr 8 
no Minuten . Die Dauer der ganzen Finſternig 
ist iſt alſo i Stünde 31 Minuten . 
S 

Die fichtbare partiale Mondfinſterniß faut 
den 4 December , des Morgens . Der Ana 

= fang der Finſterniß erfolgt zu Hamburg um 
s uhr 11 Minuten , das Mittel derſelben um 
6 Uhr 24 Minuten ; das villige Ende der 

Perfinſterung um 7 Uhr 30 Minuten . Die 
gångliche Dauer der Finſterniß ijt 2 Stunden 
25 Minuten . 

Die unſichtbare Sonnenfinſterniß iſt den 
18 Deceinber , des Abends . 

Janua : 



Januarius hat 31 Dage . 
1 Donnerit . Teujahr 
2 Freitag Abel , Seth 

Sonnab . Enoch Erites Viertel 
den 6 Januar um 

41 Sonntag 5. 11. 27. Math.29 Uhr 19 Min . des 
Montag Simeon Morg . DerMond 
Dienſtag Beil.drey Könige it im 16 Gr . 14 

2 Mittivod Julianus M. des Widders . 
8 Donnerſt . Erhardus 
9 stag Beatus 10 Sonnab . Pauli Einſiedl . Vollmond bent 

II Sonntag 1 Epiphan . Luc . 2 13 Jan. um 2 Uhr 
12 Montag Reinholdus 3 Min.des Morg . 

Der Mond iſt iin 13 Dienſtag Hilarius 
14 Mittwoch Felir 23 Grad 3 Min . 
Is Donnerſt . Naurus des Krebſes . 
16 Freytag Marcellus 17 Sonnað . Antonius @ Lektes Viertel 
18 Sonntag 2 ! Epiphan.Joh.2 den 20 Jan. um 2 
19 Montag Sara Uhr 18 Min . des 
20 Dienſtag Fabian Sebaſtian Machmitt . Dec 
21 Mittwoch gnes Mond ijtimo Sr. 
22 Donnerit . Vincentius 42 M. des Scorp . 
23 Freytag Emerentia 24. Sonnab . Timotheus Neuinond den 
25 Sonntag 3 Epipha . Mth.8 . 28 Jan. um 3 Uhr 
26 Montag Polycarpus 27 M. Nadmitt . 
27 Dienſtag | Chryſoſtoinus Der Mond it im 
28 Mittwoch Carolus 8 Gr . 54 Mist . des 
29 Donnerſt . Samuel Waferinanno . 
30 Freytag Adelgunda 
31 Sonnab . Virgilius 

Sonnen Nufg . um 8 Uhr . Unterg . um 4 Uhr . 
Der Tag hat 8 , und die Nacht 16 Stunden . 
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februarius hat 28 Tage . 
Sonntag 4 fEpip . Matky . 8 . 

2 Montag maria Reinig . 9 Erſtes Viertel 3 Dienſtag Vlaſius 
Mittwoch Veronica den 4 Febr . um 5 

5 Donnerſt . Agatha Uhr 17 Min . des 
Abus . Der Mond Freytag Dorothea it im 16 Srad 4 7 Sonnab . Rickyardus Min . des Stiers . 

8 Sonntag 5 Epiph . Mat . 13 Pollinond den 9 Montag Nipollonia 10 Dienſtag Scolastica IL Febr . um 3 
11 Mittwoch Euphruſing Uhr 20 Min . des 
12 Donnerit . Eulalia Mung . Der Mond 

13 Frentag Beñignus &quot; it im 23 Grad 4 
14 Sonnað . Valentinus Min . des Luwen . 

15 Sonntag Septuag . Mth.20 lektes Viertel 10 Montag Juliana den 19 Febr . uist 17 Dienſtag Qierander II lihr 51 Min . d . 18 Mittwoch Concordia Vormitt . Der 19 Donnerit . Suſanna Mondiitimo Gr ' 20 Freytag Eucharius 59 M.D. Sdüfen 
21 Sonnab . Efaias 

Neumond den 22 Sonntag Serageſ . Luc . 8 . 27 Febr . uil 5 U. 23 Montag Serenus . des Morg . 24 Dienſtag Matthias Der Mond it iin 25 Mittivod Victorinus 8 Gr.46 Min . Dex 
26 Donnerit . Retorius i sifiche . 27 Freytag leander 
28 Sonnað . Juſtus 

onnen Nufg . un ; llhr . Unterg , um 5 Uhr . 
er Tag hat 10 , und sie Nacht 14 Stunden . 



gornung . 
Die O tr . 0. 18 um 1113 M. des Nachinitt . in 0. * &quot; . 
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Martius hat 31 Dage . 
Il Sonntag Quingug . Luc.18 . 
2 Montag Simplicius 
3 Dienſtag Faitnacht 9 Erites Viertel 
4 Mittwoch Åſchermittwoch den 6 März um o 

Donnerſt . Friedericus uhr 24 Min . des 
Freitag Gottfried Morg . Der Mond 

7 Sonnab . Perpetua it im 15 Sr.34 M. der Zwillinge . 8 Sonntas Quadr . Math.4 . 
9 Montag Nathan 

10 Diemtag Michäus Vollmond dent 
II Mittwoch Duatember 13 März uin 5 Uhr 
12 Donnerſt . Gregorius 56 M. des Morg . 
13 Freytag Erneftus Der Mond iſt im 
14. Sonnab . Zacharias 22 Gr . 46 M. der 

Jungfrau . 15 Sonntag Kemin . Math.is. 
16 Montag Gabriet 
17 Dienſtag Serdrut C lektes Viertel 
18 INittwoch Anshelmus den 21 März um 
19 Donnerſt . Joſephus 7 Uhr 58 Min.de 
20 Freytag Matrona Morgens . Der 

; 21 Sonnab . Benedictus Mund ist iino Gr . 
48 M. des Steins 22 Sonntag Oculi , Luc . II . bocks . 23 Montag Theodoricus 

24 Dienſtag Caſimirus 
25 Mittivoch mariä Verfünd . Neumond den 
26 Donnert . Emanuel 28 März um 4 Uhr 
27 Freytag Guftavus 39 Min . des Ab . 
281 Sonnok , Sidcont Der Mond ist im 

8 Sr. 5 Min . des Lätare , Joh . 6. Widders . donias 
Setiaus 

sfg . um 6 Uhr . Unterg . um 6 Uhr . 
bat 12 , und die Nacht 12 Štundert . 



Mår 3 . 
Die O tr . 8.20 um o 4.37 M. 8. Nacinitt . in d . v 
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Uprilis hat 30 Tage . 
I Mittwoch Theodora 
2 Donnerit . Mar. Egypt . Erites Vierter 3 Freitag Ferdinand 4. Sonnab . mbroſius dent 4 Xpril 1111 7 

Uhr 56 Min . Det 
5 Sonntag Judica , Joh . 8 . Morgens . Det 
6 Montag Coeleſtinus Monð it im It 

? Dienſtag Yaron Sr. 37 Min . des 
8 Mittwoch Liborius Srebſes . 
9 Donnerſt . Bogislaus 

10 Freytag Daniel 
11 Sonnab . Ezechiel 

Vollmond dett 
11 Nvrti um 9 llhr 

12 Sonntag Valmar . Mth.21 . 20 Min . des 46 . 
13 Montag Julitinus Der Mond iſt iin , 
14 Dienſtag Tiburting 22 Gr . 2 Min . dec 
15 Mittipod Olimpia Waage . 
16 Donnerit . Griindonnerſtag 
17 Freytag Stilifret ; tag 
18 Sonnab . Kuvetag @ Lestes Viertet 

den 20 April um I 
lihe 5 Min . Des 19 Sonntag Uſterfeſt Mar ( 10 Murgeng . Der 20 Montag Mjtermontag Mond iſt in Gr . 21 Dienſtag Diterdienſtag des Wafirmanns 22 Mittwoch Cajus 

23 Donnerit . Georgius 24 Freitag abertus Neumrit dert 25 Šonnab . Marcus Evang . 27 Apeil : Ube 
26 Sonntag Cucțir . Joh . 20. Der Mond it in 45 M. de Morg . 
27 Montag Anajčaſius 
28 Dienſtag Vitalis 6 Gr . 50 Min . Des 
29 mitrivod ) Reinimundus Stiers . 
30 Donnerit . Fraſius 

Sonnen Aufg . um 5 Uhr . Unterg . uin ? Uhr . 
Der Tag Hat 1.4 , und die Nadt 10 Stunden , 
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Mi ajus hat 31 Tage . 
1 / Freytag Philippi Jacobi 
2 Sonnab . Sigismundus 9 Erſtes Viertel 
3 Sontag mif . Dom . J. 1o . uhr 36 Min . des den 3 Mai ) um + 
4 Montag Florianus Abends . Der 5 Dienſtag Sotthardus Mond ist im 13 6 Mittwoch Aggaus 
2 Donnerit . Domicilia Gr . 14 Min . des 

Löwen . 8 Freytag Stanislaus 
9 Sonnab . Hermes Vollmond den 10 Sonntag Jubilate , Joh.16 . 11 Man uni i Uhr II Montag Pancratius 8 Min . des Nach : 

12 Dienſtag Mainertus mitt . Der Mond 
13 Mitthod Servatius it in 20 Gr . 50 14 Donnerit . Chriſtianus Mint . des Scors 
15 Freytag Sophia pions . 16 Sonnað . Veregrinus 
17 Sonntag Cantate , Joh.16 . C Lettes Viertel 
18 Montag Ericus den 19 May um 2 
19 Dienſtag Potentia uhr 58 Min . des 
20 Mittwoch Athanaſius . Nachmitt . Der 
21 Donnerit . Prudentia Mund ist im 28 
22 Freytag Helena Sr. 36 Min . des 
23 Sonnab . Deſiderius | XBafferinanns . 
24 Sonntag Kogate , Joh . 16 . 
25 Montag- urbanus 9 Neumond den 
26 Dienſtag Eduardus 26 ! ) 2010. glihr 
27 Mittwoc ) Ludolphus 20 Miri . Des Nor : 
28 Donnerſt . Simmelf . Chriſti gens . Der Mond 29 ] Freytag Marimus ijtim 5 Sr.6 Min . 
30. Sonnab . Wigandus der Ziviliinge . 
31 ] Sonntag leraudi , J. 15.16 . 

Sonnen Aufg . um 4 Uhr . Unterg . um 8 Uhr . 
Der Tag hat 16 , und die Nacht 8 Stunden : 



May . 
Die tr . den 21 um i U. 52 m.des Morg , in die II 

 8 



Du 30 

2 

Montag Nicodemus 
2 Dienſtag Gottſchalk Erſtes Viertel 
Mittwoch Fraſinus den 2 Jun . um 2 
Donnerit . Darius uhr 49 Min . des 

Freytag Bonifacius Morgens . Der 
Sonnab . Artenius Mond iſt im II 

Gr . 33 Min . Der 
z Sonntag Pfingitfeſt , J.14 . Jungfrau . 
8 Montag Pfingſtmontag 
9 Diemtag Pfingitdienſtag 

10 Mittwoch Duatember Vollmond dent 
11 Donnerit . Varnabas 10 Jun . um 4 Uhr 12 Freistag Baſilides 37 M. des Morg . 
13 Sunnað . Tobias Der Mond iſt iin 

19 Sr. 16 Min . 
14 Sonntag Dom . Trin . I. 3. des Schüßen . 
15 Montag Vitus 
10 Dienſtag Juſtina 
17 Mittwoch Nicander legtes Viertel 

Donnerſt . Fronleichnam den 18 Jun . um I 
18 uhr 9 Min . des 19 Freytag Gervaſius 
20 Sonnab . Syyſverius Morgens . Der 

Mond iſt im 26 
21 Sonntag 1 Trinit . Luc . 16. Gr . 46 Min . der 22 Montag Achatius Fiſche 
23 Dienſtag Baſilius 
24 Mittwoch Johan . Täufer Neumond den 
25 Donnerſt . Febronia 24 Jun . uin 4 Uhr 
20 Freytag Jeremias 21 Min . des Ab . 
27 Sonnab . ( Ladislaus Der Mond ijt im 
28 Sonntag 2 Trinit . Luc . 14. Krebres . 3 Gr . 5 Min . des 
29 Montag Petri Pauli 
30 Dienſtag Lucina 

1 

1 
1 

Sonnen Hufg . um 4 Uhr . Unterg . um 8 Uhr . 
Der Lag hat 17 , und die Nacht 7 Stunden . 
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Iulius hat 31 Tage . 
I Mittwoch Theobaldus 9 Erſtes Viertel 
2 Donnerit . Mariä Keimſuch den i Jul . um 3 
3 Freytag Cornelius Uhr 34 Min . des 
4 Sonnab . Julricus Nachmitt . Der 

5 Sonntag 3 Trinit . Luc . 15. 24 M. derWaage . Mond iſt im 9 Sr. 
Montag Hector 

Dienſtag Bilibald Vollinond den 
Mittivodh Kilianus 9 Jul . um 7 Uhr 
9 Donnerit . Cyrillus 19 Min . des 26 . 

10 Freytag Jſrael Der Mond iſt im 
II Sonnab . Fleonora 17 Gr . 31 Min . 

des Steinbocks . 12 Sonntag + Trinit Luc . 6 . 
13 Montag Margretha Lektes Viertel 
14 Dienſtag Bonaventura den 17 Jul . um 9 
13 Mittwoch Apoſtel Theil . Uhr i Min . Des 
16 Donnerſt . Ruth Morgens . Der 
17 Freytag Alerius Mond iſt im 24 
18 Sonnab . Roſina Gr . 44 Min . des 

Widders . 
19 Sonntag 5 Trinit . Luc . 5 . 
20 Montag Elias Neumond den 
21 Dienſtag Wraredes 23 Jul.um 11 Uhr 
22 Mittwoch Maria Magdal . 48 Min . des Ab . 
23 Donnerſt . Apolinar . Der Mond ijtim i 
27. Freytag Chriſtina Gr.3 M.O.Löwen 
25. Sonnab . Jacobus » Erites Viertel 
26 Sonntag 6 Trinit . Math.5 . den 31 Jul . um 6 
27 Montag Martha uhr 42 Min . des 
28 Dienſtag Panthaleon Morgens . Der 
29 Mittwoch Beatrir Mond iſt tin 8 Sc . 
30 Donnerſt . Abdon 2 Min . des Sebes 
31 Freytag Sermannus pions . 

Sonnen Aufg . um fuhr . Unterg . um 8 Uhr . 
Der Tag hat 16 , und die Nacht 8 Stunden . , 
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Auguſtus hat 31 Tage . 
I Sonnab . Petri Kettenfeier Vollmond den 
2 Sonntag 7 Trinit . Marc . 8 . Aug. um 8 Uhr 
3 Montag Eleafar 51 M. des sporg . 
4 Dienſtag Doininicus Der Mond it iin 
5 Mittwoch Obwaldus 15 Gr . 46 Min . 
6 Donnerit . Sirtus des Waſſermanis . 
7 Freytag Donatus 
8 Sonnab . Syriacus Lektes Viertel 
9 Conntag 8 Trinit . Math.7 . den 15 Aug. un 2 

10 Montag Laurentius uhr 58 Min . des 
II Dienſtag Hermannus Nachmitt . Der 
12 Mittwoch Tiara Mond iſt im 22 
13 Donnerſt . Hildebertus Gr . 45 Min . des 
14 Freytag Euſebius Stiers . 
15 Šonnað . Mariä Himmelf . 

onntag 9 Trinit . Luc . 16. Neuinond den 
77 Montag Bilibaldus 22 Nug . um 10 
18 Dienſtag Agapetus Uhr 24 Min . des 
19 Mittwoch Sebaldus Morgens . Der 20 Donnerſt . Bernhardus Mond ist im 29 
21 Freytag Rebecca Gr . 19 Min . Des 
22 Sonnab . Philibert Lütven . 

23 Conntag 10 Trinit . Luc.19 . 24 Montag Barthoroiaus 9 Erites Viertel 
25 Dienſtag Ludovicu * den 30 Aug. um o 
26 Mittwoch Samuel ! 1br 13 Min . des 27 Donnerſt . Sebhard Morgens . Der 28 Freytag Auguſtinus Mond ist im 6 
29 Sonnab . Johan.Enthaupt . Sr. 37 min , des 
30 Sonntag II Trinit.Luc.18 . Schüßen . 
31 Montag Paulinus 

16 

Sonnen Aufg . uin 5 Uhr . Unterg . um 7 uhr . 
Der Tag hat 14 , und die Nacht 10 Stunden . 
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September hat 30 Tage . 
I Dienſtag Egidius 2 Mittwod Flira Vollmond den 
3 Donnerit . Manſuetus 6 Sept. um 9 Uhr 
Freytag Theodofia 16 Min . des Nib . 

5 Sonnab . Mores Der Mond it im 

6 Sonntag 12 Trin . Marc . 7. Der Fiſche . 14 Er . 16 Min . 
7 Montag Regina 
8 Dienſtag Maria Seburt 
9 Mittwoch Bruno 

10 Donnerſt . Suithenes Lektes Viertel 
II Freytag Protus den 13 Sept. uin 
12 Sonnab . Syrus 8 Uhr 15 Min . des 

6 . Der Mond 
13 Sonntag 13 Trin . Luc . 1o . it im 21 Gr . 2 M. 
14 Montag | Erhöhung der Zwillinge . 

15 Dienſtag Nicomedes 
16 Mittwody Eupheinia 
17 Donnerſt . Quatember * Neumond den 
18 Freytag Titus 20 Sept. um ? U. 
19 Sonnab . Wernerus 52 Diin . des 16 . 

Der Mond iſt in 
20 Sonntag 14 Trin . Luc . 17. 27 Sr. 52 Min . 
21 Montag Matthäus Ev . der Jungfrau . 
22 Dienſtag Mauritius 
23 Mittwoch Hoſeas 24 Donnerſt . Johan . Empf . Erſtes Viertel 
25 Freytag Cleophas den 28 Sept. um 20 Sonnab . Cyprianus 7 Uhr 12 Min . des 

b . Der Mond 
27 Sonntag 15 Trini . Marh ... it im s Sr.42 M. 
28 Montag Wenceslaus des Steinbocks . 
29 Dienſtag Michael 
30 Mittwoch Hieronimus 

Sonnen Aufg . um 6 Uhr . Unterg . um 6 Uhr . 
Der Tag hat 127 und die Nacht 12 Stunden . 
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October hat 31 Tage . 
I Donnerit . Reinigius Vollmond den 2 Freytag Vollrad Sonnab . Jairus 6 Oct. uin 8 Uhr 

38 Min . des Mrs. 
Sonntag 16 Trinit . Luc . 7. Der Mond it in 
Montag Aurelia 13 Sr.9 Min . des 
Dienſtag Fides Widders . 
Mittwud ) { malia 
Donnerſt . Charitas 

9 Freytag Dionyfius . Lestes Viertel 
10 Sonnab . Gereon den 13 Octob . um 

2 lihr 33 Min . 
II Conntag 17 Trinit . Luc.14 . Des Morg . Der 12 Montag Marimilianus Mond it im 19 13 Dienſtag Ingelus Gr . 49 Min . 068 
14 Drittwoch Calistus Krebſes . 
151 Donnerst . Hedervig 
16 Freytag ( Sallus 37 Sonnab . ( Fiorentinus Neumond dent 

20 Octob . um to 
If Sonntag 18 Trin . Mth . 22. ühe 7 Min . des 19 Montag Lucius Morgens . Dec 
20 Dienſtag Felicianus Mond ijt iin 27 
21 Mittwoch Urſula Gr . 6 Min . der 22 Donnerit . Cordula Wage . 23 Frentag Severin 24 Gunnas . Salomont 
25 Sonntag 19 Trin . Math.9 . den 28 Octob.un » Erites Viertel 
26 Montag Ámandus 2 Uhr 20 Min . des 
27 Dienſtag Sabina Bachmitt . Der 28 Mittwoch Simon Juda Mund iſtim 5 Gr . 
29 Donnerit . Engelhard 15 Min . Des Wal 30 Freytag Abſalon 
31 Sonnab . Wolfgang 

Termanns . 

Sonnen Aufg . um 7 Uhr . Unterg . um 5 Uhr . 
Der Tag hat ro , und die Nacht 14 Stunden . 
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November hat 30 Tage . 

. Hanbe I Sonntag 20 Trin . Mth . 22 . Montag Aller Seelen Vollmond den Malachias 4 Nov. um 7 Uhr Mitewody Charlotta 25 Min . des Ab . Donnerſt . Blanding Der Mond it im Freytag Leonhard 12 Sr. 29 Min . Sonnab . Engelbert des Stier8 . 
8 Sonntag 21 Trinit . Joh . 4. lentes Viertet 
9 Montag Io Dienſtag Martin Luther den i Nov. um 11 Niitmed Martin Birdhof 11 Uhr 6 Min . Des 

12 Donnerſt . Jonas Morgens . Der 
Mond iſt im 19 13 Freytag Briccius 14 Sonnab . Levinus Sr. 10 min . des 
Löwen . 

1512ojintas 22 Trin . Mth . 18 . 
10 Montag Ottomarus Neumond den 
17 Dienſtag Alphäus 19 Nov. um ; live 
18 Mittwoch Selafius 19 Min . des Vor : 
IS Donnerjt . Eliſabeth gens . Der Mono 
20 Freytag Amps iſt im 26 Sr. 55 
21 Sonnab . Maria Opfer . Min . des Scors 
22 Sonntag 23 Trin . Mth.22 . pions . 
23 Montag &quot; Tremens 24 Dienſtag Chryſogenes Erites Vierter 25 Mittwoch Catharing den 27 Nov. uin . 26 Donnerit . Conradus 8 Uhr 11 Min . des 
27 Freytag Otto Morgens . Der 
28 Sonnab . Süntherus Mond iſt im 5 Gr . 13 Min der Fiſche 
29 Sonntag 1 Adv . Math . 21 . 
30 Montag Andreas 

Sonnen Nufg . um 8 Uhr . Unterg . um 4 Uhr . 
Der Tag hat 8 , und die Nadt 16 Stunden . 
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December hat 31 Tage . 
Dienſtag | Arnoldus 
2 Mittwvod Candious Vollmond den 
3 Donnerit . Ugricia 4 Deceinb . um 6 
4 Freitag | Varbire Uhr 3 Miit . det 
5 Sonnab . Abigail Morgens . Der 

Mond iſt im 12 
Sonntag 2 Udvent Luc . 21. Gr . 15 Min . der 

7 Montag Agathon Zivillinge , 
&amp; Dienſtag Maria Empfäng . 
0 Mittwoch Joachiinus 

Io Donnerit . Judith @ Lektes Viertel 
ben 10 Deceinb . In Freytag Damaſius um ro Uhr 51 M. 12 Sunnað . Epimachus des Abenos . Der 

13 Sonntag 3 Advent Mth.11 Mond iſt im 19 14 Montag Nicaſius Gr . 3 Main . der 
15 Dienſtag Johanna Jungfrau . 
16 Mittwoch Duatember 
17 Donnerſt . Ignatius Nieuinono dert 
18 Freytag Chriſtoph 18 Dec. um 10 
19 Sonnab . Loth Uhr 37 Min . der 
20 Sonntag 4 2ldvent Joh . 1. 246. Der Mond 
21 Montag Thom . Apot . iſt im 27 Gr . IL 
22 Dienſtag Beata M. des Schützen . 
23 Mittivoch Victoria 
24 Donnerit . Adam Eva » Erites Viertel 
25 Frentag Chriſt : Tag den 26 Dec. um 
20 Šonnað . Stephanus II lhr 35 Min . 
27 Sonntag Jeb . Iev . Joh . 1. Moid ijt im 5 Sr. des Nuends . Der 
28 Montag Kindertag 
29 Dienſtag Noah 23 Min . Des Wide 
30 Mittwoch David oers , 
31 Donnerit . Sylveſter 

Sonnen Aufg . um 8 Uhr . Unterg , um 3 !! hr . 
Der Tag hat 7 und die Nadt 17 Stunden . 



Chriſtmonat . 

Die tr . 8,21 4m 4. 4 , 52 M. des Abends in den 7 

7 
&amp; 
9 

10 
IL 
12 

13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
23 
26 

+ 

27 
28 
29 
30 
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Erſcheinung der Planeten . 

Saturn . 
Saturn gehet den 11 Januar des Morgens um 

halb 3 Uhr in Ditjúdoſten auf , und kommt bald 
nach 7 Uhr in Süden . Ji Februar gehet er des 
Morgens um halb 1 Uhr in Ditjůdorten auf , und 
iſt bald nach s Uhr in Süden . Jm März gehet 
er des Hbends nadh halb 11 Uhr in Ditjúdolien 
auf , und fimmt des morgens gegen halb 4 Uhr 
in Süden . Im April gehet er des Abends bald 
nach halb 9 Uhr auf , und ſtehet des Morgens 
gegen Halb 2 Uhr in Süden . Im Man iſt er des 
Abend gegen Halb 12 Uhr in Süden , und gehet 
bald nach 4 Uhr des Morgens in Weitfüdweſten 
unter , und ſcheinet die ganze Nacht . Im Jus 
nius gehet er ſdon des Morgens um 2 Uhr in 
Weſtſüdweſten unter , Im Julius des Abends 
gegen 12 uhr ; im Uugujt des Abends gegen 10 
uhr , und im September , nicht weit oon der Des 
nus , iſt er des Xbends noch einige Minuten at 
untergehenden Horizont ſichtbar , und gehet um 

8 Uhr 



8 Uhr in Bejtſüdweſten unter . Im October 
und November iſt er unſichtbar . Jm Decems 
ber fommt er des Morgens vor Sonnenaufgang 
wieder zum Vorſdein , und gehet um halb 6 Uhs 
in Ditjúdoſten auf . 

2 

+ 

Jupiter , 
Jupiter gehet den 11 Januar des Abends um 

7 Uhr in Dítnordoſten auf , und iſt des Morgens 
ein viertel nad 2 Uhr in Súden . Im Februar 
gehet er des Abends um halb 5 Uhr auf , ſtehet 
um 12 uhr in Siden , und ſcheinet die ganze 
Nacht hindurch . Jm März ſtehet er des Abends 
um 10 Uhr in Süden , und gehet des Morgens 
um halb 6 Uhr in Nordweſten zum Weiten uns 
ter . Im April fimmt er des Abends gegen 8 
uhr in Súden zu ſtehen , und gehet des Mors 
gens um halb 4 Uhr in Nordweſten zum Weſten 
unter . Jm May get et er des Morgens baid nach 
halb 2 Uhr unter ; im Junius des Abends nach 
halb 12 Uhr in Weſtnorðtoeſten , und in Julius , 
nicht weit von der Venus , des Abends ein viertel 
vor 10 Uhr . Imugurt und Septeinber iſt er uns 
fichtbar , Fm Dctober wird er des Morgens vor 

Sonnens 

! 

E 



Sonnenaufgang wieder ſichtbar , und gehet um halb 
3 Uhr in Dſten , fum Norden auf . Jin November , 
nicht weit vom Mars , gehet er des Morgens um 2 
Uhr in Oſten zum Norden auf , und endlid ; im Des 
cember gegen halb 1 Uhr in Oſten . 

mars . 
Mars gehet den 11 Januar des Abends bald nada 

7 in Weſtſüdiveſten unter ; im Februar Des Nbends 
gegen halb 8 in Weſten zum Süden ; im März bafo 
nach 8 in Weſten zum Norden , und iſt nachhero una 
ſichtbar . Im Xuguſt aber kommt er des Morgens 
vor Sonnenaufgang wieder zum Vorſchein , und 
gehet um halb 3 in Nordoſten zum Dſten auf ; im 
September gehet er des Morgens um ha ! b 3 in 
Dſtnordpften auf ; im Detober um halb 3 in Diten 
fuin Norden ; im November , nicht weit voin Jupis 
ter , gegen halb 3 in Oiten , und endlich im December 
gegen 2 in Diten zuin Süden . 

Pen u 6 . 
Benus gehet den 11 Januar des Morgens bald 

nach 7 in Südosten auf und iſt noch eine halbe Stuns 
de am aufgehenden Horizont fichtbar . Hernach 
tritt ſie weſtlich unter den Sonnenstrahlen , und 

kömmt 



! 
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fommt nicht eher wieder zuin Vorſchein , als bis iin 
May , da ſie an der Ditfeite der Sonne in der Abend 
dämmerung am untergehenden Horizont , nicht weit 
vom Mereur , wieder ſichtbar wird , und gegen 9.des 
Abends in Nordweſten zum Nordweſten unterge 
het . Im Junius gehet , fie des Abends um 10 in 
Nordweſten unter ; im Julius , nicht weit voin Jus 
piter , bald nach halb so in Nordweſten zum Weſten ; 
im Auguſt um halb 9 in Weſten ; im September , 
nicht weit vom Saturn , um halb 8 in Weſtfüdwes 
ſten ; im Detober um halb 7 in Sildweſteit ; im Nos 
vember gegen halb 7 und endlich im December gehet 
fie des Abends bald nad 6 in Südweſten unter . 

ci 

Mercur . 

Mercur wird iin Januar an der Oſtſeite der 
Sonnen am untergehenden Horizont etwas ficht : 
bar , und gehet des Abends gegen halb 6 in Süd : 
weſten .jum Weſten unter . Jin Februar iſt er 
zu Anfange unſichtbar , wird aber in der lezten 
Hälfte des Monats , des Morgens am aufgehens 
den Horizont einige Minuten fichtbar , und gehet 
un 6 in Südoſten zum Dſten auf . Jin Majus , 
nicht weit von der Benus , wird er des Abends 

am 



am untergehenden Horizont ſichtbar , und gehet 
üin to in Nordweſten unter . Jin Julius iſt er 
fu Anfange des Monats des Morgens einige Mi : 
nuten am aufgehenden Horizont kaum zu erblis 
oken , und gehet um halb 3 in Nordoſten auf , 
nachhero aber wieder unſichtbar . Im October 
kümmt er nachinals am aufgehenden Horizont 
eine halbe Stunde zum Vorſchein , und gehet des 
Morgens um 5 in Oſten auf . 
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Die Erſcheinung . 

Nach Glucks , Pergoleſens und 
Zoppis Kompoſitionen . 

fonde , 
Wer empfant fie je , wie ide ! 

Wer , wie ich , ihren Gram , ihre Qual , 
Und all ihr weh ! 

Und du ſchweigit mir , meine Selma , du lich so zie 
geit ? 

Werſtumm nidht auf ewig ! 
Jahre icon blutet mein Herz ! 
Hóre , Selma , Selma ! 
Ali , fie ' wendet weg ihr Auge 
Por der ſanften , edlen Wehmuto 
liebt mid nidyt ! 

32 Selma , 



1944 
Selma , Selma , Geliebte ! ſonſt konnt ' idy 

weinens 
Freude wurde meine Thrane , 
Walte fanft die Wange nieder , 
Wenn mit ihr mich Hoffnung tåuſdite ; 
Weinen fonnt ich , fanns nicht mehr ! 
Geliebte , wie keine geliebt wird , 
Weinen konnt ' ich , fanns nicht mehr ! 
D die ich ewig liebe , ewig , Selma , 
Einit fonnt ' ich weinen ! 
Freude wurde u . f . w . 
Selma , Selma , meine Selmar 
Ich konnte weinen ! 
Geliebte , wie keine geliebt wird , 
Freude war oft meine Thräne , meine Wehmut , 
und rann fo ranft ; 
Weinen konnt ' ich , kanns nicht mehr ! 

Aber wie , wenn id ; zu dir , 
Todt nun , forme , Schreckengeſtalt dire 
Der Bebenden , erfdeine ; 
Du dann auch nicht weinen fannſt ? 
Ach , in dunkler Nadt , ju dir , 

Dost 



Winterlieb . 7 

1. F. Reichard . 4 988Big . 

Steine Blumen blühn ; nur das Winters 

grún blidt durch Silberhüllen , nur das Fenſter 

füue , Blümchē roth u . weiß , aufgeblåbt a . Eis 

XA Winters 



Winterlies . 

Keine Deine Blumen blühn ; 
Nur das Wintergrün 

Britt durch Silberhüllen , 
Nur das Fenſter füllen 
Blümchen , roth und weißt 
Aufgeblüht aus Eis . 

Ach ! kein Vogelſang 
Dönt init frohein Klang i 
Nur die Winterweiſe 

Jener kleiner Meiſer 
Die am Fenſter ſchwirrt , 
und um Futter girrt . 

Minne flieht den Hain , 
Wo die Vögelein 
Sonit im grünen Sdjatten 
Ihre Neſter hatten , 
Minne flieht den Saint , 
Kehrt ins Zimmer ein . 

Salter 



Salter Januar , 
Hier werd ich fürwahr 
Unter Minneſpielen 
Deinen Froit nicht fühlen ! 
Walte immerdar , 
Salter Januar ! 

Söfty . 

Anſelmuccio .. 

yft gar ein holder Knabe , er ! 
N18 ob er's Bild der Liebe war . 

Jit klein und ført und weiß und rotá , 
Hat große Luit an Butterbrod , 
Hat blaue Augen , gelbes Haar , 
Fit froh und freundlich immerdar , 
Hat Urm ' und Being , rund und volt , 
Und alles , was man haben ſoll . 
Nur eines fehlt dir , lieber Strabe ! 
Fins nur : Daß ich did noch nicht habe . 

Claudius . 
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An den Mend . 

Nachts in der Laube . 

Ja mi ch wußte nichts , das ich wohl ſehen möchte , 
Weil nichts mehr Neiz für meine Augen hat ; 
Doch ſeh ' ich mich , durch ganze Sommernachten 
An dir , Ånd noch an Einem , nimmer ſatt . 

Ich horche hier : Wie auf der Wetterfahne 
Der Wind fich fchaukelt , wie das Wehn 
Der Flügel und der Ruf von unferun Hahne 
Die Nachbarn weckt , bis ſie ihm Anttvort Fråhn ; 

7 

Wie neben mir die Roße fdynaubend ſtreiten , 
Wie auf dem Dach die Schladit der Fazer forent , 
Die Kinder mit den Klocken traurig läuten ) , 
Und ſchnellen Tod das Leichhuhn prophezeyt . 

Und bin doch hier in dieſer Nebenlaube 
In dieſer Geiſteritunde ſo allein ! 

Doch 
In Thüringen tragen die Rinder Klocken am 

Halſe , weldie ihnen auch oft des Nachts nicht 
abgebunden werden . 
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- Doch toas iſt Furcht , und was iſt Aberglaube ! 
Du , lieber Mond , blickit ja fo freundlich drein ! 

Du ( piegelteſt , vor mehr als tauſend Jahren , 
In meiner Freundinn Sappho Thränen dich ; 
So rollit auch du , nur du atlein , erfahren , 
Barum ich fühn hieher im Dunkeln fchlich . 

! 
d harre hier .. Sieh , ob ich auo erróthe ? .. 

Jo harre hier auf einen jungen Mann . 
D ! wenn ich nun mit ihm durd , dieſe Beete 
fuſtwandele , fieh ja ihn freundlich an ! 

Du brauchit ben ihm nie deinen Woffenſchleger 
Herabzuziehn ; und aus der Laube Dach 
Riß ich ſo viel der Blätter , daß du frener 
Uns ſehen kannſt ; drum ſieh uns , bitt ' ich , nach : 

Damit von ſeinen Blicken und Beginnen 
In dieſer Nacht mir nichts verloren geh ! 
Auf alles das fich morgen zu befinnen , 
Macht , ohne Sdlaf , mid munter wie ein Rah . 

Plantdien . 

DAB 
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Das Ständchen . 
Eine Junkeridylle . 

Bxie sie , mich ſtachelte heut im angitlichen 
Traum mein Gelübde , 

Did ) , fobald ich feyrte von meinem bedungenen 
Fuhrwerk , 

In der Joyllenkarjule , mit Phóbus hoher Era 
laubniß , 

Ueber Urfadiens Sdpáfergefilde , gen Şelifons 
Lorbern , 

zu den grauen begrüßenden Helden und Sans 
gern zu fahren , 

Weiland Ginnern Virgils , als Varus , Pontio 
Gallus , 

Und des . ficiliſchen Hirtex durdlauchtem Bes 
folder und Leibarft . 

Aber Apoll hat den Pegaſus jủngit an die Frans 
fen verpachtet , 

Sien ! und ſchickt mir den tragen deutfchen Hefas 
metereſele 

Steifer 

! 
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Steifet und ſdhwerfälliger noch , als Silenus 
Langohr , 

Bait du Luſt zu der Fahrt , ſo ſtriegre das Thiers 
dhen ein wenig , 

Stuz ihm Ohren und Sdweif ; du pflegit ja . 
das Ding zu verſtehen ? 

Chmůck es auch fein mit pariſiidhen Quáiten und 
Purpurſchabracken , 

Und oor allem , mein Freund , mit des Neimnes 
Schellergeklingel ; 

Daß uns nid ) t das Gerimmel der flatſchender 
Buben verfolge ! 

Grauer , wandle denn hin , und wiehere güchtig 
dein Jha . 

Junfer Wenzel von Schmurtalis , auf Schmur : 
lachsbüttel und Hunzau , 

Liebt mit aller Hochadlicher Gnade die Tochter 
des Föriters , 

Der ſamt ihr und den Söhnen , ein Schrecken des 
nachtliden Wilddiebs , 

Einſam im Walde wohnt ; dod liebt er bis jezo 
vergebens . 

Eixit : 



14 sed 
Einit , als die Jåger des Nachts , bey der Mäta 

lenſchleuſe , des Otters 
Balgʻauflaurten , ſchlich meix Junker behende zu 

Fielchen 
In den Wald , und wimmerte fo , auf die Flinte 

gelehnet : 

Trautchen , wadhit da noch oben bemm qual 
menden Lämpchen , und ſtrickert , 

Oder náhit dir ein Hemd , und brummſt , oft feufs 
fend , dein Leibſtůck 

Von der lieblichen ( ady ! durch mid nicht lieblis 
chen ! ) Kirmeß ? 

Nickit ou Halbentkleidet am ſinkenden Feuer des 
Heerdes , 

Bey dein heiſern Gefirpe des Heimchens , und 
Ttöhneit und ſchreyeit , 

Leif ' im Traum , weil dein håßlicher Junker dich 
Straubende herzet ? 

Dder , vertrieb dich das Saufen des Sturms , und 
das Poltern des Kobolts , 

Horchit du ångitlich im Bettdien , und hebt dein 
Buſen die Decke ? 

Irauts 
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EX Trauthen , ich bin kein Geſpenſt , bin dein armer 

häßlicher Junfer ! 
Riegle die Thüre mir auf ! Der Nordwind reißt 

mir den Haarzopf 
Hin und herein den Nůſtern friert mir der Athem 

fill Eiſs , 
Und von Bäumen und Dächern uinitóbern mich 

fchneidende Flocken ! 
D du , weiß wie Kanienchen , und ſchlank wie ein 

engliſches Windſpiel , 
Aber auch ſcheu toie ein Wieſelchen , wild wie die 

Stage des Waldes . 
Scheint dix der arme Wenzel po ganz abf.heulich 

von Anſehn ? 
Zwar von der Xmme hinf’ich ein wenig ; aber 

id hinfe . ' 
angenehm ! ja fo angenehm , wie du Madden 

lifpelit , 
wenn du im Sommer uns Himbeern bringit , 

und die blanken Dufaten , 
Die ich für Schillinge gebe , mir ſanfterróthend 

furúckichiebit ; 
Eben ſo angenehm ! Mein Student hat mich 

tangen gelehret ! 
B 

á 
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Und mein doppelter Höcker , der vorn und hinten 
hervorſchwilt ? 

Mädchen ! den Auswuchs drängender Kräfte 
berkennſt du , und tauſcheſt 

Um die ſchwankende Erle den ſtarken fnotichter 
Eichbaum ? 

Manched Fräulein beångeſt mich gar an meinem 
Geburtstag , 

In der funkelnden Weſt’und dem bláulichgepus 
derten Haarthurm ! 

Şat ſich ſchner geſchminkt , und feufzt , und was 
delt den Fåder , 

Wie ein Möpschen den Schwanz , dem Mandels 
torte gezeigt wird ! 

Und wenn ich ſpaße , da finkt man zurück , und 
fdjúttert den Bufen 

Lachend hervor , und nennt mich den kleinen lus 
ftigen Purzel ! 

Aber ich bin nicht mehr der kleine luſtige Purjel ! 
Mich erfreut kein Seufzer , kein fchalkhaft lachen 

des Frauleins ! 
CefbA der Doggen Gebelt , ja felbft das Wiehern 

der Hengite 

6 
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Jit mir ein Gråul ! Ich gråmle . Htets , wie die 
alte Franzóſin ! 

Niegle mir auf , du mein Herzensfråulein ! Dein 
Vater und Bruder 

Lauren dem Otter ja auf , wie ich dir ! Ein 
Máulchen , nur eines ! 

Zucker und Wein , Zitronen und Rack hab ' ido 
hier in der Weidtaſch , 

Und vier ſeidene Tücher ! Nch , Engel , ein einzis 
ges Måulden ! 

Werde doch Jungfer bey meiner Mama ! Sie 
fennet die Liebe , 

Sagt mein bärtiger Kutſcher , -und wird ſehr 
gnädig dich halten ! 

- Sieh den båuchichten Pfaffen mit kupferner 
Nare , den låuten 

Bald die Humpen zu Grab ' ; er zecht mit meis 
nem Papa jezt . 

Sieh , dann Friegt mein Student in deiner 
Schürze die Pfarre ! 

Frau Paſtorin ! Bedenk ! Fünfhundert Thaker 
des Jahres ! 

Ungerechnet die Brüche der Bauren und Dira 
men , als Honigi 

B 2 Essere 

# 

A 



Eger und Gänſeſchmalz , Knacktvůrit und ges 
räucherte Zungen : 

Daß fie dein Mann nicht zu arg abkanzle , idean 
fie des Sonntags 

Kegeln , ihr Korn einfahren , ihr Brautflachs jás 
ten , und finger . 

! po zeige mir nur aus dem Fenſter deix 
Antliz ! Ich fierbe 

Hier ain Fieber der Liebe ! Ich hór , wie die 
Záhne mir klappern ! 

Und wein Gewehr iſt mit Mugein geladen ! 
Wer weiß , was ich thue ? 

War ' ich der uhu doch , der im Hohlen Gipfel 
des Ulmbaums 

Beult ! Jah flattert ans Fenfter , ferpickte das 
Glas mit dem Schnabel , 

und umfúgeite dich , und ließe von dir mid ; ers 
würgen ! 

Ober , fchonteſt du mein , ſo fing ' ich dir Natten 
und Mäufe ! 

Wenigſtens Mäufe , mein Kind ș , denn Rattest 
möchten fich wehren ! 

Sant ' ich die Geige nur itimmen , und fchwiege 
der Büffel von Norowind , Des 
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Der mein zårtlich Gefeuff wegbrüat ! po ráng 
ich das Ständchen , 

Das mein Student mir gemacht ; das follte did , 
Here , wohl rühren ! 

Sun , id ; wid es verſuchen . Bo nicht , ſo bred ' 
id die Thür ' ein ! 

Ei Schönítes Wildprett dieſer Fluren , 
Fált didy , niemals Schuß und Nez ? 

Steudhend folg ' id ; deinen Spuren , 
Mit Hallo und mit Gehez ! 

Saut wie Flintenſdhúße , knallert 
Seuffer , die mein Buſen oft ; 

Hafen , Füdır ' und Sdweine fallen : 
Aber du biſt kugelfeſt ! 

Giras , was heulit du da ? Lufth ! Sann die 
Pez ' Efunol nicht vertragen . ? 

Deiner Nugenſonnert Walzent 
Brennt mich an , vom Kopf zum Zeń ; 

Doch kann meine Brunſt nicht ſchmelzer 
Deines Burens Alpenſchnee ! 

Ach ! inein Herf , ſo heiß wie Feuer , 
Nim es , holde Jägerin : 

Hoht 

10 

B 3 
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Hoht mich der ! wo ich nicht treuer , 
Als der treuſte Pudel bin ! 

Schweig , du Farnalj ! id fchieße dir greid , der 
Nachen voll Kugeln ! 

Fodre Kleines , fodre Großes ; 
Du empfängit es , Knau und Fall ! 

Wohn ' im Spiegelſaal des Sdloßes , 
Und verlaß den Hundertal ! 

Sind , bedenk die Augenweide 
Unfrer Báu ' und Affeinbleen ! 

In Geidhmeide , Gold und Seide , 
Vor den Spiegeln dich zu drehn ! 

Kind , bedenk ... 

Hier plåtſchert ein Guß aus der 
Jägerin Fenſter . 

Triefend enthumpelt der Junfer , und murrt 
durds Thal , wie ein Sater , 

Den für ſein nächtlich Gemau der Pantoffel der 
Zofe begrüßte . 

Voß . 

Ben 1 



Bey Homers Bilde . 

Ju guter alter blinder Mann , 
Die iſt mein Herz dir zugethan ! 
Nim dieſes Herzens heißen Dant 
Für deinen göttlichen Geſang . 

D hátt ' ich deiner Lieder Macht ! 
Io rief dir durch der Gråber Nadt , 
Du fåmſt , in Morgenroth gehüllt , 
So hehr und freundlich , wie dein Bild ; 

Und reichteſt mir die Stralenhand ; 
Ich aber füßte dein Gewand ; 
Dod bald ermannte mich dein Gruß 
34 Handídlag und zu lippenfuß . € 

Nuch ſprådh ' id : Was ich hab ' , iſt dein ! 
Trint ' , alter Halógott , dieſen Wein ! 
Er réthet fich im Morgenland 
Am alerfernjten Mohrenſtrand . 

B4 Nun 
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Nun tranfit du des olümpos Luft 
Mit langen Zigen in die Bruſt . 
Ich låf ' auf deinem Angeſicht : 
Den neuen Nektar kannt ' ich nicht ! 

S. L. Gr . 3. Stolberg . 

Der Kuß . 

Unter Blúthen des May8 fpielt ich mit ihrer 
Hand , 

Soste liebelnd mit ihr , ſchaute mein ſchwes 
bendes 

Bild im Xuge des mädchens ; 
Raubt ihr bebend den erſten fuß . 1 

Zuckend fliegt nun der Kuß , wie ein verſengend 
Feur , 

Mir durch Mark und Gebein ! Du , die uns 
sterblichkeit 

Durd die Lippen inic ſprühte , 
Wehe , wehe mir Kühlung zu ! 

5ölty . 

Gejang 
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Gefang zwiſchen Eliel Eliſens , und uriel 
Amynte116 Enger . 

firiet . Etiet , mein Auserwählter , 
Eliel , umarme mich ! 

Elier . Uriel , mein Auserwählter , 
Feuriger umarm ' ich dich ! 

| Utriel . Denn ihr Summer iſt verſchwundert , 
Eliet . Denn ſie haben ſich gefunden , 
Beyde . Die und Gottes Hand vertraut ! 
Uriel . Viach ſo vielen triben Tagent , 
Eliel . Nach ro vielen bangen Klagen , 
Bende . Ward Elif ' #myntens Braut ! 
uriel . Eliel , mein Auserwählter ! 
Eliel . - Uriel , mein Auserwählter ! 
Serde . Stoim , o fomm , uinarme midy ! 

Die Erfohrnen fanden ſich ! 
Uriel . Bruder , Bruder , welche Freude , 
Beyde . Welche Wonn ' umfloß uns beyder 

118 , herab vom Paradies , 
Mid Eliſens 
Nad der Sterblichen Gefilder 

Gottes Stimme ſchweben hieß ! 

1 

sentente no } } { r } zu bildene 
B 5 Iļriel . 
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N 

Uriel . Als ich , gleich den Lebensbaumer , 
In des Knaben Seele feimen 

Jede Mannertugend fah ! 
Eliel . Xis , mit Himmelsheitern Zügen , 

Ich den neuen Engel liegen 
An der Mutter Brüſten fah ! 

uriel . Bruder , Bruder , welche Wonne , 
Allerwarmend , gleich der Sonne , 

Junge Seelen zu durdglühn ! 
Eliel . Tieue Seligkeitsgenoffen , 

Edle , blåthenvolle Sproffen 
Gottes Garten zu erziehn ! 

Ariel . Wie die königliche Zeder 
Vor den Bäumen , ragt vor jeder 

Seine Seel ' im Sonnenſtral , 
Eliel . In der Roſe Schönheit hüate 

Ihre Seele fich , und fållte 
Fråh init Duft das Blumenthal . 

Uriel . Wie an feſtlichen Aitaren 
Der Gefang von tauſend Chören 

Sich zu einem fob'erhebt ; 
Niro 
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Alſo wurden feine Triebe 
Von der reinſten Feuerliebe 

Zu dem Ewigen durchbebt . 
Eliel . Wie in ſonnenhedler Flade 

Sid des Lebens goldne Bache 
Stil dem Throne Gottes naha ; 

Niro walten , reiner immer , 
In der Demnt mildem Schimninet , 

Jhre Thaten himmelan . 
Itriel . Aber ſeine Freuden welften ; 

Traurigkeit und Lieb'umwolften 
Sein verblühtes Ungeſicht . 

Ac ! er rahe Sie , und brannte ; 
Und dein frommes mådden fannte 

Seiner Seele Jammer nicht ! 
Bang’umſchwebt'ich ſeine Qualent , 
Und ihm Droit ins Herz zu ſtralen 

War ich , doch umſonit , bemüht 
Freund , du faheſt meinen Kummer , 
Sangeſt ben Eliſens Schlummer 

Einit ein mitleidvolles Lied ! ) 
Eliel . 

) Daphnens Engel , als ſie fchlief . Siehe Gött . 
muſenalm . von 1774. S. 150 . 
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M 

Eliel Freund , in dämmernden Geſträucher 
Sah ich deinen Jüngling faleidjene 

Wo Eliſe denkend ſchlidy . 
Wenn der Vögel Sied ertonte , 
Şub ihr Buſen fich , und ſehnte 

Unbewußt nach Liebe fich . 
Itriel . Ich rein Kummer iſt verſchwunden ! 
Eliel . Ach fie hat den Freund gefunden ! 
Beyde . Jhre Seelen ſind vereint ! 

Wie mit dankendem Entzücken 
Sie hinauf zum Himmel blicken ! 

Wie thr Auge Freuden weint ! 
Ewig heilig , ewig theuer 
Sen euch dieſes Tages Feyer , 

Der auf ewig eud , vereint ! 
Jährlich wollen wir ihn ferrent , 
Und der Liebe Grück erneuren , 

Die auf ewig euch vereint ! 
miller , 

Hans 
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Hans und Siesdien . 
Eine Kinderidytle . 

Des Tätters dicker Hans und Liedchens 
Der Pfarrers gelogelockte Todter , 
Die ſpielten auf der Wieſe Mann und Frau . 

Lieschen . 
Du madit es ja nicht recht ; du ſiehit fo fauer aus . 

Hans . 
Der Mann muß ſo ausſehn , und brummen . 

Lieschen . 
Em mein ! Das gilt nicht ! freundlich mußt du rennt , 
Und kneipen mich oft in die Backen , 
und ſagen : Liebe : Find , und füffen mich daberi 
Su Füß'id dich dann wieder , 
Und rage : Haſt du mich noch lieb ? 

Hans . 
Ach ! Was iſt das ? Weib , fchehr dich deiner Weger 
und mache , daß das Effen fertig wird ; 

Nur 
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she 

Nur fir , und ſo , daß fichs auch freffen läßt ! 
So muß id ſagen . 

Lieschen . 
D das mag ich nicht ! 

Hans . 
Nein ! ſo muß ich dann ſagen , wenn du'd Efen 

bringit ! 
Iit failer , Weib ! fchmeckt abgeſchmackt ! 
Und ſchelten denn ſehr lange . 
Die Puppe hier in unſer Hans . 
Nun mußt du über Hanſen Flagen , 
Daß der fo tückiſch iſt ; dann ſteh’ich Hanſen bey , 
Dann fagit du : Hans iſt recht , wie du ! 

Lieschen . 
O nein , ſo ſpiel ' ich nidt . Das hit ja ro sers 

drießlich ! 
Wenn du ſo willſt , fo muß ich weinen . 

Hans . 
Du mußt nicht weinen ; wiederfchelten 
Recht eifrig mußt du Lieschen , wie Mama ) . 
Wenn ihr Papa 098 Glas nadwirft . 

Liebchen . 
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Lieschen . 

Nein , mein Hapa jit immer freundlid , 
Mama nod freundlicher . 
Er bringt ihr Kaffee nach , wenn ſie im Garten 
Die Mädchen graben láßt , und rå't , 
Sie ihm das Morgenbrod , wenn e : in feiner 

Laube 

Die großen Büder vor fich hat . 
Hans . 

Ey was ! du biſt ein Kind , und weißt nidht , wie 
das ijt ! 

Der Mann ift Herr , und failt den ganzen Tag . 

Liechen . 
Nein , ſo mag ich dich nicht zum Mann . 

Hans . 
Und ich dich nicht zur Frau ! Geh hin , du tückſche 

Seele ! 

Brückner . 

Scene 
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Der Blendecker . 

lebhaft . J. F. Reichard . 

Judsher ! Juchhey ! da ſteh ' ich , 

E 
Leute , eu allen ů bern 

Stopf , vom ma gi ſtrat bes 



or dert heute , zu fe ften dieſert 

Auf dieſe Mel . werden die 5 erſten St.gefung . 

Knopf ! Knopf 
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pot taus 

So werden die 3 lezten Strophen geſungen . 

rend ! Poztauſend ! Midh dúnkt gar ich falle ! 

Mir fat tert der Kittel , wahrhaftig ich 
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be 
Falle ! Ich armer Bley decker was 

that ich dir Sturm ! Du wirfit ja dē armē Bleys 

Lezte Stropbe . 

decker vom Thurm ! Jhr geht geſund und 
Nun 
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friſch nach Haus . 

Scene 
aus einer ungedruckten ernſthaften Oper 

der Blendecker genannt . 

! Juchhcy ! Da ſteh ' ich , Leute , 
Erich allen kibern Siopf , 

Xom Magiitrat beordert , heute 
Zu feſten dieſen Knopf ! 

Die Dohlen und die Eulen Fucfen 
Mir ehrerbietig zup 

Und håmilde Geſpenſter ſpucken 
Um mid , und rufer : B1 : h ! 

Muft 
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Kuft nur ! Jhr ſollt mich doch wohl laſſen ! 
Ja feit ' hier im Beruf ! 

Prost , Foboſt ! Hör nun auf zu ſpaßen , 
Du mit dem Pferdehuf ! 

Fuchhey ! Jd leere dieſe Flarde 
Aufs Wohl der ganzen Stadt ! 

Glück , hoch wie dieſer Thurin , erharche 
Cie und den Magiſtrat ! 

Judihey ! Wie iſt mir ro behaglich ! 
Mir ſchwindelts recht in Siopf ! 

Doch in der That ift : etwas waglich , 
zu stehn auf dieſein ſinopf . 

[ Die Muſik geht einige Sakte allein , und 
drückt Verwunderung aus . ] 

Poztaufend ! Poftauſend ! Midh dúnkt gar , idy 
fale ! 

Mir Hattert der Kittel ! Wahrhaftig ! ich 
falle ! 

Joh armer Blendecker ! Was that ich diri 
Sturm ? 

Du wirfit ja den armen Blendecker vom 
Thurm ! 

3 
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Ihr Dohlen ! ihr Eulen ! wie bin ich erſchrockert ! 
Noch tiefer ? Noch tiefer ? Dort hången die 

Klocken ! 
Noch tiefer ? Nun komme der Kobolt , und helf ! 
Poztauſend ! der Zeiger weift eben halb zwolf ! 

Nun Ziegel ! Nun Fenſter ! Ich bin zu beklagen ! 
Was tverden die Leut ' auf dem Kirchhofe fagen ? 

Macht Plaz da ! der Blendecfer kommt mit 
Sebraus ! 

Und geht gefund und friſch zu Şaus . 
Ahorit . 

Standesmäßige Ehre . 

Nein , grådger Herr , das können Sie nicht 
duiden , 

Daß eine Bürgerstochter Jhre Şand verwarf ! 
Cur Gnaden haben ja doce Sdulden , 
Wovor kein Prinz fich ſchamen darf . 

Brückner . 

Die 



pogle 39 

Die Beſchäftigungen . 

Vilia miretur vulgus , mihi flavus Apollo 
Pocula Caftalia plena miniſtret aqua . 

O VID . 

Jener ner liebet den Hof , liebet das Stadtges 
rauſch , 

Und franzófiden Modewifi 
Küßt den Damen die Hand , miſdet den Pots 

pourri , 
Focht Pomaden , und ſtrickt Filet ; 

! 

Zieht die Sále vol Tanz Wieſen des Frühlings 
vor , 

Roms Sastraten der Nachtigall , 
Lebt vom lächeln des Herrn , dreht , wie ein 

Wetterhahn , 
Nach dem Winde des Hofes fic . 

Dieſer liebet den Prunk gleifender Wiſſenſchaft , 
Stapelt Bücher auf Büder auf , 

C 4 Und 



Und begaffet den Band , und den Beinaltex 
Sanitt 

Und den gläſernen Bücherſdrank . 

Fener fdhadhert umher , wie ein Beſchnittenet , 
Stopfet Beutel auf Beutel voff , 

@ hließt fein Kämmerlein fu , fchúttet die Beus 
tel aus , 

Und beaugelt den Seelen [ uaj . 

Mich entzücket der Wald ; mich der entblühte 
Baum , 

Mich der tanzende Wieſenquell , 
Mid der Morgengeſang oder das Abendlied 

einer Freundin , der Nachtigal . 

Dáminert endlich mein Traum Heiter zum les 
ben auf , 

Giebt der Himmel da : Mädchen mir , 
Deſſen rådyeindes Bild mir um die Seele 

fchwebt ; 
Dann , dann bin ich ein Erdengott . 

Nie 



Wie ein mächtiger Gott , flieg ' ich den Himmel 
Durch . 

Keiße Sterne , wie Blumeit , ab , 
Und bekränze mein Haupt , trinfe die Quelle 

leer , 

Die durd Xoſen der Engel feußt . 
Gölty . 

3 

Pygmalion . 

Al &quot; dieſen Lippert , dieſen Nugert , 
Die Welt vergeſſend , hinzufangen , 

Und aus der Roſenrothen Wangen 
Des Lebens ueberfluß zu faugen , 
An dieſes Buſens reiner Júlle . 
Die Schmerzeit meiner Bruſt zu wiegeit , 
Und auf des hoobes Fried ' und Stille 
Mit thránenmadens by í zu liegen : 
Das war mein Wunſch , und iit mein Gramen , 
Und roll mir doch kein Süictral nehinest . 

Lenz , 

1 

$ Tridchon . 
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Trudchen . 
M 

Es war waren , es waren einſt glückliche Stundent , 
Da hatt ' ich mein Liebchen , mein Trudchen ges 

funden ! 
Das wär euch ein Mädel , wie keines mehr iſt , 
Auch keines wohl wieder die Erde begrüßt ! 

Écón Trudchen in Weſen und Gang und Ges 
berden 

Bar fittſam und liebreich , wie Engel auf Erden , 
Und war auch ein Engel ! Jhr rehnender Sinn 
Sah immer zum himmliſchen Waterland hin ! 4 

14 

Einit mußte fie unter den blubenden Linden 
Mit Thränen im Auge mich Schmachtenden 

finden ; 
Da rahe nicht weiter ihr rehnender Sinn 
Soch oben zum himmliſchen Vaterland hin . 

Bang 
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- Bang trat ich zum Mädel mit wankendem 
Schritte ; 

Sie folgte mir freundlich zur árinlichen Hütte , 
Die ärmliche Hütte , ſo eng und ſo klein , *** 
Die weihte der Engel zum Himmel und ein . 

Das war euch ein Leben ! Des Tages , wie 
ſchwunden 

Berselfien und Hoſen die Richtigen Stunden ! 
In nádztlicher Stille , wie lag ich fo warm 
Dem mádei am Buſen , dem Mädel im Arm . 

Dann ladten herab von der leuchtenden Terne 
Auf unſere Küffe die freundlichen Sterne ; 

Dann wußt es das Mädel , was , Engel , ihr 
wift : 

Daß úter den Sternen aud ; Liebe noch ist . E 

Doch über den Sternen da Flagten die Engel : 
Wo iſt ſie , die schönſte der Schweſtern , ihr 

Engel ? 
Jm Haine des Lebens ? Am Strome vol licht ? 
Im Thale des Friedens ? -- und fanden fie 

nicht . 
Sie 
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Sie fanden die Schweſter ach ! mir in den Armen ! 
Da weint id wohl lange , wohl laut im Ers 

barmen ! 

Ach ! aber ich mußte wohl ſcheiden ſie fehn , 
und konnte nicht mit dir , du liebende , gehr ! 

Ach ! fpradă fie , mein Wilhelm , wir müſſen uns 
fd ; eiden ! 

Doch oben , auch oben hat liebe noch Freuden ! 
Und lebit du nur fromm , oro forgit du mir 

bald ! 
Das füft ' ich dem Mädel vom Munte ſchon 

falt ! 

3 Nun leb'idh fo froinm hier , und ringe die Hande 
Am blumigen Grabe des Mädels , und ivende 

Bun Haine des Lebens , zum Strome voli 
Light , 

Bum Thale.des Friedens , mein weinend Ges 
ficht ! ? 

Das Mädel , nun noch in der leuchtenden Ferner 
Das wußt es , und weiß es : noch über euchi 

Sterne , 
Gind 
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Sind Freuden der Liebe ! So komm dodan 
komm ; 

Du Freund mit der Senſe , id lebe ja froinm ! 
Sprickmann . 

• Der neue Heilige . 

SA In urm ſucht ' ein gewefner Jeſuit 
Jingit einen Lutheraner zu bekefren , 
und brachte ſeinen Mann durch honigſúbe Lehren 
Bis zu den lezten Sdritt . 
Nun , ſprad er , múffen Sie auch einen Heiligen 
Zum Schuzpatrone fich erwählen . 
Und fing ihm an die Schaar der Martrer herzus 

zahlert . 
“ Gewählt ! ,, rief der Befehrte ſchnell . Und 

wen ? 

&quot; Den heilgenSanganelli hab'idh mir erſehen . ,, 
Peit ! idrie der Jeſuit , und ließ den Kezer ſtehen . 

K. 
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An Minna . 

Geduto eduld und unerſchrockner Mut 
Beſeelen mein getreues Blut ; 
Ich fürdt mid nicht zu ſterben . 
Der Himmel koſtet Leiden hier , 
Ich leide froh , kann ich von dir 
Mir einen Blick erwerben . 

. 

Nur du verdienſt , beglückt zu reyn ; 
Drum will ich gerne Gram und Pein 
In meiner Bruſt verſdließen . 
Den Thränen will ich widerſtehn ; 
Du Engel follit fie niemals fehn 

Auf meinen Wangen fließen . 

Ad ! traue deutſcher Nedlichkeit , 
Die fich zu deinem Dienſte weiht ; 
Und willſt on fie belohnen , 
So múffe Tag und Nacht der Schinery 
Dir Freude feyn , und Luſt und Scherf 
Dein ſchönes Herz bewohnen . 

A18denn , 

A 
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Aiddenn , mein Kind , iſt alles gut , 

Alsdenn ſo mag mein junges Blut 
Für did ) die Erde fårben . 
Es iſt mir ſonſt nichts fürdhterlich , 
Als dich betrůbt zu ſehen , dich ! 
Viel ſanfter thuts zu ſterben . 

Drum Reh ' idy , heitre dein Geſicht , 
Jd fcheue Hól ’ und siminel nicht , 
Bleibt mir dein Auge offen . 
Wenn du vergnügt und glücklich biſt , 
und fiúnd ' ich auf dein Ridtgerújt , 
So iſt mein Ziel getroffen . 7 

Und war ich in der Sklaveren , 
Und hatte nur den Troit daber , 
Für dich , für dich zu leiden , 
Und war ich jenſeit überm Meer , 
Und wußt ' , daß Minna glücklidy war , 
Doch war id ) zu beneiden ! 

Nur fie , nur fie muß glücklich reyn , 
Nur fie , nur lie verdients allein , 

Und 
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und ging ' die Welt zu Grunde ! 
jd felber mit ! O wie ro , ſchön 
swürd ' id ; alsdenn zu Grunde gehn ! 
Solag bald , du fdone Stunde ! 

Lenz . 

Beſcheidenbeit . 

Kieant Vieant thut niemals große Dinge , 
Amyntas thut in Menge fie ; 
Drum ſpricht Kleant ſtets große Dinger 
Amyntas nie . 

Brüdnere 

2 

Der heutige Umor . 

Sonit gab man dem Gitterfinde 
Um die Hugen eine Binde ; 
Sidrer regte man jezund . 
Sie dem Schwazer um den Mund . 

X. 

Selma . 
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Selina . 

C.P.E. Bach . 
tr 

Etwas langſam . 

Eil , o May , mit deinem Brautgefange ! 

Eil , und röthe meines Mädchens Wange , 

und die Nos fe für den Hod ) ; eitfranz ! 
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Allieš taumeit ; inir verſiegt der Oden ; 

un ter mei nem fufe brennt der Boden ! 

Eil ! ich ú ber fliege de i nen Glanz ! 

Selma 
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Selm a . 

Eit , o May , mit deinem Brautgefange ! 
Eil , und róthe meines Mädchens Wange , 

Und die Rore får den Hochzeitfranz ! 
Alles taumelt ; mir verſiegt der Oden ; 
· Unter meinem Fuße brennt der Boden ! 

Eil ! jch überfliege deinen Glanz ! 

Unfre Seelen ſchuf , im Myrtenthale , 
Gott aus Einem morgenrothen Strale : 

Aehnlich fich , wie Wechſeimelodien 
Wie zwey Küffe , nad einander ſtrebend , 
Die auf heißen Lippen , wonnebebenda 

Zuiten , und zu Einem Auffe glühn ! 
Pob . 

Die 
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Die Elemente . 

! vrch ! Şohe Dinge lehr ' ich did ! 
Mier Elemente gatten fich ; 
Sie gatten fich , wie Mann und Weib , 
Buu Liebesglut , in Einen Leib . 
Der Gott der Liebe rief : Es werde ! 
Da ward Luft , Feuer , Waſſer , Erde . 

Des Feuers Quell , die Sonne , brennt 
Um blauen Himmelsfirmament . 
Sie ſtralet Wärme , Tagesſchein ; 
Sie reifet Forn und Dbit und Bein ; 
Macht alles Lebens Säfte fochen , 
Und ſeine Pulſe raſcher pochen . 

Sie halt den Mond in ſtillein Glang 
Und flieht ihm einen Sternenkranz . 
Was leuchtet vor dem Wandrer her ? 
Wer führt den Schiffer durch das Meer 
Viel tauſend Meilen in die Ferne ? 
Ihm leuchten Sonne , Mond und Sterne . 

Die 
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Die Luft umfångt den Erdenball , 

Meht hie und dort , weht überall , 
Jit Lebenshauch aus Gottes Mund , 
Durehwandelt gar das Erdenrund , 
Wo fie durch alle Sølung webet , 
Und ſelbit des Würmchens Lunge Hebet . 

Das Wafer brauſt durch Wald und Feld ; 
In tauſend Orme nimmts die Welt ; 
Wie Gottes Ddem , dringt es auch 
Tief durch der Erde Finſtern Bauch . 
Die Weſen ſchmachteten und ranken , 
Wenn ſie nicht ſeines Lebens tránkett . 

Drey Bräutigamen hat , als Braut , 
Gott ſeine Erde angetraut . 
Wenn Luft und Waffer fie umarmt , 
und von der Sorn ' ihr Sdsoos erwarmt , 
Dann wird ihr Schooß zu allen Stunder 
Von Kindern i jeder Art , entbunden . 

All ' ihre findiein hegt und pflegt 
Sie , an ihr liebend Herz gelegt . 

+ D3 
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Sie iſt die beßte Mutter fie , 
Sie räuget ſpat , fie räuget frúh . 
Mein Kindleint , ſo ihr Schooß gebohren , 
Geht ihrem Schooße je verloren . 

Sieh hin und her ! Sieh rund um did ! 
Die Elemente lieben fidh ; 
Sie gatten fich in Himmelsglut , 
ge Eins dem andern liebes ' thut . 
Nus folder Liebestrieb ' einpfangen , 
Biſt du , o Menſch , hervorgegangen . 

Nun prüfe dich , nun rage mit , 
Grüht noch des Urſprungs Glut in dir ? 
Erhellt , wie Sonne , dein Verſtand , 
Erheilt er aus und Stadt und Land ? 
Entlodert , gleich den Himmelskerzen , 
Noch Liebeslohe deinem Herzen ? 

Und deine Zunge , ſtimmet fie 
Zur allgemeinen Harmonie ? 
Jit deine Rede , dein Gefang 
Der Serzensliebe WiederFlang ? 

Entiveht 



Entweht dir Frieden , Freude , Segen , 
Wie Mayenluft und Frühlingsregex ? 

Hålt unzerriffen deine Hand , 
Das heilige Verlobungsband ? 
Reicht fie dem Nádhiten in der Moth , 
von deinem Tranf , von deinein Brod ? 
Und reinen nackenden Gebeinen 
Von deiner Wolle , deinem Leinen ? 

Dou ! D du ! der das nicht kann , 
Du Baſtard du ! Was biſt du dann ? 
Und wårit du mådytig , ſchön und reichi 
Dem Salomon an Weisheit gleich , 
Und hätteit gar mit Engelzungen 
Zur Welt geredet und geſungen ! 

Du Baſtard , der nicht lieben kann , 
Was biſt du ohne Liebe dann ? 
Ein todter Klumpen ist dein Sjerz ; 
Du biſt ein eiteltönend Ers , 
Biit leerer Klingklong einer Sdeller 
Und Toren einer Waſſerwelle . 

Bürger . 

Marie 
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Marie Ubams Sterbelied . 

Seit eit inan ihn hier ins Grab geſcharrt , 
Seit ſieben Trauerjahren , 
# 18 ich zur armen Wittwe ward , 
Was hab ich all erfahren ! 

Gott fen mit ihm ! Mir ſchaudert oft , 
Wenn ich das ſo betrachte ! 
Wie ich des Morgens unverhoft 
Beym todten Mann erwachte ! 

Ich forie und weinte : Arme Frau ! 
Muß ich allein nun leben ? 
Udh Eott ! du lieber Adam , ſchau ! 
Wer foll das Brod wir geben ? 

Ach trauter Mann ! du trauter Mann ! 
Stannſt denn nicht bey mir bleiben ? 
Und hört ! von dieſer Stunden an 
Sann ihn kein Pfarr vertreiben . 

Ward 
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Berd reh ' idh feinen weißen Geiſt 
In meiner Hütte ſchweben ; 
Er fimmt wie Sturm , die Thir zerreißt , 
Und Glas und Fenſter beben ! 

Bald finkts , wie eine Lichtgeſtalt , 
An meiner Seite nieder , 
Und ſtáhnet dumpf : Stomm , Liebchen , bald ! 
Und dann verſchwindets wieder . 

Dann freuz'und regn'id : Adam du ! 
Bleib doch in deinem Grabe , 
1 ! nd laß auf Erden mich in Ruh , 
Bis ichs vollendet habe ! 

Júngit ging ich das Gebirg hinart , 
Um Kräuter inir zu prücfent ; 
Da ſtand vor mit ein Feuermann 
Mit großen ſtieren Blicfen . 

So oft die Sterbeflocke weht 
Nom Kirchenthurm Heriber , 
hommt er im Todtenhemo ' , und geht 
Por meiner Thür vorůber . 

DAM 
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Dann freuş ' und regn'ich : Adam du ! 

Bleib doch in deinem Grabe , 
Und laß auf Erden mich in Ruh , 
Bis ichs vollendet habe ! 

Einjt ging ich wohl um Emausnacht 
Nuf ſeinem Grabitein lizen , 
Da ſah ich itrack3 um Hahnefracht 
Ein helles Flammchen bligen . 

Und geh'idh übers Grab nur hin , 
Da zupft mirs ber der Schürze ; 
Wie Feuer fährt mirs durch den Sinn , 
Jd ſchwindle , wank ' und ſtiirze . 

Dann freuz ' und regn’ich : Adam du ! 
Bleib doch in deinein Grabe , 
und laß auf Erden inic in Ruh , 
Bis ichs vollendet habe ! 

Es war 1100 heller lichter Tag , 
Da er inir heut erfdiere ; 
Der gute Nain ſtand und ſprach 
Mit froher beitrér Miene : 
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Der Tag iſt nah ! der Tag iſt nah ! 

Hér auf , hór auf zu weinen ! 
Der Gott , der unſre Liebe rah , 
Will ewig und vereinen ! 

Da Freuzt ' und rief ich : Lieber Tod , 
Wilit du nun endrid fommen ? 
Sen mir , du Ende meiner Noth , 
Mir armen Frau willkommen ! 

Willkommen , Nacht ! Willkommen , Ruh ! 
Ach ! daß es bald auch tagte , 
Und ich verflárt , wie Adam du , 
Im Paradieſ ' erwachte ! 

Sd . 

Parentation . 

Jer gnádge Herr war uns in Gnaden ſo 
getoogeit , 

Dan Er uns all ' aufs Hemd hat ausgezogen . 
O hätt ' Er nicht Sein Haupt ro frit geneizt , 
Wir hatten bald den Hintern Jhm gezeigt ! 

André . 

Chriſtel 
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Chriſtel und Hannchen . 
Eine Schnitteridylle . 

Lindere Cindere Luft begann die miden Ernter zu 
fühlen , 

llud das Gold der finkenden Sonn'umbebte die 
Hebren 

und die ragenden Garden , als Schnitter Chriſtel 
fein Hannchen 

Rief zum duftenden Buſch , wo tauſend ländliche 
Grillen 

Liebe zirpten und Ruh . Sie waren beyde vers 
lobet , 

Şarrten beyd ' entgegen der Stunde der frohen 
Vermählung . 

Chrijiel hatt ' ihr bereits zum Piande der bråuts 
liden Treue 

Eine Bibel geſchenkt , und ein rothvergordetes 
Palmbuch ; 

Und das liebende måddeli zur Gegengabe dein 
Jüngling 

iner 
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Einen prunfenden Hut , und ſtattliche Biduti : 
gamshemde . 

Pon der Abendtühle des dammerndeu Strauches 
umſaureit , 

Ruhte das gliceridie Paar , indeß die Schnitter 
und Mädchen 

Ihre Kleider fudsten , ſid ) haſdten , und filjerzten , 
und ſangen . 

Bald beginnet der Tag des Hochzeitfranzes , 
Hannden ! 

Bald , bald nenn’ich dich Weib , und theile die 
Sorgen der Wirtfchaft . 

Hannchen , Hannden , init dir ! Bewehn die 
Winde die Stoppelit , 

XSthein vom bunten Baume die repfel uns hela 
ler entgegen ; 

Dann beginnet der Tag des Hochzeitkranges , 
Hanndien ! &quot; . 

Jede kommende Nacht umſchwebt mich dein lá : 
cheindes Bildniß , 

Bald im Hochzeitgeſchmuck , von rothen Bandera 
umflattert , 

Bals 
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Bald im Schnitterhútchen , im blauen Franze 
der Ernte . 

Dann erwach ' ich , und haſche dein Bild , und 
hordhe der Grille , 

Und ein Seufzer entfliegt zu deiner einſamen 
Hütte . 

Lieber Chriſtel ! lispe ! te Hannchen , und drückt 
ihin die Hända , 

, Und verſtummt ' ein Weilchen : mehr als Pater 
und Mutter , 

Lieb'ich dich , Chriſtel , und wil , ro lang ich ath 
me , dich lieben ! 

Nues wird mir ſo welirt , was deine Hände bez 
rühren , 

Als ein Patengeſchenk . Seit du mir die Bibel 
geſchenkt haſt , 

lef'idh ro fleißig darin , und zeid ; ne die faónen 
Geſchichten 

Pon Rebecka , und Rahel , und Judith , mit gols 
denen Bildern . 

Schont 
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Schon entitieg der freundlidic Mond dem 

Thaugewólfe , 
Und die zitterndex Weizenwogen ſchwammen 

in Silber ; 

Da ergriffen die Schnitter die Senſen , und ichas 
kerten Chriſtein 

Und ſein erróthendes Hannchen aus ihrem traus 
ten Geſchwaje . 

Sölty . 

Auf Fitzens Geldfack . 

er Geldfack iſt fein Himmeireich ? 
Nicht doch ! er ist der Hölle gleich ! 
Denn Fürſten werden da bey Fúrften anges 

troffenti 
Und fewerlich ist für ſie Erlöſung Draus zu 

hoffen . 
Brückner . 

418 
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A18 der erſte Schnee fiel . 

Gleich einem Konig , der in ſeine Staaten 
Zurück als Sieger kehrt , empfängt ein Jubel 

dich ! 
um eine Sand von Flocken baigen fich 
Die Kinaben , wie um Huldigungsdukaten . 

Huc mir , zwar bin ich ſchon ein großes 
Madden , 

Bist du , gekommner Schnec , ein langitgewünſchs 
ter Gaji ; 

Denn überlegt mit weithjen Decken hajt 
Du jeden Shritt in unſerm rauhen Städten . 

Sya ! wenn mir nun im kleinen Mufchelwagen , 
Der drenmal ſchneller noch , als der auf Nasern , 

lauft 
Der barfche Wind durch meine locken pfeift , 
Will ich itin , barſch wie er , ein Sdnipchen 

fchlagen . 

Menn 
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Wenn gleidh Enthere , wie id ; einſt geleſen , 

Nod zehnmal ſchöner war , als ſie ans Ufer fuhr , 
So ſind doch Meeresungeheuer nur 
Begleiter ihrer Wunderfahrt geweſen . 

1 Drum Fahr'idh ſtolzer durch die engen Gaffent , 
His fie durchs weite Meer ; mit einem leiſen Achy 
Blickt mir der Neid aus allen Fenſtern nach : 
Denn , Amarant ! du , du wirst mich umfaſſen . 

Vantdyen . 

D. Stauzius an ſeine Kollegen . 

Dal as , meine Herren Brüder , iſt , 
Des Satanas infamite list , 
Daß juit die Kezer , die wir ihia ergeben , 
So tugendhaft , ja fait ſo gottesfürchtig leben ! 
Wodurch der Schalt mand unverwahrt Gemüt 
Vom Glauben ab ins Nez der guten Werke zieht . 

X. 

Der 
&gt; 
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Der Freygeiſt . 

Wer enn auf der Verzweiflung Wogen ich 
bint , 

Treibt rund mich umher mein wilder Sinn ; 
Er treibet mich freug , er treibet midy queer , 
Durd Klippen und Sandbanke hin und her . 

M 
Und trieben nur vorwärts die Stürme mich 

weiter , 
Co würde mein Paden mit Ehre zur Scheiter ! 
Zur Windsbraut ruf ' id : Sey mein Genos ! 
Zum Strudel : Niin du mich in deinen Sáook ! 

Dody Strudel und Windsbraut Hören mich 
nicht ; 

Sein Wetterſtral ſendet mir leuchtendes lidt ; 
Rund um mid ſúvimmt alles in Mitternadt , 
Die mid untiätig ung raſend medt ! 
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Es drången fich Welten in meiner Bruſt , 

Entxamintes Verlangen , verderbende Luſt , 
Die Elemente zu fnaten zuſammen , 
Meer und Erde zu peitſchen mit Flammen ! 

O får id , entfernt von Erd ' und Seer 
Hod ) über Arkturs und Orions Hoh , 
Inð rahe den Strom der Vernichtungen fließex , 
Gleidy Bachen die Himmel hinein ſich ergießen ! 

und råh ' und hörte alůberad 
Geſchleuderte Trümmer und donnernden Fall , 
ind in den Himmelverſchlingenden Wellen 
Speitern die Sonnen , die Erden ferichellen ! 

* Und blieb’hohnladend nod irrig atteint , 
Und ſtürzte mich dann in die Wogen hinein ! 
Et deckte inid Mitternadt , Trümmer und 

Graus , 
Und fenerlid ſpielt ' ich mein Poſſenſpiel aus ! 

5.2 . St. 3. Stolberg . 

Romanje , 
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Romanje . 
Grazioſo . 

# 5 
: ſempre piano . 

t 
In ei nem 

In et nem 
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Thal bey ei nem Bad , 

fr 

Thal bay ei ne in Bach , 

da flog ein bunter Schmet ter 

da flos ein bun ter Sd met teľ 

E 3 
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ling , ein Mädchen , das ihn gerne fing , 

4 

ling , Ein Maddene 

das lief tem bunt ten 

das ihn gerne fing , das liefdei # bun ten 
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Thier chen nach . 

rr 

Thier chen nach . 
Err 

pre 

f 

E 4 Nomail 
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Roman je . 

IM In einem Thal , bey einen Bach , 
Da flog ein bunter Schmetterling . 
Ein Mádchen , das ihn gerne fing , 
Das lief dem bunten Thierdzen nach . 

1 

Es lief dem bunten Thierden nach ; 
Doch unverfehnis blieb im Geſträud 
Sein Fuß verwickelt , und ſogleich 
Fiel's arme Mädchen in den Bach . 

Das arme Mädchen fiel in Pady , 
Und fahrie ; gleid lief auf ſein Gefahren 
Ein hübſcher wackrer Purſd ; herter , 
Der zog es eiligit aus dem Bach , 

Er zog es eiligit aus dem Bach . 
Das Mädchen nahm , aus Danfbarfeit , 
Jhn mit nach Haus ; und ſeit der Zeit 
Láuft’s feinem Schmetterling mehr nad ) . 

J. André , 

Elegie 
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Elegie 
am Abend nach der zwölften 

Septembernacht , 1773 . 

Sameig , getreuet Klavier ! Dein fumpattes 
tiſcher Seufzer 

Weckt den ſtarren Orain , der mir die Seele 
zerreißt ; 

Wie der irrende dúſtre Mond , der weinende 
Himmel , 

und der Espe Geräuſch über dem Grabe der 
Braut . 

Selbſt am Bufen des Freundes iſt jezt fein 
Troit ! Mid entreißen 

Mußt ' ich ! Nuch ou , mein Hahn , liebejt mich 
troſtlos entflichn ? 

Traurige , traurige Nacht ! 011 fd ; warze Botin 
des Schickſals ! 

Deines Gerichts lait drückt , rower wie ein 
Feis ; mid ) berab ! 

Drey E 5 
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Drey auf einmal raubte dein Wink dem religs 
jten Bunde : 

Meine Stolberg ' , euch , zärtlicher Clauswiki 
und did ! 

Udh ! dem feligſten feiteiten Bund ' ! und drey 
auf einingi ! 

Und ſo ſchleunig ! ro fern ! ach ! und auf ima 
mer fo fern ! 

Und dod lächelteſt du , als dort mit dem Schiens 
mer des Mondes 

Uns in der Eidsen Graun Heiliger Schauer 
ergriff , 

Daß wir dem Vaterlande , der Tugend und 
Freundſchaft fchwuren ! 

Wahrlid ! ein edler Schwur , nidt unge : 
fegnet von Gott ! 

Tretet Herait , und jeugt mirs , ihr Tage des 
goldenen Niters , 

Dit bey Liedern und Milch unter dem biais 
henden Baumi , 

Oft in den lauben des Sommers bety Blinkena 
den Kirſchen und Erdbeerni , 

Und der rheiniſchen geiſtflageladen Nelier , 
gefeyrt ! 

Relig 
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2 

Zeug’es , o ſtille Nacht , die dem můhlenrau : 
fchenden Garten , 

Nach den Gluten des Tags , Schimmer und 
Kühlungen treff 

Als durd Balſamviolen und rothe Johanns . 
beerhecken , 

Mit verſchlungenemn Arm , Weisheit und la : 
dhender Seherfi 

Süß wie máddengeflüſter in Nachtigalhainen , 
uns führte , 

Und ich leiſer empfand , daß ich dich , Sels 
ma , nie fay ! 

Trit heran , im Inriſden Tanz , mit der Parme 
Siona's 

Und Omaranthen umrauſcht , Tag , der den 
Sånger gebahr , 

Gottes und feines Meßias und Deutſchlands 
hetligen Sånger ! 

Brüder , und unfern Freund ! Gränzt euch mit 
Noren das Haupt ! 

Krångt der Freyheit und Tugend -Xitar ! 210 
Flammen und Dolde , 

Gegen den Frevler gezückt , halle der Opfer : 
gejang ! 

und 
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Und doch entflieht , Geſtalten der feligent ! 

Abende ! Nimmer 
Sdaut ihr die Froten hinfort um den vers 

trauten Kamien ! 
Still and fchwermutsvol traurt künftig die doel van 

Verſam inlung ; 
Furchtſam jeder , woher dieſes Veritummen , 

fu fpáhn . 

2 

Und entſprießen und reitne Freuden , fo find es 
nur Blum 

Von dem Grabe der Braut , an der Geſpies 
linnen Vruſt . 

O ! wie trog uns die Hoffnung , du Stifterin 
unſers Bundes , 

Zwölfte Septembernacht , feierlich dich zu 
empfahn ! 

Didy , die Scheitel umrauſcht von der Eiche dufs 
tender Jugend , 

Mit des ſtolzen Triumphs lautem Getón zu 
einpfahn ! 

Feverlid biſt du empfangen ! Dir tinte Millers 
Triumphlied : 

&quot; Weber den Sternen vereint fester die Ewiga 
feit uns ! ,, * ) 

Nuds * ) Das bfdjiedslied an Esmard , im 76ger Mus fenalı . ward init einigen Veränderungen ge : fungen . 
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al 
Hug rauſcht ' Eichengeräuſch , die llmarmung kvar 

heiß , und Thränen 
Miſchten zu Thränen fich ! Thrånen , der 

Freude geſtürzt ! ... 
Miller ! Du biſt mein Freund ; doch du hast über 

gehandelt , 
Daß du dein Taumellied wieder von neuem 

begannſt ! 
Saheſt du nicht , wie ſchnell mein Leopold mir um 

den Hals fiel ? 
Wie der Teile Ton zittert und ſtockt ' , und 

( chwieg ? 
Did , dich klaget es an , das ſchreckliche lange 

Verituminen ! 
Dich der gebrochne faut : lieben , nun iſt es 

Zeit ! 
Did der lautere Jammer , die Eile , das Stre , 

ben , das Ningen , 
Und die mit ſchwimmendein Blick Rehende , 

reißende Flucht ! 
Alle hätt ' idz nod ; einmal , wie Clauswiz , uni 

armt , und feurig , 
Sdnen ſie geküßt , und feit , fejt an das Herz 

mir gedrückt : 
Aber 
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Aber ſie pohn ! Baid ſteht fie betäubt an Da : 
niens Grenzen . 

Schaun noch lange zurück , weinen und fliegex 
hinweg ! 

Und ſo entfliegen ſie alle , vom ſchickſalſchwanges 
ren Wetter 

Hiehin und dorthin , wie Spreu , unter die 
Himmel geſtürmt ! 

Wende den thránender Blick , mein Edmarch ! 
er thránt nicht um Stolberg ! 

Nur fechy : Abende noch drůckit du mir ſpraglos 
die Hano ! 

Hölty , ou zógerſt hier , des Liebenben angitlides 
3bgern ! 

Ach ! du laurdheit nicht mehr Nadhtigaltonen 
mit uns , 

Angeblinkt vom grünlichen Schimmer der puns 
purnen Sonne 

Şinter den Saaten ! Der Lenz raubt dich iind 
Cramer und Hahn ! 

Dann noch ein banger Sommer voll Sehnſuchts : 
thránen ; und atte , 

Alle ſind ferne von mir , trøjten durd ) Briefe 
den Freund , 

Eile ; 
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1 Eile , mein Boie , von Albions Flur ! Was erit : 
weiheit du filopſtocks 

Pſalter vor jenten , die noch Ofiand Harfe 
verſmáhn ? 

Hürger , ich koume nicht mehr von lachendert 
Freunden begleitet , 

Einſam komm'id und ſtill unter dein land : 
liches Dach . 

E Spridy mir , du liebit ſie ja aud ) , mein Bürger ! 
von unſern Geliebten ! 

Oder ich halt es nicht aus , eile zu Brdickner 
zurück 

Trojllos wank ' ich Verlaßner uin jeb'einſt relige 
Ståtte , 

Seze mnid , thránenvoi , wo mein Geliebter 
einit ſaß , 

s flag ' in wehender Nacht an der Herbſtlichen 
Eiche des Bundes : 

ch ! dort ſtand der Mond ! Dort entbrannte 
der Stern ! 

s Sier umarmten wir uns -und jauchzten ! Der 
hangende Zweig hier 

Sirénzt in Stolbergs Nadt noch de : t verſama 
inelten Eund ! 

Weinend 
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ll 

Weinend finf ' id tann auf die Falte Trimmer 
des Kaſens ; 

Und das sterbende Laub rieſelt Herunter auf 
mich . . . 

Ach ! die Thrane verſiegt im müden ſtarrenden 
Nuge , 

Und der Wachter der Stadt fündet den nahens 
den Tag . 

Führt mich , o Morgenträume , zu Edens blühens 
den lauben , 

Wo die Ewigkeit und Feiter und Feiter ver : 
eint ! 

Voß . 

1 

V 

4 

Der eine und der andre . 2 

. 

9 er eine rog vol Gier mein Blut , 
Der andre ſprac : Gieb mir nur wenig 
Für deine Schuld . Dieß war ein Jad ' , 
Und das ein König . 

W. S. 

16 

Auf 
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Yuf D. Zacharia's Tod . 

Er iſt am Ziete ! Früh am Biele ! Seine 
Bande 

Sind aufgelóit ! Der Kämpfer hált 
Die Palm’empor , und glänzt im ſchimmernden 

Gewande 

Der Sterne reiner beſſern Welt ! 

Der Welt , wo Luther ( tralt , der Welt , WD 
Melanchthone 

Des Lichtes Quell entſpringen ſehn , 
Und tiefer ſchöpfen ; wo fier Gott , an deinem 

Throne 
Ganz deines Geiſte $ Sinn veritehn ! 

Den zu erforſchen rang rein Eifer in den 
Scatter 

Des Lebens , fand ihn , lehrt ' ihn , ſtand 
Xuf Gottes Felſen fert , wo ſie geleucistet 

hatten 
Und heuchtet aud , und überwand ! 

und 
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Und feine frone war errungen ! Gottes Friede 

Kam in des Siegers Geiſt herab , 
Den er , mit Freuden , doch noch ſeines Kampfs 

nicht müde , 
In feine Vaterhånde gab ! . 

Still , wie der Abendglanz , ging hin zur faljós 
nern Ernte 

Der Schnitter , der viel Garben band 
für Gottes Scheuern , der , was er ſchon frühe 

lernte , 
Bu früh für tauſend Wünfdje , fand : 

Was euch bereitet itt , ihr Waiſen des Ges 
rechten , 

Und , feines Laufs Genoßin , Dir , 
Dem , der ihm gleichen will , Gott , allex deis 

nen Fenechten , 
Und , [ deffen freu ' ich mich ! ) auch mir ! 

Auch euch , ihr Jünglinge , nicht mehr vox 
ihm geleitet , 

Wenn ihr die hohen Pfade geht . 
Die Er gewandelt hat , um gleiche Stronent 

ftreitet 
Uod , was vom siel entlocft , verramáßt ! 

ефанс 
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Schaut an fein Ende ! Seht ! Das leben 
fleudyt ! Verborgen , 

git Gottes Bot ' oft da , und winft 
An trübern #bend dem , und dem am Hellern 

Norgen ; 
$ Und die zerbrochne Hütte ſinét . 

Keil ihm und Wonn ' ihn ! Wenn durch Leh : 
ren und durch Thateit 

Er vielen zur Gerechtigkeit 
Geleucztet hat : Heil it , m ! Die Ernte folgt 

den Saaten , 
Und der Triumphtag auf den Streit ; 

3. 2. Crimer . 

Grabſchrift eines Todtengrábers . 

D. er mann hat neunzig Jahr gelebt , 
Und ſcharrté manden ein . 
Wer andern Gruben gråbt , 
Fállt endlidh felbit hinein . 

jensler 8. I 

Freu : 
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Freudenlied . 

Št ch habe frenen frohen Sinn , 
Und bin und bleibe , was ich bin , ' . 

und lache Gold und Ehre ! 
Denn Kindertand und Bubenfold 
und Wafferblaf &quot; , ijt Ehr und Gold ! 

Drum lach ' ich Gold und Ehre ! 

Ich fühl in mir ein deutſches Blut , 
Ein Herz , das edel denkt und gut , 

Und grades Weges wandelt . 
Des Splitterridhters tach ' ich wohl , 
Der , von Moralen übervoll , 

Stets predigt , und nie handelt . 

Ich bin kein Graf und fein Baron , 
Doch eines braven Mannes Sohn , 

Und ſelber brav und edel ! 
Der Siling dunſe feinen Bauch 
Mit Waiſengut , mit Wind und Rauch 

Den Hochgebohrnen Schadel ! 
Reid 
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Reich Fen der Reidh ' , ich bin es nicht ! 
Jd bin vergnügt , das iſt er nicht 

Bey Teinen pdweren Säcken ! 
Er ſchadert Nachts auf Seid und Praum , 
Mich labt geſunder Schlaf und Traum 

Auf harten Federdecken . 

Ich habe freyen frohen Sinn , 
Und bin und bleibe , was ich bin , 

Von hitler Freud ' erheitert ! 
Auch wenn der Todesengel winkt , 
Und meines Richters Wage finkt , 

Und Erd ' und Himmel ſdheitert ! 
m . 

Frage . 

Daß Sie der Herr von knaſt kaum ſieht , 
Herr Kandidat , 

Das wundert Sie ? - Ich mödte wiſſeny 
Was er ſo einen Mann zu ehren nöthig hat , 
Der , um zu leben , erit ſo viel hat lernen müfen ! 

Brücfner : 

F 3 
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An Daphnens Geburtstage , 
177 3 . 

1 

O verzieb , vergieb der Thräne , 
Die an dieſen Tage . Mießt , 
Da in himmelreiner Schöne 
Du die Welt zuerit begrüßt ! 

Engelmelodien klangens 
Sen Sie Freude deiner Welt ! 
Aber ach ! indem ſie fangen , 
Warð mein Leidensloos gefått : 

Sen geſegnet ! Dieſes fage 
Dir inein weinendes Geſicht , 
Und die ſtumme Seufzerklager 
Die aus meinem Herzen bricht ! 

Ad ! die Seufzër ſtanmein rajwvacher ! 
Bald ist das Geſchick eripeicht , 
Und des Todes bittrer Becher 
Wird mir bald ; ach bald ! gereidyt ! 

Taße 
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laß , mein Leiden zu verfüßert , 

Eine Mitleidsthrane mir 
In den Todesbecher fließen , 
Und mein Ködseln danke dir ! 

Miller . 

Hinz und Kunz . 

Hinz . 
Vottår hat wenig feined Gleichert , 

Er iſt flug , Kung , und weiß uns ſeinen Bret 
Gar fanft und ſchon ins Maul zu ſtreiden . 
Wað mags doch fein um die Freygeifferey ? 

full . * 
Sie iſt ein Xohr , ſo wahr ich ehrlid bin ! 

Wer fich drauf lehnt behende , 
Dein fährt es durch die Rippen hin , 
und nimmt ein Flaatrig Ende .. 

Remusi 

! 

Foto Mange : 
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Mangefang : 

Rother fårbt ſich der Himmel , 
Aus der goldenen Wolfe 
Thaun der May und die Liebe 

Segen auf die enteiste Flur . 

Sein allmächtiges Lächelt 
Giebt dem Strauche die Blätter , 
Giebt dem Baume die Knospen , 

Und dem şaine der Lenzgefang . 
Seinen Trittent entwimmeln 
Grüne duftende fräuter , 
Tauſendfarbige Blumen , 

Purpur , Silber und lidhtes Gold . 

Seine Tochter , die Liebe , 
Baut dem Vogel die Reiter , 
Haaret Blumen und Blüthent , 

führt dem Manne die Mannin ju . 
Liebe 
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Liebe fåufeln die Blätter , 
Liebe duften die Blåthen , 
Liebe rieſelt die Quelle , 

Liebe flótet , die Nachtigall . 

Lauben Flingen von Gläſern , 
Lauben rauſchen von Húffent , 
Und von frohen Geſprächen , 

Und vom Lächeln der Liebenden . 
Kingsum grünen die Hecken , 
Ringsum blühen die Bäume , 
Kingsum zwitſchern die Vögel , 

Ringsum fuimet das Bienenvolk . 
Roth und grün iſt die Wieſe , 
Blau und golden der Nether , 
Hell und filbern das Bachleiit , 

Kühl und ſchattig der Buchenwald . 

Heerden Flingeln im Thale , 
Dammer brocken am Bache , 
Und die Fidte des Hirten 

Weeft den jólum mernden Abenhain . 
F5 Nadhtis 
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Machtigallen , ihr wirbelt 
Bluf das Lager des Jünglings , 
Welches Manen umduften , 

Goldne Träume von Kuß und Spiel . 

Träumend ſpielt er mit Laurens 
XBeifferi bebenden Buſen , 
Küßt den bebenben Bufert , 

Und den roſigen ſüßen Mund . 
sºfty . 

Wohlfeiles Gemälde . 

Phyllis . 
in Hartell , und zwar recht feitt , 

Herr Klep , foullt ' ich gemalet rensn . 
Bas Inf ' ich denn für Streiden holen ? 

Stleds . 
Es wird nichts weiter nöthig rena , 
Als etwas Gelb und Kohlen . 

Sensler d . I. 

Hora : 
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Horazens Vergóttorer . 

1 

ods 
Geflimper 

Sen all der Odenwuit der Deutichen Stúniper , 
Bey Flakkus göttlichem Geſang ! 
Und grinjt Entſcheidung durch die rothen Bors 

ſtenivimper , 
Xir armen ausgehunzten Stúmper 
Behorchten auch , und oft , der Kömrden leter 

Silang , 
U : 18 fihlten , ohne Neid , den göttliden Gejang ; 
Dod , gáhnten auch , wenn der gefeyrte 
Pergötterte Horaj der Griechen Lautentlang , 
Oft gut genung , oft ziemlid lahin , nablesyrte . 
Wag théten wir , o Genius ! 
Wenn einit in unſer Ohr die Sepertóne dringette 
Go tvie , fie in Grimboltius 
Durchſchwielten langen Midasohren Flingen ! 

Vos . 

An 



92 An gris . 
Sanft ; nicht zu geidwind . D. Weis . 

Ein Liedchen von liebe verlangit du pont 

mir ? Gern reizende gris , gern rang’ich lie 

dir . Doch zårtlichen Herzen bringt 
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Liebe nur Schmerzen ; gefühlvol les 

Mådchen , drum fchweig'ich von ihr . 

An Iris . 
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Un gris . 

in Liedchen von llebe verlangit du von mir ? 
Gern , reizende gris , gern rang'ich fie dir ; 

Doch järtlichen Herzen 
Bringt Liebe nur Sd ; imerzen , 

Gefühlvolles Maddien , drum çdweig’ich von ihr . 

Zwar freylich die Wunder der Liebe find groß . 
Perwundert durch Cypripors machtig Geſchoß , 

Vergeſſen die Fürſten , 
Nach Ländern zu düríten , 

Und Helden ſelbit fizen der Wollut im Schooß . 

Der Feige wird herzhaft , der Praffer genau , 
Der Starge verſchwendriſch , der Dumme wird 

Tahlau ; 
und Amorn zur Preiſe 
Vergafft fich der Weiſe ; 

Der Hageſtolz reufzet nad Mädchen fidò grau . 
Doch 
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Doch ads ! mit unendlicher Traurigkeit ringt 
Ein Herg , das die Lieb ' , auch mit Nofen ums 

fchlingt ! 
Kaum ift man gebunden , 
So zögern die Stunden , 

Won ängſtlichen Thränen und Seufzern umringt ! 

Und ach ! von der Freundin des Herzens getrennt , 
Wenn Hbuenverzweiflung im Innerſten brennt , 

Nur Eiferſuchtëſdyrecken 
Den Starrenden wecken : 

Ber iſt , der die Marter des Liebendent nennt ! 

Drum , reizendes Mádchen , drum fingt mein 
Gedicht 

Das Süße der zaubrifchen Liebe dir nicht ; 
Denn zärtlichen Herzen 
Bringt Liebe nur Schmerzen ; 

Gefühlvolles Mädchen , drum fing ' ich ſie nicht . 
Heppen . 

An 
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Un kloptock . 
Den 12. März 1776 . 

eil 

Seil mir ! gefehn den Blick des Mannes , 
Der ſchaut ' in des Heiligſten Heiligthum , 
Als feinem Seher , ſeinem Sánger 
Gott der Unendlichkeit Vorhang aufzog ! 
Wer wagt zu fagen , was er fah ? 
Geit mir ! ich habe den Blick geſehn ! 

Heif mir ! daß ich ein Deutſcher bin ! 
Der Mann , dein Stolz , o Vaterland , 
Der gottgegebne Sånger Gottes , 
Sang dich , wie Gott ! 
Tønt hoch und laut , ihr deutſchen Brüder , 
Tónt hod und laut den Nationen : 
Uns , uns gab reinen Sånger Gott ! 

Heil mir , daß ich Tebe , da er lebt , 
Der Mann , dein Stolar Jahrhundert ! 

DHI 
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Du , weiche keinem , jenem nur 
Des wandelnden Gottes , in der Menſchheit , 
Des Wandelnden Sånger iſt dein ! 

Mann ! Mann ! wer bin ide ? 
Als ich liebebebend vor dir ſtand , 
Wer bin ich , daß du mir ládhelteſt ? 

Spriitmann , 

Aus dem Kannibaliſchen . 
[ Auf Begehren überrezt . ] 

Hing . 
Mein ! Cein ! Stunze , kannſt du mir nicht fagett , 
Warum dod ) wohl die Weiber Federn tragen ? 

Stun . 
Nicht alle tragen fie das Zeichen der Gevattern ; 
Die nur , die ganz vortreflids ſchnattern . 

8 . 

An 
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Un Voß und Hölty . 
177 5 . 

Wendt enn am Abend ich hier , an dem Hollunders 
faun , 

Gottes Dámmrung den Wald grünlich bepur : 
porn feh , 

Und mir fanft um die Wange 
Marmer Lüfte Gelispel haucht ; 

Ad ! dann trockn ' ich das Aug , ſchaue den Weta 
dendamin 

Und die Saaten hinab , ob da kein Wagen ſtaubt ! 
Fühlt ihrs nicht , ihr Geliebten , 

Wie der einſame Freund euch ruft ? 

ud ! was frommt das Gewühl 618cfender Heers 
den mir ? 

Was der Nadstigall lied oben im Blüthenbaum , 
Und ' das Zirpen der Grillen , 

Dhne Freund und Geſpielent , mir ? 

Wie 
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Subie frohlocfend den heim wanfenden Mann rein 

Weib 

Vor der Thüre begrüßt , lallend ſein Snab ' uma 
hüpft : 

Und vom Anger der raſchen 
Milcherinnen Gelácter tónt ! 

Jn wetteiferndein lauf , bringet meint . Gret : 
chen mir 

Junge Koren , mein Sohn jauchzend den Feuers 
wurm , 

Freun fich herzlich am Monde , 
Und am Blize , der bítlich zuckt . 

$ 

Singt die Liebe , die hier tanzende Mückent 
paart , 

Weldher zwitſdiert der Sain , rodelt der grüne 
Sumpf ! 

An dem murmelnden Bade 
Sing ' euch Doris , wie Edo , nady ! 

Eilt ! 
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Eilt : Wer weiß es , wie bald einen von uns 
der Sturm 

zu den Sångern verweht , welche verſtuinmet 
find , 

In die Thale , vont wannen 
Keine Thräne zurück ihn bringt ! 

Brückner . 

Das Brautpaar . 

Ein in halbes Jahr lang liebt Herr Fatt 
Die rüße zärtliche Klimene ; 

Und fdier iſt er und ſeine Schöne 
Des úberlangen Liebens fatt . 
Nun wollen fie fid trauen laffen , 
Um fich mit guter Art zu haffen . 

André 

Nach 
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Nach der Krankheit . 
I 7 7 7 

Sa lag und fašief ; da fiel ein bøjes Fieber 
Im Sclaf auf mich daher , 

Und itach mir in der Bruſt und nach dem Küchen 
über , 

Und wútets fait fehr . 

Es ſprachen Troit , die ui mein Bette rafen ; 
Lieb Weibel grámte fich , 

Ging auf und ab , wollt ſich nicht trojten laſſen , 
Und weinte bitterlich . 

Da kam Freund Sain : “ Lieb Weib , mußt 
nicht ſo gramen , 

&quot; Ich bring ' ihn fanft zur Ruh : 
Und trat ans Bett , inid in den Arin j ! nehmen , 

und lächelte dazu . 
03 Eery : 
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Sey mir willfommen , fen geſegnet , lieber ! 
Weil du fo lachelit ; doch 

Doch , guter Hain , hör ' an , darfit du vorüber , 
So gen ' und laß mich noch ! 

“ Siſt bange , Asmus ? Darf vorüber gehen 
&quot; Auf dein Gebet und Wort , 

“ Leb ' alſo wohl , und bis auf Wiederſehen ! ,, 
und damit ging er fort . 

Und ich genas ! Def muß ich Gott hoch loben ! 
Die Erde iſt doch ichón , 

Jit herrlich doch wie ſeine Himmel oben , 
und luſtig drauf zu gehn ! 

Wil mich denn freun nod ) , wenn auch Lebenes 
miine 

Mein wartet , will inich freun ! 
Und wenn du wiederkommit , ſpat oder früse , 

So ládyle wieder , Sain ! 
Alomu s . 
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Der Bruder Graurock und 
die Pilgerin . 

Ein Pilgermådel , jung und fchen , 
Walt ' auf ein Kloſter zu . 
Sie zog das falschlein an dem Thor ; 
Ein Bruder Graurock trat hervor , 
Halbbarfuß ohne Schuh . 

1 

Sie ſprach : Gelobt ren Jeſus Chriſt : - 
In Ewigkeit ! ( prad er . 
Gar wunderſeitfam ihm geſchah ; 
Und als er ihr ins Nuge rah , 
Da ſchlug rein Herz noch mehr . 

Die Pilgerin , mit leiſem Tony 
Noll holder Schüdternheit : 
Ehrwürdiger ! D meldet mir , 
Weilt nicht mein Herzgeliebter hier , 
Jn Kloſtereinſamkeit ? 

G4 Kind 
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Kind Gottes , wie fog fenntlich mit 
Dein Herzgeliebter reyn ? 
Ach ! an dem gróbiten hårnen Rock , 
An Geiffel , Gurt und Weiðenſtock , 
Die feinen Leib katteyn ; 

Noch mehr an Wuchs und Angeſicht , 
Mie Morgenroth im Mary , 
Am goldnem Xingellockenhaar , 
Am himmelblauen Nugenpaar , 
So freundlich , lieb und treu ! 

Kind Gottes , o wie längſt dahix ! 
långit todt und tiefverfcharrt ? 
Das Graschen faufelt drüber her ; 
Ein Stein oon Marmel drücft ' ihn ſchwer ; 
fängit toðt and tiefverſcharrt ! 

Sichft dort , in Immergrún verhüllt 
Das Zellenfenfter nicht ? 
Da wohnt und weint er , und verkam , 
Durch ſeines Mädels Sduld , vor Gram , 
Bertóſchend wie ein Licht , 

Cecho 
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Sechs Junggeſellchen , fchlank und fein , 

Bey Trauerfang und Klang , 
Sie trugen ſeine Bahr ' and Grab , 
Und manche Záhre rann hinab , 
Indem rein Sarg verſank . 

weh ! o weh ! So biſt du hin ? 
Biſt todt und tiefverſcharrt ? 
Nun brid , o Herf ! die Schuld war dein ! 
Und wårit du , wie fein Marmelſteint , 
Warſt dennoch nicht zu Hart ! 

Geduld , Kind Gottes ! Weine niot ! 
Nun bete deſto mehr ! 
Vergebner Gram zerſpellt das Herz ; - 
Das Augenlicht verlifcht von Sájmers , 
Drum weine nicht ſo ſehr ! . 

Dnein , Ehrwürdiger , o nein ! 
Perdamme nicht mein Leid ! 
Denn meines Herzens luft war er ; 
So lebt und liebt kein Jingling mehr , 
Auf Erden weit und breit !. 

5 Drum 
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Drum Taß mich weinen inmerdar , 

Und feufzen Tag und Nadt , 
Bis mein verweintes Auge bricht , 
Und lechzend meine Zunge ſpricht : 
Gottlob ! nun ijts vollbracht ! 

Geduld , Kind Gottes ! Weine nicht . 
D reufze . nicht ſo rehr ! 
Kein Thau ; Fein Regentrant erquicft ; 
Ein Veilchen , das du abgepflückt ; 
Es welft , und blüht nicht mehr . 

Huſdit doch die Freud'anf Flügeln ſchnell 
Wie Schwalben , vor uns hin . 
Was halten wir das leid fo feit , 
Das , ſchwer wie Bley , das Herz zerpreßt ? 
Lab fahren ! Hin ist hin ! — 

O neint , Ehrwürdiger , D. nein ! 
Gieb meinem Sram kein Ziel ! 
Und litt ' ich um den lieben Mann , 
Was nur ein Mädchen leiden kann , 
Nie litt ' ich doch zu viel ! 

En 
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So feh ' ich ihn nun nimmer mehr ? 
0 wes ! nun niininer met r ? 
Nein , nein ! Ihn birgt ein dåltre : Grab ; 
Es regnet drauf , und faneist herab , 
Und Gras weht drüber her . 

Wo reyd ihr Augen , blau und ilar ? 
Ihr Wangen , roſenroth ? 
Ihr Lippen , fuß wie Melkenduſt ? 
Ach ! alles modert in der Gruft ; 
Und mich verzehrt die Noth ! - 

1 
Sind Gottes , hárme lo dich nicht , 

Und denf , wie Männer find ! 
Den meiſien wehts aus Einer Bruſt 
Bald heiß , bald falt ; ſie ſind fur Luft 
Und Unluit gleich geſchwind . 

Wer weiß , troz deiner Treu und Huld , 
Hått ihn ſein lood gereut . 

Dein Liebjier war ein junges Blut , 
Und junges Blut hegt Wanfelmut 
Xie die Aprilenzeit . 

Ads 
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Ach nein ! Ehrwürdiget , ach nein ! 
Sprich dieſes Wort nicht mehr ! 
Mein Trauter tar po lieb und hold , 
War lauter , ådst und treu , wie Gold , 
Und aller Falſchheit leer ! 

Ad ! iſt es wahr , daß ihn das Grab 
Im dunkeln Nachen hålt ? 
So ſag ich meiner Heimat . a8 , 
Und rege meinen Pilgeritab 
Fort durch die weite Welt . 

Erit aber will ich hin zur Gruft ; 
Da will ich niederkniert ; 
Da rol von Seufferhaud ) und Kuß , 
Und meinem Taufendthránenguß , 
Das Gråschen friſdier blühn . 

Sind Gottes , kehr ' alhier erſt eint , 
Daß Kuh und Koſt dich pflegt . 
Horch , wie der Sturm die Fahnen trillit , 
Und kalter Schloffenregen wild 
An Dads und Fenſter fchlágt ! 

&gt; 
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D nein , Ehrwürdiger , o nein ! 

D halte mich nicht ab ! 
Machs thun , daß Regen mich befåut ! 
Waſcht Regen aus der ganzen Welt 
Doch meine Sduld nicht ab ! - 

Heyda ! Feins liebchen , nun kehri um ! 
Bleib hier , und trøjte dich ! 
Feins liebehen , ſchau mir ins Geſicht ! 
Nennſt du den Bruder Graurock nicht ? 
Dein liebſter , adi ! . . bin ich . 

1 

Aus Hofnungsloſem Liebesſchmerz , 
Erfohr ich dieß Getoand . 
Bald hátt ' in Klostereinſaınkeit 
Mein Leben und mein Herzeleid 
Ein hoher Schwur verbannt ; 

Doch Gott ſen Dank ! Mein Probejahr 
Ift noch nidst ganz herum ! 
Feins Liebchen , haſt du wahr bekannt ? 
Und gåbit du mir wohl gern die Sand ? 
So kehr id ) wieder um . 

Gottlob ! 
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Gottlob ! Gottlob ! Nun fahre hin 

Auf ewig Gram und Noth ! 
Willfommen , o willkommen , Luſt ! 
Stomm , Herzensjung ' , an meine Bruit ! 
Nun ſcheid ' uns nichts , als Tod : 

Bürger , 

{ andesfitte . 

Der D berſachfe 
Nur Einen Fuß von Shr , Cytherent Holder 

Sohn ! 
Mit Freuden will ich dann ins Reich des Todes 

linken ! 

Der Niederſachſe . 
JF will ini lewer ro behelpen dohn , 
Un åten minen Sdinken . 

Brückner 

Winter 
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Winterlied . 

Wenn enn ich eininal der Stadt entrint 
s ! Wird mir ſo wohl in meinem Sinn , 

Ich grüße Himmel , Meer und Feld 
In meiner lieben Gotteswelt . 

Ich fehe froh und friſch hinein , 
So glücklid wie ein Vögelein , 
Das aus dem engen Kafid ) t fleucht , .. 
Und fingend in die Lüfte ſteigt . 

Auch ſieht mich alles freundlich an , 
Im Schmuck des Winters argethan : 
Das Meer gepanzert , tveiß und hart ; 
Der frauſe Wald , der blinkend ſtarrt . 

Der lieben Sånger buntes Heer 
Hüpft auf den Weiten hin und her , 
Und ſonnet rich am jungen lidt , 
Das durd , die braunen Zweige bricht . 

Hier 
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. 

Hier ketint die garte Saat empor , 
Und Fucket aus dem Schnee hervor ; 
Dort lockt des Thales weiches Moos 
Das junge Xeh auf feinen Schoos . 

Natur , du wirſt mir nimmer alt , 
In deiner wechſelnden Geſtalt ! 
Matur , ro hehr , po wunderbar , 
Und doch ro traut , und doch ſo wahr ! 

Auf ! Atalante , renne friſch ! 
Id wittre fchon den frohen Tiſch . 
Der goldne Haber harret dein , 
Und mein der goldne deutſche Wein ! 

f . L. Gr . 3. Stolberg . 

Die Gewiſſenhafte . 

E plaget mich , id foll ihn Fåffen . 
Nein , nein ! das würd’ich theuer büßen ; 
Denn Mutter ſagt , id fous nicht thun ! 
Verbeut ihm reine nichts ; ey nun ! 
So kann er mich ja faſſen ! 

X. 

Braut : 
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Bra utlied 
für dren Freyınaurergemeinen , bey der 

Vermählung eines Bruders . 

ott 

ſchwoll , 
Und Sonnen keimten weit um den Ewigen ; 

Und ſiehe , flammenſtürmend rauſchten 
Durch die Unendlichkeit Gottes Bedern . 

Gott ſprach : É3 werden Menſchen ! Sein Odem 
hlies , 

Und Menſchen Feimten , Bäume des Lebens fie , 
Und trugen Frucht ; in ihrem Schatten 

Würdigt des Ewigen Sohn zu wandeln . 

We : Weisheit knospet , Schönheit und Stária 
reift , 

Der wurzelt einſt an Edens Froyitalinem Strom , 
Pum Sohn verpflanzt , und rauſdjet lautre 

Jubel dem Herrn , als die Sonnen ; edern . 
5 19 
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Laß uns , Jehova , Herrſcher in unſers Hains 
Geweihtem Dunkel , leuchten dein Angeſicht , 

Und geuß aus deiner goldnen Urne 
Milderen Segen auf unſern Bruder , 

Auf unſers Bruders blühende Braut Herab : 
Daß ihnen viele fruchtende Sprößlinge 

Entfeimen , unſers Feverhaines 
Bárger , der nahen Verpflanzung würdig . 

Voß . 

Grabſdrift eines Geizigen . 

Hie ier ruht ein Mann , der wohl zu nehmen 
wußte , 

Doch wiedergeben konnt’er nicht . 
Man gab ihm ein Klyſtier , woran er sterben 

mußte ; 
Denn wiedergeben konnt’er nicht . 

jenisler d . J. 
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Einladung . 

Komm , Liebdjen , Fomin aufs Land ! 
Der Winter iſt vergangen ; 
Und That und Hügel prangen 
jm farbigen Gewand . 

Sieh , wie am blauen See 
Die Hagedorne blühen , 
Und weiße Schäfchen ziehen 
Durdh blumenreichen Slee , 

Und hier im Sd ; atten girrt 
Ein frommes Turteltäubchen , 
Und lockt das arme Weibchen , 
Das ſich im Hain verirrt . 

D fieh ! es kommt zurück ! 
Ach wenn auch du mich hörtert , 
Und auch zurücke kehrtest ! 
D liebchen , komm zuřáck ! 

miller . 

$ 2 Der 
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Der Bad ) . 

Wie Biandufiend Quell , raufe der Entetin 
Deine Lispel , o Bach , tange der Horch enden 

Silberblinkend vorůber ; 
Grúnt , ihr Erlen des ufers , ihr ! 

Dein Gemurmel , das leif ' über die Kiefel 
fchlüpft , 

Euer zitterndes Laub , duftende Freundinnen , 
Gießt ein lindes Erbeben 

Durch die Saiten der Seele mir . 

Hier auf ſchwetlendem Wood Hord ' ich der Nachs 
tigall , 

Die hier liebender klagt , forch ' ich dem Schilfs 
geramics , 

Und dem Prátſchern des Sales , 
Der im Schatten der Erle fchwebt . 

Und 
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Und ein magiſcher Hain fåuſelt um mich empor ; 
Eine Hütte darin winft mir , mit Wein uir 

ranft ; 

und ein freundliches Mädchen 
Hüpft durd Blumen , und lachelt mir . 

CH 

Bon des finkenden Tags Golde gerbitet , 
räumt 

Hinter Noren ſie her , eilet , und füßt unich 
fanft ; 

Flendit , und fadeit , und birgt fiches 
Wieder hinter dein Bråthenbuſch . 

→ 

Weil ' , ich fliege dir nach ! Warúm entiloheit du ? 
$ quizlid lispelt der Strauch ; Himmel ! fie bebt 

hervor , 
Und es ſchüttelt der Strauch ihr 

Einen Regen von Blüthen nada 
Sölty . 

$ 3 Reigen , 
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Reigen . 

Låndlich ; luſtig . D. Weis . 

Caat mir an , was ichmun felt 

ihr ? Schiebt ihr's auf das Stirmeß . 

Bier , daß ich ſo vor Freu den 
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frá he , und auf einem Bein inid 

  

dre he ? Schürfen um und uin ! 

  

Sdhur ken um und um ! 

54 Reigen . 
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Reigen . 

Sagt mir an , was fd , munzelt ihr ? 
Schiebt ihrs auf das Kirmegbier , 
Daß ich ſo vor Freuden fråhe , 
Und anf einem Bein mich drehe ? 

Sdurfen um uiid um ! 

Sommt die ſchmucke Binderin : 
Euch denn gar nidst in den Sinne 

Die mich wirft mit Haſeinuffen , 
tind dann ſchreist : Jd will nicht füffen ? 

Nu , lo ſchert euch zum ... ! 

Dieſen Strauß und dieſen King 
Schenfte mir das kleine Ding ! 
Ceht , fie Fordht ! Somm her , mein Engel ! 
Tanz eininal mit deinem Benger ! 

Dudel didel dumn ! 

Fiedleri 
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Fiedler , fiedelt nicht ſo lahm ! 
Wir ſind Braut und Bräutigam ! 
Fiedelt friſch ! Ich mach ' es richtig ! 
Und beſtreicht den Bogen tüchtig 

Mit fialfonium ! 

Schwäbiſch muß hübſch lustig gehnt ; 
Daß die Röcke hinten wehn ! 
Wart , id ) werd ' euch mal koranjen ! 
Meynt ihr Tródler , Báren tanzen 

Svier am Seil herum ? 

! Heißa luſtig ! Nun fomm her ! 
Unten , oben , freuf und queer , 
laß uns Arm in Arm verſchranfert , 
Und an unſern Brauttanz denken ; 

Beißa ! rund herum ! 
Pob . 

in 
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In einem Sårtchen ain Contade , 
nachdein der Verfaſſer im Fluſſe gebadet 

hatte . 
D 

O 

2 Erraube mit , du freundlichter der Wirte , 
Du Bild der Gottheit ! daß ich dieſe Myrte 
Verſlecht ' in dein verfoddelt Haar . 
In deinem Gärtchen , das du ſelbſt erzogen , 
Sing’ich , für dich , was Hunderte gelogen , 
Beatus ille * ) und was keiner war . 

Für meine funfzehn Sols , nehm'ich die Stelle 
Von dir auf eine Stunde ein . 
Denn fieh , ich komm ' aus Uganippens Quelle , 
und bin von jeder Sorge rein , 
Von jeder Leidenſchaft in dieſem Augenblicke 
Schickt mich die Gottheit her , dir zuzuſehn , 
Ganz Herf , ganz Ader für dein Glücke , 
Und find ' es unausſprechlich ſchon . 

Das 

&gt; Skin Sorazirdies Lobgedicht auf das Land leben : “ Glückſelig , wer 26. » 
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Das muß geſungen ſeyn . Da alles ſinget 
In unſern Tagen , ſchwieg ich lang . 
Die Freude , dacht’id ) , welde klinget , 
Verliert ſich ſchneller , als ihr Klang . 
Dod ; deine ſtille Luit , die niemand neidet , 
Die niemand fühlt , als du allein , und ich 
Wird die mit einem Lied ' umkleidet , 
Erhöhet und verbeſſert fic . 

Was hålt mich ab , dir die es lied zu zeigen ? 
Ich du verſtehlt es nicht . Doch zeig'idis hier 
Den Bäumen , die wie du ihr Glück verſchweigen ; 
Heut Abend fix hieher , dann rauſchen ſie es dir . 

Lenz . 

Parodie . 
Der wizige Kritikus . 

28 
! ! 

Wo er nichts weiß , da ſpaßt er . 
Nun wundert euch doch nicht , 
Daß er fo fpafidyt immer ſpricht . 

André . 

an 
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an Tertullia . 

[ S.Den vorjährigen Almanach S. 29. ) 
Vo lebe wohl , Tyrannin meiner Tage , 

Du Störerin noch nie geſtörter Ruh ! 
Sieh , ich bin frey ! -- Wohlan ! nun geh ' und ſchlage 
Vor deine Bruit , und ( djlucht und wimmre du ! 
Und rufe dich an meinem Nainen heiſer , 
Und tranfe dich von meiner Thránen Bach , 
Und ſchicke mir durch alle Thore nach : 
Hiinfonit ! umſonit madt dich Erfahrung weifer . 
Gonz haſt du mich , ganz , geſtern noch beſeffent , 
Hajt heute nur dieß Blåttdhen noch von mir , 
lind morgen biſt du ſchon vielleicht vergeffen : 
id aber leb ' in Ewigteit in dir . 
Zwar wird dich bald der Thoren Schwarm ums 

fuininen , 
Unð um dein Dhr der Tanz der Geigen ſchwirrit , 
Dod ) wird auch da dein Herz nicht ganz vers 

ſtummen , 
und laut genug nad mir vergebens giren ; 

1 

Dein 
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Dein Ziminer dich ein ſchwarzer Berker dünfeit , 
Und dein Klavier ein nachtlich Wolfsgeheul ; 
Wirit müde zwar auf Daunenfúffen finken : 
Allein der Schlaf ilt nicht der Reue Theil . 
Erinnre dann auf dem bethránten Bette , 
In langer Nacht , der kurzen Nädyte dich , 
Wo id die Welt für dich gegeben hätte , 
Und du , nod mehr die Inſchuld felbits für 

.mid . 
War ich es nicht , der aus der Liebe Kelche 
Dir Honigſeim dren Sommer eingerdienft ? 
Und giebt es viel verliebter mádchen , welche 
Die Reue nicht mit Wermut daraus tranft ? 
jo liebte didi um deiner Reize willen , 
ließ immer fich mein Auge damit füllen , 
Doda bat ich did ; uin nichts , als einen fiuf . 
id liebte dich um deines Herzens willen , 
Des Herzens , Gott ! das id ; ijt haſſen muß . 
Denn hab ' ich dich , du gútevole Seele , 
Mit Nugen nicht , dem Tyger gleid ) , gefehn , 
Der iſt hervor aus knochenvoller Söhte 
Zum Morde ſpringt ? Bermochteſt du zubn 
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Auf bebendem Gebein ? Und blies die Wut 
Nicht in den Schaum der leichenblaffen Lippen , 
Bis brauſend , gleich der ſchweren Regenflut , 
Wenn ſich im Sturm an unſers Harzes Klippen 
Die Wolfe bricht , du Schwür ' und Flid ' herab 
Auf mich geſtürzt ? Und was hatt ' id , verbros 

chen ? 
D fchreib du ſelbit dereinſt es auf mein Grab : 
Hier liegt ein Mann , der mir fich ganz ergab , 
Und doch von nichts init Chioen einit ges 

ſprochen ! 

4 

A 

V 

Ha ! wer begreift ' : ? Sprich denn , Tertullia : 
Wie kann in der die Wut des Teujels hauſen , 
In der die Welt nur einen Engel ſah ? 
Kann , gleich dem Meer , die ſelbe Stimme 

brauſen , 

Die einem Weit im linden Lispel gleicht , 
Wenn er ſich ſanft durch eine Harfe ſchleicht ? 
Kann ein Geſicht , ro wie die Naphaele 
Geſchaffen für die ſchöne Unſchuldsſeele 

Mariens , 
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Mariens , auch Geſicht Xantippens reyn ? 
Geh , Falfde , geh ! die Herzen aller Männer , 
Sind , wenn du willſt , in allen Städten dein . 
Der Weif ' iſt nur umſonſt ein Menſchenkenner , 
Wenn er dich ſieht ; ich kenne dich allein ! 
Fort denn von dir ! Şier werf’id , vor die Fúffe 
Die Ketten dir , wie fie die Eiferſucht 
Geſchmiedet hat . Da ! nim fie auf , und ſchließe 

. Mich noch damit , und hindre meine Fludt ! 
Und lehre den , deß Freyheit zu erſchüttern , 
Die Fürſten viel zu arm an Gnate find , 
Vor einem Wink von deinem Fácier zittern , 
Und mache mich bey Mädchen taub und blind ! 
Du Thörin du ! Traumit du , daß wahre Liebe 
Die Ketten da , gutwillig tragen kann ? 
So kennſt du nicht den edelſtolzen Mann ! 
jo fihl's , daß der id ewig treu verbliebe , 
Die fo inidh liebt , um das mir fujutraun : 
Du aber rollit mit Thränen nicht bethaun 
Das Grab , woran dein Hrm ſo gern mir gråbe ! 

Göckingk . 

Sere 
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Serenata , 
im Walde zu ſingen . 

Solo . 

W Denn hier nun kahler Boden war , 
Wo iſt die Bäume ſtehn , 

Das wäre doch , bey meiner Eir ! 
The Herrn nicht halt ro fazón . 

Denn wäre um uns fer fein Baum 
und über uns kein Zwrig , 

Denn wäre hier ein fahier Naum , 
lind ich marfihierte gleid . 

So bin ich wie ein Fird im Meer , 
und bleibe gerne hies . 

Pisant die Bäume uin und her , 
Der Zweig hie : dibe : mir ! 

A duc 
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A due voci . 

Und zählen kann ein Menſch fie nicht , 
Sind ihrer gar fu viel ; 

Und jeder macht es grün und dicht , 
Und jeder macht es küll . 

A tre voci . 
Und jeder fteht ro ftolz und fühn , 

Und ſtreckt ſich hod hinan , 
Dünft ſich , die Stelle rey für ihnt 

Und thut fehr wohl daran . 

Recitativo . 
E pflegen wohl die reichen Leut 

Auch Wald zu machen gern ; 
Fugato . 

Da pflanzen denn die Läng ' und Breit 
Die Flugs und weiſen Herrn 

In eine lange Reihe hin 
Gar künſtlich Baum und Straud ) ; 

Und mennen denn in ihrem Sinn 
Sie hättens wirklich auch . 

Reci 



130 
Recitativo . 

Nod fommt ihr Gärtner Loberan , 
Den fie zu han geruhn , 

Und ſchneidet init der dieere dran 
Wie Schneidermeiſter thun . 

Tutti . 

Jedoch ihr Wald iſt Schneiderſcherze 
Trågt nur der Scheere Spur , 

Und nicht das große volle Serf 
Von mutterlieb Natur ! 

Tuttiſſimi . 
Und nicht das große volle Hers 

Voit mutterlieb Natur ! 
Jit purer puter Schneiderſcherze 

Trågt nur der Scheere Spur ! 
Choral . 

Hoch fist im Sopha der Baron , 
Der Schweizer an der Thür , 

Die Fürſten ſigen auf dem Throne , 
Und wir , wir fijen hier , 

Nur 
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Yuf bloßer Erde feucht und kalt , 
Und wir , wir fizen hier , 

und freun uns über dieſen Wald , 
Und danken Gott dafür . 

Claudius . 
001 

Frau Uebtißin . 

Zum Pater , der genau die Frau Nebtißit 
kannter 

An den , als Nónnchen , ſie ſchon oft um Troſt 
fich wandte , 

Sprach fie : Mir iſt dabey ſo wunderlich zu 
Sinn ; 

Man nennt mich Frau , was ich nicht bin , 
Wie man mid ehmals Jungfer nannte . 

w.s. 

I ? Bades 
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Badelied 
ju ſingen iin Sunde . 

8 lockten mich nimmer 
Die milderen Schimmer 

Der Sonne ro rehr ! 
Die Abendluft hauchet ! 
Auf , Jünglinge , tauchet 

Die Glieder ins Meer ! 

Hier , wo fich zwey Meere 
Begegnen wie Heere , 

Stúrz ' ich mich hinab ! 
Mich Sterblichen grüßen 
Die Nymphen , und füflent 

Die Hije mir ab ! 

Seht 
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Seht Titan , er finket 
In : Weltmeer , und winket 

Noch flammend uns her : 
Schamróthend erhebet 
Sid Luna , und bebet 

Huf Silichem Meer ! 

D rühmliche Woline , 
Mit Mond und mit Sonne 

Zu baden im Meer ! 
Die wallenden Gluten 
Der purpurnen Fluten 

So rund um uns her ! 
f . L. Gr . 3. Stolberg . 

{ uther , 

D. er ernſte Luther liebt auch Scherz ; 
Das macht , er war Er felbit , und hatte 

Luthers Herz . 
Klopſtock . 

I 3 Die 
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Die ( aube . 

Mit Mit des Jubels Donnerſchlagen , , 
Sab die Wolke Gottes Segen ; 

Und der Fluren Opferduft 
Wallet lieblich durd , die Luft . 

und die Wolke ſteht , umgogen 
Von des Friedens hellem Bogen , 

Unter dem die Fiamme ſpielt , 
Die des Tages Glut gefühlt . 

und die Sonn ' am blauen Himmel , 
Kings umſchwebt von Glanzgewiinmal ! 

Und das grine Weijenthal , 
Heberſtromt vom mildern Stral ! 

Mie mit Brautgeſchmeide , funkeln 
Mobne , Noren und Kanunkeln ; 

Bienen ſuchen Honigſeim , 
Sumſexi goldgeſuigeli heim ! 

Atle 
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Mae Screaturen loben , 
Wachten unten , Lerchen oben , 

Und die Heerd ' ain Bade ſpringt , 
und der frohe Bauer fingt ! 

lind da wandelt Erneſtine 
Forſchend durd , des Carieits Grine , 

Achtet nichts , erblickt mich hier 
In der Laub ' , und fliegt ju mir ! 

Voß . 

Die frühe Herbſtgegend . 

Wie ſie da liegt , die erſtorbne Flur ! 
Brátterſos die Bildje ! nirgends Florens Spur ! 
Nackt die Hügel ! falb die Triften ! 
Alties die , wie in Todtengrüften ! 
Arine Flur , was iſt mit dir geſchehn ? 
Sömmt felon izt dein Winter ? Oder hajt du 

lange 
Meines Liebchens Untlig nicht geſehn ? 

irieifnet . 

It Un 
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An die Rube . 

Eodter Lodhter Edens , o Xuh , die du die Finſternig 
Stiller Haine bewohnſt , unter der Dämmerung 

Mondverfilberter Pappeln 
Mit verſchlungenen Armen weilſt , 

Mit dem Schäfer am Bach flóteit , der Star 
Ferin 

Unter Blumen der Au fingeit und Franze 
flichita 

Und dem Schellengeklingel 
Threr tanzenden Schäfchen horebit ! 1 

Wie der Jüngling die Braut liebeti ſo lieb ? 
ich dich , 

Augefällige Ruh ! fpåhte dir immer irach , 
Bald auf duftenden Wiefen , 

Bald in Bufdhe der Nachtigall ! 
Endlich 
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Endlich bieteit du mir , Herzenerfreuerin , 
Deinen himmliſd ; en firanz , ach ! und umar : 

meit michi 
Wie den føtenden Schafer , 

Wie die fingende Schaferin ! 

Jeden Lispel des Baums , jedes Geräuſch des 
Bads , 

Jedes ländliche Lied , welches dem Dorf ' ents 
went , 

Wandelt , Uittin , dein Odem 
Mir in Sphårengefangeston ! 

Hingegoßen auf Thau , blick ' ich den Abend : 
ſtern , 

Deinen liebling , o Nuh ! blick ' ich den Mond 
hinant , 

Der ro freundlich , fu freundlich 
Durch die nickenden Wipfel ſchaut ! 

5 Rube , 
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Ruie , fachle mir jiets , wie du mir rachelteit , 
Mis mein Sinabengelock , mit der entknospeten 

Roſenblume befrânzet , 
Abendlüftdien zum Spiele flog ! 

Steiner Städterin Keiß , weder ein blaues Wug , 
Ned ein fublidjer Mund , rua mid aus deinem 

Ara 

Zu den Hallen des Tanzes 
locken , oder des Opernſpiels ! 

Hier ben Früchten und Milch , unter dem Hals 
mendech , 

Weil , o Freundin , bey mir , bis cu mich an 
der- Sand 

Eines tåndlichen Mädchens 
Edens Hitten entgegenfáhrit ! 

Söity . 
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. Un Gutt . 

Du , den ich ffon in meiner Siege 
Anitammelte , bis ich in Schlumizer fanf ; 
Du weißt , wie gern ich zum Aitare fliege , 
Gern opfre meines Herzens Dank . 

Doch wenn in einem ganzen Tage 
Mein Knie vor dir fich jeft nid ) t einmal beugt , 
Wenn ich mid ; oft : Wie glücklich biſt du ? 

frage , 
Und doch mein Mand es dir verfil weigt : 

Dann inuß , wie jezt , id ; Undankbare 
Erzittern vor des Donnerwetters Strai , 
Zu dem ich ſprach vor wenig Wochen : Fahre 
Hinab ins menſdenleere Thal ! 

Verſteckt iſt ſie den Memíchen allen , 
Dir aber nicht , der du ihr Schöpfer biit ; 
Doch wird auch dir die liebe wohlgefallen , 
Die meines Lebens Şoffitung iſt ? 

Denn 



140 
Denn ſchon entidylâft die Stadt , es fcheiden 

Sid Tag und Nadt ; und hieher wird er 
genn : 

Du aber , Gott , wirit wv chen mit uns benden , 
und in der Rebenlaub ' uns fehn . 

17sntchen . 

finobel . 

De er Knobel , gehend Nacht : zu Haus , 
Gedacht , daß ihm ein Geiſt begegnet ; 
Zu demn , nachdein er ſich geregnet , 
Sprach er alſo , fwar nicht ohn Graus : 
Biit du von Gott , ſu wirst du die Peut lieben ; 
Bist du dann bös , wirit du mich nid ) t bes 

trúben , 
Denn zweifelsohn du mir verſchwagert biſt , 
Indem inein Weib ein wahrer Teufel iſt . 

Westberlin , 

Noth 
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Notlygedrungene Epiſtel 
des Schneiders Johannes 

an Seinen großgünſtigen Måcent . 
Oct. 1775 . 

Wie Die fümmerlid ) , troz reiner Sttlichkeit , , 
Sid , oft Genie hier unterm Monde náhre , 
Beweiſen und die Steppler , die Homere , 
Und hundert große Geiſter , jeder Zeit , 
Und jeder Erdenzone , weit und breit , 
Dod ) , wahrlich ! nicht zu fonderlider Ehre 
Der undankbaren Menſchlichkeit , 
Die ihnen ſpåte Dankaltare 
Und Opfer nach dem Tod ' erit weiht . 

Aud mir verlieh , durch Scheere , Zwirn 
und Nadel , 

Minerva Kunſt und nicht gemeinen Adel , 
Allein der Lohn für meine Treſlichkeit 
Ift Hungersnoth , ein Haberlumpenfleid , 
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7. obendrein der ſchwachen Seelen Tabel , 
Und dann einmal , nach Ablauf důrrer Zeit , 
Des Namens Ruhm und Ewigkeit . 

Allein , was hilft's , wenn , nach dem Tode , 
Mid Leidenpredigt oder Dbe 
Den größten aller Schneider mennt , 
Und ein vergüldet Marmormonument , 
In welchemn Scheere , Zwirn und Nadel hangen , 
Und Fingerhut und Bügeleiſen prangen , 
Der ſpåten Nachwelt dieß bekennt ! 
Wenn lebend mich ineis Zeitgenoſſen 
Zu Stalle , gleich dem edlen Roffe , 
Auf Stroh zu ſchlafen , von ſich ſtóft , 
Und nackend gehn und hungern låßt ? 

Der Stümper , der zu meinen Füßen Freucht , 
Beſchmizet zwar init feines Neides Geifer , 
Weil nicht ſein Blick an meine Höhe reicht , 
Oft meinen Ruhm , und ſchreyt : ich ſey ein 

Såufer ! 
Sen ſtets bedacht , mein Gütchen zu verthun , 
und ließ ' indeß die edle Nadel ruhn ! 
O ſchnoder Neid : denn überlegt man's reifer , 

Geſezt 
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Geſezt den Fall , die Låterung rey wahr , 
So ist daben doch audgeinadt und klar , 
Und es beſtätigt dieß die Menge der Erempel , 
Daß ſolch ein Zug von je und je ein Stempel 
Erhabener Genieen war . 

Sie binden fich nicht fklavird , an die Neger 
Der lebensart , und fahren auf gut Gláck , 
So wie der Wind der Laun ' in ihre Segel 
Jujt ſtoßen mag , bald vorwärts , bald zurück , 
Und laffen das gemeine Volk Taviren . 
Sie haben vor den feltnen Wunderthierent 
Ein Starferrecht , daß man ſie forgram begt , 
Dankbar bekleidet und verpflegt , 
Zu hoch und fren , ſich ſelber fu gentren . 
Und wenn der Ueberflus verfehrter Welt 
Oft Affent , Murmelthier ' und Raben 
Und Kakadu und Papagen erhält , 
So follten ſie den Leckerbiffen haben , 
Der von der Reiden Tiſche fåut . 
Allein wie karg ist die verkehrte Welt , 
Jür ein Genie , mit ihren Gaben ! 

Willit 
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Willſt du davon ein redend Beyfpiel fet , n , 

So fuau auf mich , grožmitiger Mácen , 
So guck ' einınal , riebit deinem theuren Weibe , 
Auf meinen Nock , durch deines Fenſters Sdeibe , 
Und ſieh die Luft in hundert Hadern wehn , 
Und meinen Leib dem Winter offen ſtehn . 
Sprich ſelbit einmal : iſts nicht die größte 

Schande , 
Daß mich , der ich mit feidenem Gewande 
So oft bekleidete.des Landes Grazien , 
Die Welt nun laßt in Hader { i ! mpen gehn ! 
Kann dieß did nicht zu mildem Mitleid reizen , 
Mit einer Kleinigkeit mir búlfreich beyju : 

ſtehn , 
Zur Menſchheit Ehre nicht zu geizen ? 
O ja ! Ich kann auf deine Güte baun ! 
Mich ſtarkt mand Beyſpiệt deiner Liebesa 

thaten , 
Und hält allein mein wankendes Vertraun ; 
Sonſt wüßť ich mich fürwahr ! nicht zu bes 

rathen : 
Drum borge du inir , für ein beßres fileid , 
24 Schuz und Truži in dieſer rauhen Zeit , 

Nur 
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Nur einen lumpichten Dukaten ; 
Mit Dank bin id ihn jederzeit , 
Durch künſtliche , durch dauerhafte Nathen , 
Abzuverdienen gern bereit . 

Malezieur Mennung . 

W Dir Franzoſen , fagt der zweite Patrů 
zu Voltare , 

Haben keinen epiſchen Kopf . 
Der Tropf ! 
Denkt Arouet , und geht , und ſchreibt die 

Henriade . 
D Jammerſchade 
Um dieſe gutgereimte Henriade ; 
Wenn Patrů nicht , allein Voltare 
Der Tropf 
Geweſen wäre ! 

Klopſtock . 

Táglich 
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Täglich zu ſingen . 

Ist danke Gott , und freue mics 
Wie's Kind zur Weihnachtgabe , 

Daß ich bin , bin ! und daß ich dich , 
Schön menſchlich Antlif ! habe ; 

Daß ich die Sonne , Berg und meer 
Und Laub und Gras kann ſehen , 

Und Abends unterm Sternenheer 
Und lieben Monde gehen ; 

Und daß mir denn zu Mute iſt , 
218 wenn wir Kinder kamen , 

Und ſahen , was der heilge Chriſt 
Beſcheret hatte , Amen ! 

Ich danke Gott mit Saitenſpiel , 
Daß ich kein König worden ; 

Ich wår geſchmeichelt worden viel , 
Und wår vielleidt verdorbent . . 

Auch 
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Auch bet ' ich ihn von Herzen an , 
Daß ich auf dieſer Erde 

Nicht bin ein großer reicher Mann , 
Und auch wohl feiner werde . 

Denn Ehr ' und Reidthuin treibt und biábt , 
Hat manderley Gefahren , 

Und vielen hat’s cas Herz verdreht , 
Die weiland wacker waren . 

Und all das Geld und all das Gut 
Gewährt zwar viele Sadien ; 

Geſundheit , Salaf und guten Mut 
Kann's aber doch nicht machen . 

Und die find doch , bey ja und Nein ! 
Ein redter Lohn und Segen ! 

Drum will ich mich nicht groß karteyn 
Des vielen Geldes wegen . 

Gott gebe mir nur jeden Tag , 
So viel ich darf zuiu Lebert . 

Er giebt's dein Sperling auf dein Dach ; 
Wie ſollt ' ers mir nidit geben ! 

21smus . 

2 : 1 : 11 
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Zum Geburtstage . 

Dein Leben , Befte ! gleich , im Bilde 
Dem Vache , der ſtets heiter flicet , 
Und , durch ein faines Lenzgefilde , 
Sid ruhig in das Meer ergießt . 

Hier fallen Blüthen auf ihn nieder , 
Dort walt er fanft auf Kiefeln hin ; 
Es tönen über ihin die lieder 
Der holden Frühlingsfângerin . 

Hier fühlt ein Schatten ihn ; dort blinfet 
Auf ihm der Sonne Stralenbild ; 
Und , wenn ihn hier die Blume trinket , 
Erquicft er Heerde dort und Wild . 

So ende , nie getrübt von Leiden , 
Dein edles Leben fpåt den lauf , 
und ein kryſtallnes Meer von Freliden 
Im Paradieſe nehm ' es auf ! 

X. 

Siſifoo 
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Siſufos Steinwälzen in deutſchen 
Herametern . 

Aus dein elften Sejange der Ddiißee . 

Auch den Silüfos ſah ic , yon fébretlider 
Mühe gefoltert , 

Einen ſchweren Felfen mit großer Gewalt forts 
heben . 

Angestemmt , arbeitet er ſtarf mit Händen 
und Füßen , 

Thn von der Au aufiválzend zum Berge . Doch 
glaubt er ihn jezo 

Auf den Gipfel zu drehn ; da mit einmal 
ſtürzte die Laſt um , 

Hurtig mit Donnergepolter entroute der tůckis 
sche Marmor . 

Und von vorn arbeitet er , angejiemmt , daß 
der Angitídyweiß 

Seinen Gliedern entiloß und Staub reitt 
Antlig umwolkte . 

Vos . 

3 Der 



150 Der befrente Sklave . 
Freudig u . mit Ernſt . J. F. Reichardt . 

Gott lob , daß feine Stette mehr an 

dieſem Arme klirrt , kein Teufel mit ges 

feckter Wehr mid Rudernden umirrt . 

Der 
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Der befreyte Sklave . 

Gottlob , daß keine Kette mehr , 
An dieſem Arme fliret , 

Stein Teufel mit gezückter Wehr 
Mich Rudernden umirrt ! 

Der ganze Himmel ſchwebt um midy , 
Die Schöpfung iſt mir neu ! 

Did hab ' ich , füße Freyheit , dich ! 
Gott , fren bin id , bin frer ! 

Der Bliz des Chriſten fraß dein Boot , 
Du wütiger Korfar , 

Sein Donner brüllte Hóa ’ und Lod 
Auf deine Räuberſchaar . 

Da wimpelte das SiegSpanier ! 
Da tónte Siegsgefang ! 

Die Eiſenfett ' entklirrte mic 
An meiner Ruderbank ! 

Mum 
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Nun flieg ' ich meinem Rheine 34 , 
Nach dem ich oft geweint , 

Und find ' an ſeinen Ufern Ruh , 
Ein Weib und einen Freund ! 

Und trink ' aus meinem Taumelfrug , 
Mit Weinbeerblüth ' umlaubt , 

Und trinke jedem Fürſten Fluch , 
Der und die Freyheit raubt ! 

Und Segen jedem braven Mannt , 
Deß Herz für Freyheit ſchlågt , 

Der gerne wider dich , Tyrann , 
Die Freyheitsfahne tragt ! 

Sölty . 

Der Kürbis . 

Behängt mich nur mit den Ornaten , 
So fehlt mir nichts zum würdigſten Prás 

laten . 
X. 

Ballade . 
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Ballade . 

Hért , ihr lieben deutidhen Frauen , 
Die ihr in der Blüthe reyd , 
Eine Mátr ? aus alter Zeit , 
Die id felbit nidt ohne Grauert 
Euren Dhren kann vertrauen ; 
Dean mit Schrecken ſollt ihr fdauen , 
Wie ein Ritter fonder Olimpf 
Kächte ſeines Bettes Schimpf . 

In den alten Biederzeiten , 
Da noch Keuſdheit Sitte war , 
Und ein Weib nicht um ein Haar 
Durft aus ihrem Wege gleiten , 

Kam ein Rittersmann von weiten , 
Der zum Kaiſer ſollte reiten , 
Bon Navarra ' : Fürjt gefandt , 
In das Heilge deutſche land . 

St 5 . Finit 14 
lo 
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Einft , da Strom und Nachtwind brauíte , 
Und fein : Rob ermüdet war , 
Ward er eine Burg gewahr , 
Wo ein deutſcher Ritter hauſte , 
Deſſert Hof der Sturm durdſauſter 
And der Ulmen Haupt zerfauſte ; 
Freudig führte er rein Roß 
An das hochgethürmte Schloß . 

Laut Flopft ' er ans Thor , es klappen 
Jhin die Zähet ' , er war erſtarrt , 
Denn der Winterfront war hart . 
Bald erſchienen edle Knappen , 
Forſchten nach des Fremdling8 Bappert , 
Hielten reinen treuen Rappen , 
Führten dann ber Fackelſchein 
Jhn in den Palait hinein . 

Herzlich , nach der Deutſihen Weife , 
Ging auf ihnt der Deutſche fu : 
Stom in geneuß ben mir der Ruh , 
Nad der ſchiceren Winterreiſer 

Und 
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N ' 
Ilnd erfriſche dich mit Speiſe . 
Ciel ' , es grånzí von Reif und Eiſe 
Dir das Haupthaar und der Bart ; 
Aud iſt deine Sand erſtarrt . 

Bey der Frummen Hirner Schalle , 
Führt er den erfrornen Mann , 
Einen Windelſteig hinan , 

die Ferzenvolle Harle . 
Ceine Våter ſtanden alle 
Nus gegoßenem Metalle , 
Gdöngewappnet ohne Zahl , 
In sem ungeheuren Saar . 

Hier heißt er das Maht bereiteit , 
Und fdyon lizen fie am Tiſd ; ; 
linſre Helden trinken friſch , 
Aus Pokalen und aus breiten 
Tumlern , nach dem Brauch der Zeiten : 
Nheinwein und Tokajjer gleiten 
In die fehlen glatt hineint , 
Melder und Burgunder Weint . 

SIVE 
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Nber mitten in der Freude 

Deffret eine Thüre fich . 
Stunm und langſam fenerlich , 
Kommt ein Weib in fchwarzem Kleide ; 
Dhne Gold , Geſchmuck und Seide , 
Abgehårmt von bitterm Leider 
Mit geſchornem Haupte , ſchön 
Wie der blaße Mond zu rehr . 

Grauen überfiel und Beben 
Den Navarrer , er ward blaß , 
Thm entſank ein Doppelglas , 
Und er fweifelte , ob Lebert 
War ' in Weibe , ob fie fchwebett , 
Senken oder fich erheben . 
Würde , ein Geſpenſt der Nacht , 
Das dem Arm des Grabes lacht . 

Aber nåher kam ſie ihnen , 
Sezte nun fich an den Tiſch , 
NB fween Bißen Brod und Fiſch . 
Und fie fchellte ; da erfdienen , 

Mit 
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Mit des Mitleids trüben Mienen , 
Knappen , ihrer Frau zu dienen . 
Einem winkt fie , er verſteht 
Thren Jammerblick , und geht . 

Und ſchon vált er in der Linken 
Einen Schädel , ſpålt ihn rein , 
Gießet Wafier dann hinein , 
Hålts ihr fdyweigend dar zu trinfen . 
Adh ! fie laßt die Augen ſinfen , 
Sieht den nagen Schadet blinken , 
Starret vor ſic , trinkt ihn aus , 
Sezt ihn hin , uud wanft binaus . 

Ich beſchwbre dich , zu ſagen , 
Hub der fremde Ritter an , 
Was hat dir dieß Weib gethan ? 
Wie kannſt du mit dieſen Plagen 
So fie martern ? wie ertragen 
Jhrer Thránen ſtumme Klagen ? 
Sie iſt ſchön , wie Engel ſind , 
Und geduldig , wie ein Kind . I 

Freind . 
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Fremdling , ſie ist falón ! Jch baute 

Auf die Schönheit all mein Glück , 
Weidete an ihrem Blick , 
Wenn ſie bey der fanften Laute 
Fromm und liebend auf mich ſchaute ! 
Ud ! mein ganzes Herf vertraute 
Ich ihr ohne Zweifeln an , 
Wer ein hodbeglückter Mann ! 

Ihre ſchönen Augen Togen ! 
Wer ergründet Weibesſinn ? 
Thre Liebe . war dahin , 
Einem Buben zugerogen , 
Den ich in der Burg erzogen ! 
Lange hat ſie mich betrogen ; 
Meines Herzens lieb ' und Treu 
Blieb fich immer gleich und neu ! 

Mis ich einſt vox frioben Siegen 
Unvermutet kam zurück ; 

! da fahinein erſter Blick , 
Der ſie fand , nach langen stiegen , 
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Sie in meinem Bette liegen 
Mit dem Ehebrecher ! Schmiegent 
That er wie ein Lindipurin fiche 
Doch ihn traf der Todesitich ! 

Xber fie fiel mir zu Füßen , 
Flehend : Herr , erbarme dich 
Meiner , und erwürge mich ! 
laß mich mein Verbrechen büfen ! 
Sieh , das Eifen módt id füßen , 
Das da roll mein Blut vergießen , 
Und mich bald in jener Welt 
Meinem Trauten zugefelit ! 

In dem Augenblick gedad , te 
Ich in meinem Zorne doch 
Threr arinen Seele nod ) , 
Und das Bild der Höllen brachte 
Schrecken in mein Herz ; doch wachte 
Meine Rache noch , und fadite 
Meines Zornes Glut ; id ; fprach : 
Buben follit du meirie Schmach ; 
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Aber nicht mit deinem Leben ! 
Denn was gått ich deß Gewinn , 
So du führit zum Eeufel hin ? 
Nein , mit Thránen , Flehn und Bebent , 
Magſt du nach dein Juile įtreben , 
Db dir wolle Gott vergeben ; 
Aber Jammer , Angit und Noth 
Geb ' ich dir bis an den Tod ! 

Da that ich ihr Haupt beſcheren , 
Nahm ihr Gold und Edelſtein , 
fúllte fie in Trauer ein , 
Ungeriihrt von ihren Záhren . 
Welche Schinerzen fie verzehren , 
Magit du von ihr ſelber hören . 
Faße dich , und folge mir 
Hier durch dieſe Seitenthür . 

Und er fährt ihn eine langer 
Steile , Dunkie Treppº Hinab . 
Uld du führſt mich in ein Grab ! 
Rief der Ritter , und ward bange . 

raut 
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Graut dir pohon vor dieſem Sange ? 
Aber hordh dem leifen Klange 
Einer laute ! Bey dem Klang 
Singt ſie ihren Bußgefang . 

Halt ! Nun ſind wir an der Schwelle ! 
Rief der Deutſche , ſtieß ans Saloß . 
Raſſelnd ſprang die Feder 108 , 
Und fie rahn fie in der Zelle . 
Von den Augen ſtürzt die Heller 
Gottgeweihte Thränenquelle , 
Fließet aus zerknirichtem Sink 
Auf das offre Pralmbuch hin . 

Ud ! wie iſt ihr Schickſal bitter ! 
Ruft der Salt , und geht hinein . 
Stracks führt ihn an einen Schreitt 
Der geſtrenge deutſche Ritter . 
Wie getroffen vom Gewitter , 
Sieht er hinter einem Gitter , 
D wer hatte das geglaubt ? 
Ein Gerippe fonder Haupt . 

# 18 
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Als der Freundling rich ermannte ; 
Sprach der Deutſde : Sieh den Mart , 
Der dieß Weib hier liebgewann , 
Erit für ſie im Stillen brannte , 
Dann rein Feuer ihr bekannte , 
Den ſie ihren Trauten nannte , 
Der mit ſeiner Frevelthat 
Mir mein Bett beſchimpfet hat ! 

Der folds seis 
Das iſt nun ihr größtes leiden , 

Daß fie ihren Ehemann , 
Leid ihr angethant , 

Muß beſtåndig uin fich leiden ! 
Senes Anblick gab ihr Freuden 
Gonft , nun módht ſie gern ihn meiden : 
Dods fie fieht ihn , und beyin Maht 
Jit fein Sohádel . ihr Pokal . 

Ehe ſie das Weib verlaffent , 
Wünſdt der Fremdling itr Geduld 
Und Erlaſſung ihrer Schuld . 
Sie antwortete gelaſſeni 

Mit 
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Mit gefenften Blick , und blaffext 
Lippen : Ritter , nidt zu faffen 
Fit mit Worten mein Vergehn !! 
Deiner Mago iſt recht geſchehn ! 

Freundlich wünſchte ſie den Nittern 
Gute Nacht . Sie gehen fort 
Xus dem jammervollen Ort . 
Bilder ihrer Ungit erſchütterit 
Den Navarrer , fie verbittern 
Ihm den dunkeln Weg , es gitterx 
Seine Kniee , banger Schweiß 
Uebertauft ihn , kalt wie Eis . 

Endlich fömmt er in ein Zimmer . 
Bang und kumınervoll durchwacht 
Er die lange Winternad ) t . 
Ach ! er ſah ihr Vildniß immer , 
Wie ſie bey der Lampe Schimniner 
Spielte , fang und weinte . Nimmer 
Ward wohl je ein Weib geſehn , 
Das ſo elend war und ſchon . 1 

L2 Ber 
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Ben der goldnen Morgenrother 

Chåt er reine Küſtung an , 
Ging hinein zum deutſchen Mann , 
Nahm ihn bey der Hand , und flehte , 
Daß er eh der Gram lie tódte , 
Aus dem Jammer fie errette ; 
Sprad , es , ſchwang fich auf ſein Roß , 
Und verließ das alte Schloß . 

1 

Jahre währten ihre Leiden ; 
Jhre Helle Thrane rank 
Låglich in den bittern Tranf . 
Abgeſtorben allen Freuden , 
That ſie jedes Labral meiden , 
Chat an ihrem Gram fidz weiden , 
Sang den frommen Bußgefang 
Låglich bey der Laute Klang . 

Endlich rührt ihr leiſed Stöhnen 
Und ihr demutvoller Sosmerf @ 

Des geſtrengen Mannes Herz . 
Wer vermag fich zu den Tönen 

Leiſer 
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Lelfer Klage zu gewöhnen ? 
Rührender bewegen Thränen 
Einer ftummen Dulderin 
Jeden felſenharten Sinn . 

Sieh , er ließ fein raſches Drauen , 
Jhr die ganze lebenszeit 
Angufágen ſolches Leid , 
Sich aus Herzensgründe rouen , 

Nahm fie in fein Bett von neuen , 
That ſich weidlid init ihr freuen , 
Zeugte Söhne , ſtark von Art , 
Töchter , wie die Mutter , fart , 

Unfre Frauen zu belehren , 
Hab ' ich folches kund gemacht , 
Und in faubre Reimlein bracht ; 
Auch die Herrchen zu bekehren , 
Die der Weiblein Herz bethören . 
Und fich tåglich bey uns mehren . 
Tauſend Schadel , die wir fehn , 
Souten auf dem Schenktiſch itehn . 

f . L. Sr. 3. Stolberg . 

? 3 Der 
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Der Reichstag der Uffen . 

Maz , der AFen Grofferr , karm , , kam 
Durd den Saſag um alle Kräfte ; 
Sein Gehirn verlor die Säfte , 
Arm und Beine wurden lahm . 

Arzt und Henker pfufchten zwar : 
Doch umſonſt war Kunſt und Sorgen ; 
Die Gefahr wuchs jeden Morgen , 
Weil der Reichstag nahe tvar . 

Man beſorgt ' aus gutem Grund 
Einen Aufruhr in dem Staate , 
Weil fchon lang der Potentate 
Hebel mit dem Vorfe { tund . 

Es war wider die Natur 
Sorgentåndfcher Etiketter 
Daß der Färit geſprochen håtte ; 
Dieß geſchah durd ; Zeidjen mur . 
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Eben das vermehrt die Noth ! 

War ' er bloß ein Narr , wir fånden , 
Leidster Nath : doch jahin an Händen , 
Hieß es , Iſt fo gut als todt . 

Sdweigt und ſtellt das Jamiero ciu ! 
Rief ein Kårebier der effen : 
Jah , ihr Herrn , will Sálffe fchaffert , 
Dder gleidy gehangen reun ! 

Als der Reichstag nun beganit , 
Wurde Maz auf einen Schragen 
Heimlich auf den Thron getragen , 
und mit Purpur angethan . 

Unter dieſem Mantel ſtand 
Meiſter Gaudieb ; feine Proten 
Deklamirten , wie ' nach Nofen , 
Wiel von Pflicht- und Vaterland . 

Alles Wort ſchwur Hocherfreut : 
Nein ! ſeitdem wir Fürſten haben , 
Zeigte Feiner fo viel Gaben 
In der Staatsberedſamkeit : 

Der 
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Dod da Rich der Schwarm verlor , 

Kroch der Schalt aus ſeiner Höhle , 
Und mit ihm des Fürſten Seele , 
In der Torris Kreis hervor . 

Bravo ! rief ein Drdensitern : 
Aber fag und unverhohlen , 
Wo hast du die Kunſt gestohlen ? 
In Europa ' , meine Herrn . 

Pfeffel . 

Grabſchrift des Satyrikers 
Hipponar : 

Nach dem Theokrit . 

Hi ipponaf ruhet hier . Biſt du eiu Bires 
wicht ; 

So nahe dich des Sångers Grabe nicht . 
Doch biſt du fromm , und kannſt du fihlen ; 
So feze dich getroit , und ſchlummre hier im 

Kühlen . 
X. 

Giúdk 
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Glůcf der liebe . 

Dein , o Herz , auj ewig sein 
Coll der Engel Gottes feyn ! 
Ach ! id faß ' es , faß ' es kaum ' 
Halts für Täuſchung nur und Traum ! 

Dieſer Arm umfaßte Sie ! 
Dieſe Hände drückte Sie , 
füßte mich mit heißem Mund , 
That mein Glück mir ſtammelnd fund ! 

Ad ! ihr Thránen , ſtúrzet hin , 
Danft der Wonnegeberin ! 
Holde , nim die Thränen an , 
Wenn der Mund nicht danken kann ! 

Freud ' und Leben Fómmt mit Dir ; 
Golden ladit die Schöpfung mir ; 
Jeder Tag , mit Heil géziert , 
Wird von Dir mir zugeführt ! 

£ 5 
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Kuß , o Engel , fütte mich ! 

Engel { verd ' ich auch durch Dich ! 
0 ! an dieſer lieben Brust 
Starb ' ich gern vor Liebesluit ! 

• Déin ; o Wonnereide , dein 
Soll dieß ganze leden ſein ! 
Jedes Tröpfche : meiner Zeit 
Sety nur Dir , nur Dir geweiht ! 

Theilt fie nicht weit Herz mit Dir , 
Schmecke feine Freude mir ! 
Naht Dir je ein Summer fich , 
D To leg ' ihn Gott auf mid ! 

Klßi o Holde , Fiffe mich ! 
Stúrb ' ich , Engel , doch für Did ! 
Gott , wie dank ' ich , dant ' ich Dir ! 
Welch ein Mädchen gabit Du mir ! 

lebens 
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lebenspflichtet . 

Rofen Voren auf den Weg geſtreut , 
und des Karms vergeſſen ! 

Eine kleine Spanne Zeit 
Ward uns fugemeſſen . 

Seute hupft im Frühlingstang 
Noch der frohe Sinabe .; 

Morgen weht der Todtenkranz 
Schon auf feinein Grabe . 

Wonne führt die junge , Braut 
Heute zum Alture 

Eh die Utendmolke thaut , 
Nuht ſie auf der Bahre . 

Gebt den Harm und Grillenfang 
Gebet ihit den Winden ; 

Nuht bey hellem Bedserflang 
Unter grünen finden ! 

Lane 
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Laffet feine Nachtigal 

Unbehordt verſiuinmen , 
Steine Vien ' im Frühlingsthal 

Unbelauſcht entſummen ! 

Schmeckt , fo lang ' es Gott erlaubt , 
Kuß und füße Trauben , 

Bis der Tod , der alles raubt , 
Hommt , fie euch zu rauben . 

Unjerm fchlummernden Gebein , 
Von dem Tod ' umdüftert , 

Duftet nicht der Hofenhain , 
Der am Grabe füſtert ; 

Dönet nicht der Wonneklang 
Angeſtoßner Becher , 

Nodh der frohe Rundgefang 
Weinbelaubter Zecher ! 

Sölty . 

Lied 
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Lied eines Mädchens . 
Klagend . Juliane Reichardt , geb. Senda . 

Schon im Lenz von redizehn Jahren 

rab ich dich und lieb te dich ! 

B 
ach was wir da glüetlid waren , wie der 
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Tag und da entwic ! doch verſchwunden 

ach ! verfdwunden iſt di : 8 allzu kurze 

Bite 
Glück ! Und in je ne Wonne ſtun den 

Er 
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ka 
denk ich fum mer voll fu rück , 

fied eines Mädchens . 

chon im lenz von rechzehn Jahren 
Šah ich dich und liebte did . 
Ach was wir da glücklich waren ! 
Wie der Tag uns da entwich ! 
Doch ver chwunden , ach ! verſchwunden 
ali dieß allzu kurze Glück , 
Und an jene Wennestunden 
Denk ' ich fummervoll zurück , 

Ad ! 
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Ach ! der Frühling kehrt nun wieder , 

Und die liebe Nadstigall ; 
Dody für mich find thre Lieder 

Nicht , wie ehmals , Silberſchall . 
Jeder Quel poul Abendrother 
Jedes Blümchen , jeder Hain , 
Deffen Kühlung uns umwehte , 
Mehret meines Herzens Pein . 

Dort , wo nocy in jeder Rinde 
Spuren deiner Liebe ſtehn , 
Will ich ſpåt im Abendwinde 
Einſam auf und nieder gehn ; 
Wenn der Mond mit blaffem Schimmer 
Durch die grünen Wipfel blinkt , 
Und der Sterne trüber Flimmer 
Den verhaltnen Zhránen winkt . 

Senriette 

Des 
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Des alten lahmen Invaliden Górs 
gel ſein Neujahrswunſch . 

Sie , Die haben mich dazu beſchiedene 
So bring ' ichs denn auch dar : 

Im Namen aller Invaliden 
Wünſch ' id ) ein frohlich Jahr . 

Zuerſt dem lieben Bauerftande ; 
Ich bin von Bauern her , 

Und weiß , wie nöthig auf dem Lande 
Ein frohlich Neujahr war . 

Gehn viele da gebůckt , und welfex 
In Elend und in Müh , 

Und andre ferren dran und melken , 
Wie an den lieben Vieh . 

Und iſt doch nicht zu defendirex , 
Und gar ein bører Brauch ; 

Die Bauern gehn ja nicht auf Vieren , 
E $ find doch Menſchen auch ; 

Und 
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Und find zum Theil recht gute Seelen . 

Wenn nun ein ſolches Blut 
31 Gott ſeufzt , daß ſie ihn ſo qualen ; 

Das iſt fürwahr nidt gut . 

Ein frohlich frohlid Jahr den Säriten , 
Die nadh Gerechtigkeit , 

Nach Menſdlichkeit und Wohithun důriter : 
Der Fürften Ehrenkleid ! 

Sie ſind in dieſem Ehrenkleide 
Wie Gottes Engel ſchön ! 

Hino haben ſelbſt die meiſte Freude ; 
Sonſt muß ich nicht verſtehn . 

Ein fröhlich Jahr und Wohlbehagen 
Dem Fürſten unſerm Herrn ! 

Der auch in unſern alten Tagen 
Noch denket an uns gern ; ; 

Der als ein Vater an uns denket 
Auf ſeinem Fürſtenthron , 

Und ims des Lebens Pflege idhenket ! 
Dank ihm und Gotteslohn ! .. 
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Und feinen Unterthanen allen , 

Wir find ja Brüder gar , 
und lieben Brüdeřn Wohlgefallen 

Und ein recht gutes Jahr ! 

“ und allen edlen Menſchen Friede 
“ Und Freud ' auf ihrer Bahn ! 

“ Ich ' Tegne ſie in meinem Lieder 
“ So viel ich regnen kann ; 

“ Und fahre in dem Hugenblicke 
“ Den labinen Schenkel nicht , 

. “ Und ſteh ' und ſchwenke meine Krücke , 
“ Und glühe im Geſicht . » 

Claudius . 

· Un einen guten Freund . 

D u ſpridjft ben allen ſchlecht von mir , 
und ich bey allen gut ' yon dir : 
Doch glaubt man weder dir nod inir . 

X. 

N 2 
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An { uther . 

Entrastebe ntidwebe , wie ein goldner Duft , 
Mann Gottes , deiner ſtillen Gruft , 
Und ſchaure Graun durd ihr Gebein , 
Die deine ſtille Gruft entweihn ! 

Ermattet von dem Drachenkampf 
mit Prieſtern in der Höllen Dampfo 
Sogit du an Katharinens Brut 
Dir junge Kraft und Heldenluft . 

Sie tranfte dich mit Xebentrant ; 
Und freudig tónte dein Gefang : 
“ Dem Pabſt und allen Teufeln Spott ! 
“ Ein ' feſte Burg iſt unſer Gott ! , 

Da fiſchelt nun die Afterbrut : 
&quot; Weh , Brüder , weh ! Wir ſind rein Blut ! 

&quot; Schleicht rücklings hin zu ſeiner Nub , 
&quot; Und deckt die Scham des Paters ju ! . , 
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Ihr Männer Deutſchlands , fühn und fren 
Durch ihn von Pfaffentyranney ! 
Jhr laßt mit råfterndem Geſtohn 
Die Heudzler Luthers uidhe fdymáhn ? 

Wer iſt , der nicht beym Kraftgefang 
Des Weiſen auf zx Thaten ſprang , 
Dein nicht die Seele ronnenhoch , 
Ein Adler mit dem Adler flog ? 

Wem ſchafft nicht Gottes edler Weitt 
Nus Donnerwollen Sonnenſdein , 
Und reißt der Lebensgeiſter Tan 
Zum Tugendkampf und Siegesfrang ? 

Was labt den Frommen in der Zeit 
Mit Xhndung hihrer Seligkeit , 
418 Mádchenblick und Mäddsenfuß , 
Des Weibes heiliger Genuß ? 

Schweig , Gleiener , did befrag ' ich nicht ! 
Dir bleibt dieß ewig ein Gedicht , 
Wie dem , der Lantern Lieder zout , 
Dem Hurer , und dem Trunkenbold ! 

13 Dodi 
7 
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Doch jeder Chriſt und gute Maritt 

@timmt laut mit dir , o Vater ; an : 
“ Wer nidht liebt Weib , Wein und Gefang , 
&quot; Der bleibt ein Narr fein Lebelang ! 

Pob . 

Von Dedikationen . 

De er Wiz iſt doch wie ein Fieber ! 
Einſt rief ids meinem Diener Johann : : 
sieht meinen Sonntagsrock an ! 
mil ſchreiben in Satyrenton 
An euch eine Dedikation , 
Vetiteln eud als großen Mann . 
Doch kaum war die Laune vorüber , 
So hieß er wieder ſchlechtweg Johann . 

211 
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Un bas Meer . 

2 # Heiliges und weites Meer , 
Wie iſt dein Anblick mir ro hehr ! 
Sen mir im frühen Stral gegrüßt , 
Der zitternd deine Lippen Füßt ! 

Wohl mir , daß ich , mit dir vertraut , 
Biel tauſendmal dich angeſchaut ! 
Es fehrte jedesmal mein Blick 
mit innigem Gefühl zurück . 

8 Ich laufdie die mit trunknem Dhrs 
Es teigt wein Geiſt mit dir empor , 
Und fenfet ſich mit dir hinab 
In der Natur geheimes Grab . 

Wenn ſich zu dir die Sonne neigt , 
Errothend in dein Lager ſteigt ; 
Dann tónet deiner Woger Klang 
Der müden Erde Wiegenſang . 
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Es håret dich der Abendſtern , 
Und winket freundlich dir von fern ; 
Dir facelt Luna , wenn ihr Licht . 
Gid millionenfaltig bricht . 

Dit eil ich aus der Şaine Run 
Mit Wonne deinen Wogen fur 
Und ſenke mid hinab in dich , 
Und fühle , labe , ſtårke mich . 

Der Geiſt des Heren den Dichter jeugt ; 
Die Erde mütterlich ihn ſaugt ; 
Auf deiner Wogen blauem Schooß 
Wiegt ſeine Phantaren ſich groß . 

Der blinde Sånger ſtand am Meer ; 
Die Wogen rauſchten um ihn her , 
Und Nierenthaten goldner Zeit 
Umrauſdhten ihn im Feyerkleid . 

Es kam zu ihm auf Schwanen ( dwung 
Melodiſch die Begeiſterung , 
Und Flias und Doúffee 
Entitiegen mit Sefang der See . 

Hátt 
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Hått ' er gefehn , war ’ um ihn her 

Perſdwunden Himmel , Erd ' und Meer , 
Sie fangen vor des Blinden Blick 
Den Himmel , Ero ' und Meer zurück . 

6. L. Gr . 3. Stolberg . 

Der Defonom . 

Das Gfonomide Lehrbucks Geudolins , des 
Praſfers , 

Steht ſtolz auf jedem Búderſchrank . 
So Iteht , als Schuzgeiſt in Gefahr des 

Waffers , 
Auf Brücken Nepomuk , der ſelbit ertranf , 

X. 

BY 5 Pytha 
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Pythagoras . 

SA 

56 

it Kroten ſtarb ein armer reis . 
Sein Freund ; ein alter Pommer , harrte 
Feit bey ihm aus ; den Todesfdweiß 
Leaft ' er ihm vom Geſicht . Man fharrte 
Den leidinain ein : der fromine Hund 
Sprang wimmernd in den offnen Schlund , 
und ſtarb . Fort in die Shindergrube , 
s Gefelle , mit dem fonóden Was ! 
So fchrie der orthodore Bube 
Non einem Todtengråber . 
&quot; Tirann , auf ſeines Freundes Herzen 
“ Jón modern ! [ rief , mit heilgen Schmerzen 
Im naffen Kug , Hythagoras , 
Der Sonne Sd ; auer :) Gute Seelen 

&quot; Soließt Eines Gottes Himmel ein ; 
Jhr Pilgerrock den fie nicht wasſent 

&quot; Mag glatt nun oder gotticht rein . ,, 
Pfeffel . 

- LABI 

Pied 
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Lied eines Unglücklichen . 

Brid ridh nur , brid , Oil armes Herz ! 
Ad wie brutet deine Wunde ! 
Weide dich an deinem Schmerf 
Bis fu deiner lezten Stunde ! 
Nber hoffe nicht den Tod ! 
offnung könnte dich erhalten ! 
Denke nur an deine Noth , 
Und laß deine Noth nur walten ! 

1 

Ud ! meint Elend läßt inich nidt , 
Nicht beim Eſſen , nid ) t , berylu Trinkett , 
Trit mir unters Angeſidyt , 
Sreót zur Rechten , fteht zur linfen ! 
Wenn ich bang juride reti , 
Sangt nids an wie eine Slette ; 
Und wenn ich zu Bette geb , 
Legt es ſich zmnir ins . Verte ! 

1 

Wird 
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Wird der Schreckenbilder Schwarm 
Noch mein dunkles Grab erfüllen ? 
Nein , des Todes Falter Arm 
Wird in feine Kuh mid hållen ! 
Herf , was hoffest du den Tod ? 
Hoffnung fónnte dich erhalten ! 
Denke nur an deine Noth , 
Und laß deine Noth nur walten ! 

5. S. 

Mein Barbier . 

Mein Her Barbier hat eigne Gaben : 
Er thut fo gravitátiſchylangſam ſchaben , 
Daß , während er zur Linken ist , 
Der Bart zur Rechten wieder ſprießt . 

Klage 
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Klage einer Heßin 
ben dem Abſchiede ihres Geliebten . 

7 

Die lie Abſchiedsſtunde nähert fich 
Mit ſchnellem Sdritt , o Freiind ! 

Du ſtarreſt wild und ſtumin auf miche 
Und nur mein Auge weint . 

Entflohen iſt die Furze Zeit , 
Gleich einer Sommernact , 

Die wir in fidhrer Zärtlichkeit 
Ben Küſſen oft durchwadzt ! 

Ein Jahr fahn wir uns jeden Tag , 
Und keiner dachte da , 

Wenn er von ewoger Treue ſprache 
Je an Amerika : 

Bas 
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Was gings uns an , ob Albion 

Mit Recht die Tochter ſtraft , 
Und ob mit Recht ein Warbinton 

Sein Heer zuſammenrafft ? 
Was gings uns an , ob jenes Heer 

Lord Gowens Sieger fer ? 
Wir ſprachen da von dem nicht mehri , 

Als einit von Aly Ben . 3 

wåre jener Theit der Welt 
Doch nimmermehr entdeckt , 

Und ewig ſein Gewürz und Geld 
Den Heppigen ' verſteckt ! 

Da F 
Fiud fen dem Schreckentage , Fluch ! 

t zu uns fain , 
Und unſre Jünglinge som Prug 

Und von der Werfitatt nation ! 

wie manche junge fchöne Braut 
Weint bey .. des Brautgams Ad !, 

Wie imanche graue Wittwe royaut 
Dem Sohne winjeind nad ! 
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Und der Soldat , der Vater iit , 

Drückt feinen zarten Sohn 
Mit Schludgen an die Bruſt , und Füßt . 

Die Mutter und den Sohn ! 

Der Knabe fächert bey dem Fußr 
Sennt feinen Jammer nicht ; 

Indeſſen ftrýmt ein Thránengus 
Der Mutter vom Geſicht , 

Und jezo rollt der Trommel Schal ! 
Er muß fich ihr entziehu ! 

Sie hört betäubt den dumpfen Şall , 
Und finft in Ohnmacht bisz ? 

So wirds aud , mir ergeln , wenn du 
Mir Lebewohl geſagt ! 

Dann giebt mir nur die Ohnmadit Nuby 
Wenn ich mich fatt geflagt ! 

3 

Es heißt , die winket Ehr ’ und Päicht , 
Wohin dein Fürſt dich ſchickt 

Oldhnide Ehre , wärit du nicht , 
Was lebten wir beglückt ! 
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In einem Dörfchen , unbekannt , 

Von Großen ungeehrt , 
Wård ' uns im golonen Mittelſtand , 

Die Nothdurft leicht gewahrt . 

Dodo Ehri und Pflicht gebeut , ich full 
Von dir getrennet reyn ! 

Nun , Freund , Geliebter , lebe wohl : 
Id bleibe ewig dein ! 

Weppert . 

Auf Madame 

Seit Chloe fich vermählt , fieht fie nach 
keinem Mann : 

So wiſſen wir doch jezt , warum fied fonit 
gethan . 

. 

Der 
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Der Knabe an ein Veilchen . 

Blüte , lühe , liebes Veilchen , 
Das ich ſelbſt erfog , 

Blühe nodi ein Weilchen 
Werde ſchoner nod ! 

Weißt du , was ich denke ? 
Lotten zum Geſchenke 
! . Pnůck ' id nåcitens dicio 

Blümden , freue dich ! 

Lotte , mußt du wiffent , 
Iit mein liebes Kind ! 

Sollt ich Lotten miſſen 
Weinet ' ich mich blind ! 

Lotte hat vor allen 
Kindern mir gefallen , 

Die ich je geſehn ; 
Das muß ich geſtehn ! 

Soldes 
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Goldy ein fchmuckes Mädchent , 
Giebt es weiter nicht ! 

Zwar hat Nadbars Gretden 
Alus ein hibic Gefist : 

Doch muß idis nur ſagen ; 
Würde man mide fragen : 

Médtit du Gretchen freyn ! 
Sidher fagť idy : Nein ! 

Aber da die Kleine 
liegt mir in dem Sinn ! 

Unders nehm ' ich feine , 
Wenn ich alter bin ! 

Ad die füffe Lotte ! 
Nádit dem Tieben Gotte , 

Hab ' ich doch auhie 
Nichts ſo lieb , als ſie ! 

Manche , die mich kennen , 
Spottert dann und wann ; 

Wenn fie Lotte nennen 
Sehen - ſie mich an . 
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Shut es nur , ihr Leutdhen ; 
Lotte bleibt ingin Bráutchen ! 

Fünftig rollt ihr ſchon 
Mit zur Hochzeit gehn ! 

Aber du , mein Veilchen , 
Sollit für Lotte reyn ! 

Blåh nur noch ein Weilchen 
Hier im Sonnenſchein . 

Bald will ich dich prücken , 
Thre Brujt ju romůcken . 

Ach dann füßt ſie dich , 
Und vielleicht audy inidh ! 

Operbeck . 

Bav und Dorchen . 

Hort ört doch der Reimer Bas 
zu Dorchens Füßen klagen ; 
Da kann man wahrlich ſagen : 
Der Scops blockt nach dem Schaf . 

Pfeffer . 1 

frag : 
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Fragment aus der zweyten Satyre des 
Salvatore Rofa . 

Ein Verſuch in Serzerime . 

Gefangen efangen ward , hab ' ich mir fagen laffent , 
Eins ein Drometer von dem Feind . 
Der wundert ſich gar fehr , daß man ihn 

feiner Straßen 

Nidt ziehen läßt ; denn wie er mennt , 
Hab ' er ja mit dein Feinde nichts zu fchaffen , 
Und niemals hab ' er ja mit andern ſich vers 

eint , 

Das Feld zu fårben mit den Waffen ; 
Er blieſe nus.com Drum eben biſt du 

wehrt , 

Ward ihm geſagt , Daß wir als Feind dich 
itrafen . 

Dein 
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1 

Dein Biaren hat der Feinde Wut emport , 
Und hat ſie gegen ihre Brüder 
Entflamint , fie Grauſamkeit und Durſt nach 

Blut gelehrt . 
Beriteht ihr mich , ihr , die durch frede Lieder 

Die Unſchuld und die Tugend ſchamroth 
macht , 

Und Gottesfurcht und Frömmigkeit ſtürzt 
nieder ? 

Von euch , von euch ward aus der Hölle Nacht 
Die Kunſt , den Gift in Honig zu verſtecken , 
Von euch ward fie heraufgebradit ! 

Ihr raubt dem Laiter tůckiſch feine Sdirecken , 
Leiht ihm die Xoſen , ſeine Natternbrut , 
Vor der wir ſonſt entflohen , zu bedecken ! 

Jhr hauchet in der Jugend Bruſt die Glut , 
Die ſie zur Wolluft und zur Ueppigkeit ents 

júndet , 
Und gebt ihr , alles Ernits zu fpotten , luit 

und Mut ! 

NR 3 Auf 
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Auf Einer Blume , fagt ihr , findet . 

Die Schlange Gift , und ihren Neftarſaft 
Die Biene . Wer vorher nicht alles roox 

empfindet , 
Was unſer Lied ihm ſagt , dem bleibt es ohne 

Kraft . 
Berräther ! Mir in Mund den Giftfeld 

einzugießen , 
Hnd dann zu fagen , daß nur eigne Leidents 

ſchaft , 
Nicht ſeine Fraft , mich hingeriſſen ! 1. F. MO 

S. Schmit . 

Bav . 
Na Swift 

Bar as wollte dichten , ſchlug an ſeinen Kopfr 
Und rief : D Wis , komm dod ; heraus ! 
Er posto lang umfonit , der arme Tropf ! 
Er podhte an ein ledig Haus . 

Meißner , 

Bráuz 
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CA Bråutigamslied . 
. 

S. Do felig relig war ich nie ! 
Ich bebe , finfe , weine ! 
Sie iſt die Meine , ſie , o fie ! 
O Cott ! ſie iſt die Meine ! 

So lieb ' id fie , fo liebt ſie mid ! 
Nidt feuriger und reiner 
Umarmen ſelbſt die Engel lid ! 
Wie id , lo liebet kever ! 

Jhr Engelherf und Engelblick , 
Und all itt Tauſendholdes .. 
Was acht ich alles Erdenglück ! 
Was Millionen Goldes ! 

E D liebe , deine Lebenskraft 
Macht gar voin Tod generen , 
Und Paradieſeswelt erſchafft 
Dein Saud ) , Wunderidefen ! 

NA W 
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Web Seele nie dein Odem rief 
Vom Tod ' ins Wonneleben , 
Schwebt unterm Himmel tief , o tief : 
Permag nicht aufzuſchweben ! 

Er ſpottet dein , verfennet didy , 
Und bleibt ein Sklav der Sinnen ! 
D laß die trage Raupe fide 
In ihre Fåden ſpinnen ! 

E. . 
 

Meiſter und Geſell . 

Im Zeitenſtrome bleiben über 
E 

€ 

€ 
Die Werke , die den Meiſter loben . 
Wer's umkehrt , iſt Gefell ; fein Werkdhen 

trinkt 

Des Stroins , und finft . 
Klopſtock . 

Frag 
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Fragmente von Stadele , 
Hutmachergefellen in Memmingen . 

Aus einer Ode zuim Beſchluß des 
Jabro 1776 . 

Wie Sie fdinell , wie ichnet fleugft Ou , o Zeit , 
worüber ! 

Bald iſt dieß Jahr zu vielen Tauſenden 
Geeilt in weiten Schooß der Ewigkeit hinüber ! 

Wer kann dem Pfeilflug widerſtehn ? 

So eilen Winde über Thal und Higel , 
So eilen Strome fort in Ocean , 
So eilen Gottes Pfeil : So brauit der Zeiten 

Flügel , 
So rollt ihr Wagen feine Bahn ! 

Ich rah im Frühlingsreiſn den Jiingiing glühen , 
Nun hingeſchmettert von des Todes Hand . 
Dem Wechſel unterjodit , entitehn Geſchlechte , 

flieben 
Gerdylechte Haufenweis in Sand ! 

Keit 
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Hein Ordensband , kein Stern und keine 
Schaaren 

Entreifen der Verweſung ihren Raub ! 
Es ſtiegen Monardzieen auf , und hingefahren 

Sind Monarchieen in den Staub ! 1 

Pom ftrengen Strom der Zeiten hingeriſſent , 
Muß Weiſ ' und Thor , und Held und Feiger fort . 
Wir ſchwimmen fort , in Sonnenſchein und 

Finſterniſſen , 
Durd Xu und Wüſten , in den Port , 

weile , Strom , in deinem Laufe ! weile ! 
Umfonit ! er eilt mit Kiefenſchritten hin ! 
So eile denn in deinem Rieſengange ! eile ! 

und reiß die Hyder Zwietracht hin ! 

Daß nicht der deutſchen Helden Freundſd ; after 
bante 

Zerſpringen , und des Deutſchen Sabel flirr ' 
Und deutſche Herzen bohr , und blutig durch die 

Lande 
Afcens &quot; ) der Todesengel ſchwirr ’ ! u . f . w . 

9113 

' ) Arcen foll der Urheber des deutſchen Reichs ge ! weſen ſein . 
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Uus einer Ode zum nielen Jahr 

1777 . 

Der Weiſe blickt zur Ewigkeit hinüber ; 
Der Menſchheit Udel róthet rein Geſicht . 
Der Zukunft Dunkel macht ſein Auge niemals 

trúber , 
Nur die Verlezung ſeiner Pflicht . 

1 
o leidyte Pflicht ! D Pricht voll Himmelsregen ! 
Des Menfden erſte Paidyt und Heiligſte ! 
Schweb , wie ein Seraph , inir voran auf meis 

nen Wegen , 
Die ich zu meinem Grabe geh ! 

Daj nicht mein Herz mit Sinden ſich belade , 
Die im Gericht , wie Donner , ſchmetternd find ; 
Und brauſend , wie das Meer , die allen Troſt 

der Gnade 

Dom Herzen ſtürmen , wie der Wind ! 
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Dag , ringend nach den ewigblühnden Schågen , 
Ja männlich fortwall ' auf der Tugend Bahn , 
Gott und dem Vaterland mich weihe , den 

Geſezen 
: Ein frommer Bürger , Unterthan ! 

Und wenn ich meine Harf zu einem liede 
Beſaite , daß , wie ein Trompetenfchall , 
Und wie ein Drgeiton , mit Macht aus meinem 

Liede 

Der Tugend Ruhm gen Himmel wal ’ ! 
U. P. w . 

Grabſdrift . 

an ter lieget , und Gott regs gedanket ! 
Ein Weib , das Tag und Nacht gezanfet . 
D tretet nicht bart , lieben Leut ; 
Gonit weckt thr einen neuen Streit . 

Weatherlin . 

Die 
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Die Menagerie der Götter . 
1774 . 

Wie hier ant Affent , Papagena , 
An Kakadu und Rabent , 
Hofherren und Damen insgemein 
Sid Tagelang erlaben . 

So hegt audy mancher Gott ſein Thier 
Selbit in der Himmelsītube . 
Zeus dahlt mit ſeinem Adler fier , 
Wie ein Quintanerbube . 

Der darf in Kabinett und Saal , 
uf Stuhl und Tafel ſpringen , 
Und feck ein ganzes Göttermaht 
Ambroſia verſdklingent . 

Alein , wer ſo viel frißt , der muß , 
Mit Gunſt ! auch viel hofiren ; 
Drum möchte Juno voll Verdruß 
Som oft den Steiß verfonåren . 

Dages 
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Dagegen kann ihr Pfauenpaar 

Sich deſto baß erfreuen . 
Dode fchmålet Zeus , und das iſt wahr , 
Daß fie abſcheulid rchreyen . 

Mit Taubchen fürzt an ihrem Prag 
Sich Cypria die Stunden ; 
Ihr Knab táßt Pattern einen Spaz 
An langem Zwirn gebunden . 

Minerva kömmt durch ihre Guns 
Noch dem Diomp zu Statten , 
Denn ihre Eule fångt mit Kunſt 
Die Himmeltmauſ ' und Ratten . 

Apol Hált dieſen Tand für jdwado , 
Náhrt ſich vier ftolze Schimmel , 
Und gallopiret Tag für Tag 
Durdy den gebahnten Simmet . 

Xud , ſagt man , hålt er einen Schwan 
Deß wunderbarer Schnabel 
Trof Roms Faſtraten fingen kann ; 
Doch halt ich dieß für Fabel . 

Fraud 
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Lg &amp; us fåßt den Wagen går 
Pon zahmen Tygern führen , 
Und , ohne Sorge vor Gefahr , 
Sich durch die Welt kutſchiren . 

Por Plutous fchwarzer Thåre betit 
Der größte Vullenbeißer , 
Und macht die Qual der Unterwelt 
Durch ſein Geheul nody Heißer . 

} Vor allen Thieren groß und flein , 
Die fich bey Göttern maften , 
Behagt Silenus Efelein . 
Nady meinem Sinn am beſten . 

Es iſt fürwahr ein feines Vieh , 
Von rondrer Zucht und Ehren , 
Und läßt von vorn und hinten nte 
Bas unverfdámtes horen . 

Mit fich und ſeinem Herrn vergnügt , 
Geduldig atlerwegen , 
Nimmt es vorlieb , po ' wie fidhd fågt , 
Mit marzipan und Solågen . 
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Er weiß zum Seller hin und her 

Den Weg von reibſt zu finden , 
Und braucht man gar nicht drüber her 
Den Reuter fejt ju binden ... 

Piano Flimmts den Berg hinan , 
Piano gehts bergunter , 
Und wirft den alten trunknen Mann 
Sein einzigmal herunter . 

So einen Efel múnfcht ich mir ! 
Silen , wirſt du einſt ſterben , 
So laß das gute Biederthier , 
Laß , Pater , las mich erben ! 

Bürger . 

Hutor und Kritikus . 

er gute Autor nickt doch ein 
mit ſeinem Augenpaar . &quot; 

9. Und du , Herr Argus , überfein 
Mit hundert Brillen gar , 
Du fchnarchert ein : 

Brauts 
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Brautlied . 

Mi bir tit ſo wohl , mir iſt ro weh : 
Ich weiß es nicht zu nennen ! 
Dit wenn ich mich im Spiegel rely , 
Steigt mir es blutroth in die Höh , 
Und meine Wangen brennen . ! 

Mir iſt ſo wohl , mir iſt ſo weń : 
fanns niemand ſo recht ſagen ! 
Denn wo ich fig ' und geh und ſteh , 
Hüpft mir das Herz hoch in die son , 
Und laut hör ' ich es ſchlagen . 

Nichts kann mir auf der Gotteswelt 
Jezt Freude mehr gewahren ! 
Stein Scherf , fein Spiel , kein Tanz g : fågt ; 
Nur einſam irr ' ich durch das Feld , 
Und trockne mir die Záhren . 

Noch 
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Noch nie war mird ſo wunderlica 
Zum Lachen und zum Weinen ! 
Ruft man zu Ubembleen mich , 
Spricht niemand weniger , als ich ; , 
Was roll ich da erſcheinen . 

Nur feit ids Braut geworden bin , 
Jit mirs ſo wohl und bange ! 
Sonſt hatt ' ich immer frohen Sinn ; 
Doch jezt iſt alles alles hin ! 
Ud ! bleibt das ſo noch lange ? 

Ich duls ' es långer nicht fürwahr i 
Mag po nicht langer leben ! 
Steh ich nur einmal am Mitar , 
Ich denk ' , es wird ſich ganz und gar 
Die tolle Laune geben . 

0 

. . 

Die 
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Die Meere . 

4 

1 

. 

2 , 

D u fdmeidhelft mein Ohr , 
ich kenne dein Hauſchen , 
Deiner . Wogen Sirenen Serang ! 
Dit - See du nahmt mich 
Oft mit Foſenden Armen 
In den führenden Schoos ! 

Du biſt ſchon , 
Niymphe fadún ! 
Vertraute des waldigten Ufers , 

Oft entſchlüpfet der Welt den Wipfeln des 
Hains , 

Und dwebet über die hin mit gleitendem Slug . 
Du biſt idón , 

Nymphe , ſchön , 
Über die Göttin fdióner als du ! 

Lauter als du 
Donnert die Nord - See , 

Steigend erhebt fid , und weiß , und Geſtaders 
ſchitternd ihr Fuß : 

Starfer 
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Starfer und freier als du 
Lanzet fie eignen Tanz , 
Lauſchet nicht dienſtbar der Stimme 
Herrſchender Winde , 

Steiget und ſinft , 
Wenn mit Wolken umſchlevert 

In geheimer Şalle fdylummert des Sturmet 
Haupt . 

Ich fah die Spiele 
Bitzgewaffneter Schiffe 
Eilen über ihr hin , 
Wenn die Flagge fanfr 
Und der ziingelnde Wimpel fanf , 

und das Säuſeln in Hellebecks Buchen ( dtvieg . 
Wie nennet dich mein Gefang ! 

Nord - Meer , Welt - Meer , Göttin , Unend : 
liche , 

,, Erdumgürtende , Wiege der Allerleucus 
tenden 

Sonne , des Himmelwandelnden 
Mondes und zahtloſer 
Sterne , die in melodiſchem 

Tanze Ride ſpiegeln , wenn ſteiget die Wea ' uni 
hinab fich fenft . 

Xuf 
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31 

Auf deinen Waſſern 
Schwebete Sottes Geiſty 
Ms nod die Erde 
Lag in trgurender Stiller 
Mutterfreuden fannte noch nicht ! 

Ueber dir wehet 
Hehr und geheimnißvoll , 

Fluthend und ebbend 
Sidytbar noch des Almachtigen Haud ! 

Auf hoher Entzückung 
Steigendem Flügel 
Flog dir entgegen mein Gelit ; 

Göttin , ich flehte : 
Nimm mich , o Göttini 

Nimm mich in deinen machtigen Schooß ! - 
Aber du eiltest 

Stolz mir und Donnernd vorber , 
De ſpannt ' ich die Flügel 
Des Wogendurch wallers , 

Und ſchwebte fum ferneren Ufer hin . 
Du donnerteſt lauter 

Felſen Geſtade , 
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&gt; 
Ich eilte hinat 
Das Felſen - Geſtades 
und eilte Hinab , 
Da faßt ' ich dich , Göttints 
9Nit nervigtem Arm , 
In der Felſen - Halle ! 
Ueber mir hiengen 
Dråuende Gipfel , 
Strudelnde Fluthen 

Drángten durch Klüfte der Felſen ſich durds ! 
und , moht mir ward 
in der Göttin Schooß , 
An der Unſterblichen 
Wallenden Buſen : 

Heil dir , Heil , 
Göttin , und Dank , 
Für den feligen Genuß 
In der Feffen - Halle ! 

S. 2. Gr . 3. Stolberg . 

Vergét 
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Vergötterung . 

Borgon ; ber kritiſche Despot , 
Beritaró an einem Gailenfieber . 
Er fain den Aderon Herůber , 
Und nahte fich dein Höllengott 
Mit einer hämiſchwilden Miene , 
Wie Chauinigrem auf Meyers Vihne . 
Wer warſt du , fragte der Monard ) , 
Als noch dein Geiſt auf Erden lebte ? 
gh , fprad et , war ein Hriſtarch , 
Vor demn der ganze Pindus bebte ! 
Mein giftiger geſchårfter Zaha 
Hat manchen Xutor halb jerrigent , 
Und packte mit verwegnen Difen 
Sogar die größten Männer an ! 
Beym Styr , verſezt der Fürst der Hiller 
Du biit mein Sterl ! Mein Cerberus 
Jit alt und teiſch ; Serr Kritikus , 
Jó reze dich an ſeine Stelle . 

Pfiffel . M 

On 
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An die Nymfe des Negenborns * ) . 
1775 . 

Neig aus deines Vaters Halle , 
Felſentuchter , mit dein Dhr ! 
Hell im Schimmer der Stryitale , 
Und im Silberſchreyer , walley 
Reine Nymfe , wal ' hervor ! 

Libern jauchzet die Månade . 
Huldigung ben Zymbelflang ; ) 
Dir nur , glänzende Najader 
Deiner Urne , deinem Bade 
Weihte keiner Hochgefang ? 

Wohl ! jd we h ’ ihn ! Wo der Zeder , 
Der des Preiſes ſpotten roll ? 
Ha ! wo ijt er ? ich bin Kádher ! 
Fleuch ! Mein Bogen tint ; mein Higher 
Raßelt goldner Pfeile pol ! 

Kler 
* ) Ein Felfenguell ohnweit dem Wohnort des Dichters . 
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Hier , wie aus der Traube , quitlet 

Geilt und leben , früh und rein ; 
Leben , das den Hirten füllet , 
Das der Durit der Heerde stillet , 
Welches Wieſe tranft und Hain . 

Rauſchend webt's im Felſenhaine , 
Woget auf der Wieſ ' extlang ; 
Leckt im Widder auf dem Reine , 
Schauert durch das mark der Beine , 
fúmit des Wandrers heißen Gang . 

Lebent , Webent , Fraft und Streben 
Trank auch id fchon oft aus dir . 
Drob rey auch von nun an leben 
Und Unſterblichkeit gegeben 
Deinem Namen für und für . 

Biliger . 
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Die Seligkeit 
Der { iebenden . ' 

1776 . 

Beglückt , beglüct , wer die Beliebte Fita 
det , 

Die feinen Jugendtraum begrüßt ; 
Wenn Arin um Arm , und Geiſt um Geiſt ſich 

windet , 
Und Seel ' in Seele fich ergießt ! 

Die liebe macht zuin Goldpalalt die Hätter 
Streut auf die Wildniß Tanz und 

pier , 

Enrhållet und der Gottheit leiſe Tritte , 
Giebt uns des Himmels Borger ! 
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Sie macht das Herz der Sdwermut frühlingss 

heiter ; 
Sie bettet uns auf Hoſenaun , 

Und hebet uns auf eine Simmeldleiter , 
Wo wir den Glanz der Gottheit fohaun ! 

Die liebenden ſind ſchon zu beſſern Zonen 
Auf Fliigeln ihrer Lieb ' erhsht , 

Empfahen fchon des Himmels goldne Stronen , 
Eh ihr Gewand von Staub verweht . 

Sie fümmern ſich um keine Erdengüter , 
Sind ſich die ganze tveite Welt , 

Und ſpotten dein , du ſtolzer Weltgebieter , 
Vor dem der Erdfreis niederfällt ! 

Sanft hingeſd miegt auf ſeiðne Frühlingga 
rafen , 

Nuf Blumen eines Quellenrands , 
Verlagen ſie die bunten Seifenblaſen 

Des lieben leeren Erdentands . 



220 

Ein Druck der Hand , der durch das Leben 
füttert , 

Und eines Blickes Trunkenheit , 
Ein Feuerfuß , der von der Lippe gittert , 

Giebt ihnen Engelſeligkeit . 

Ein Blick der Lieb ' , aus dem die Seele blistet , 
In dem ein Engel fich verklart , 

Ein füßer Wint , den die Geliebte nicket , 
Iſt tauſend dieſer Erden wehrt , 

Ein Herzensluß , den ſelber Engel neident , 
Süßt ihren Morgenſchluinmer wach ; 

Ein Reihentanz von ewigjungen Freuden 
Umſchlingt den lieben langen Tag ! 

Ein fiißer Schlaf ſinkt auf ihr Feufches Bette , 
Wie auf die Lauben Edens fant ! 

Kein Endrider migt ihrer Freuden ette , 
Wer nicht den Kelch der Liebe tranf . 

Sölty . 
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De Geldhapers . 
Ene Beerlander Idylle . 

Up den Weg na Wandbák . 

Steffen . 
Dha ! frieg wi nu Schatten ! De Sånn de 

brennt of gewaltig ! 
Dubbelten Koám , wenn he dubber is , köhit ; 

man de Hoorner * ) is Fuſel ! 

20 

* 

Frank . 
Wes nid fo náhrig , Dhi ! lófĄ ) dienen Dort 

in Morellen . 
Ben Pund minner wat rmhalt dat voár unſer 

eenen ? In Wansbák 
Finn wie unfe Kiwatern , un morgen graw wi 

dat Erz ut . 

Stefa 
) De Veerlander gaht meiit Opär Hoorn na 

ansbal . 



222 

Steffen . 
AH ! wat is da to erzen ! Wat Båters gloáit bt 

den Alhoorn ! 
Unriep Erf , as de Harzer Steerl mit de Zitter 

di wiesmalt , 
Brennt nidh fo blau ; dat is Geld ! Mi fahit 

man een Diwelsbanner , 
Um mi den ſchwarten sister to putjen , de jums 

mer de Táhn wieft . X 

$ 

Franß . 
Mien Veerſchillingskwatern is of ro god , as im 

Budel ! 
Een Swien feef int Finſter , in een ut't Fing 

Iter : ſo drómd ' if . 
Därtig Jahr bún if shid ! twee Swien ! veer 

Dgen ! elf Kuten ! 
[ Een ging nemlich heidi , as if mal mit de Hún 

na mien Wiev ſineet . ] 
Denfit du doarige Joost , da folke Nummers 

verſpálen ? 

Stef : 
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Steffe 11 . 
Broder , da is mien Hand : wi gått uns beede 

de Håifte ! 
Nidig deit et di of ; du verſpålit nods Dinner 

un linnen 
In de lottree . Dien Wiev vertrsitet de 

hungrigen Goåren 
Jummer , dat Vader des Awends mit klosternde 

Ficken to Hus fumt ; 
Uwer Vader het nir , að Flot ' un ledige Kórwe . 
Gelt ! de Morellen in'n Kurv gaht wedder hen 

yoår den Infaat . 

- 

Fran . 

* Fåg voår dien eigen Doår ! De Satan fit sp 
' et Lotto , 

UN up ' en Schaz ! Wat het di de : ( puodige 
Snieder al avlust 

Mit rien Máfern , fien ohl Huppur un Abras 
kadabra ? ... 

Hola ! mi dúnkt , da gant de Trumpeten un 
Hauken in Mansbåck ! 

1 

Stef 
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Steffen . 
Minfch , de Wind is jo Súd , un ti fünt noda 

midden int Luſthost , 
Achter de Hogen waligen Bbfen un Ellern un 

Jpern ! 
An du hörſt al dat Blafen ? De Poggen unkt 

in den Fiſchdiel ; 
Dder di klingt ok dat Dhr , wiel dien Wien 

van de floaternde Fick dbhut . 
Nu wat fleißt du den Boom ? 

Fran . 
So will it ehr Dönen betalen , 

Wenn ik roop : En watern ! un re regt : Leeg , 
fchelmiſche Hunsfott ! 

Steffen . 
Piept nu dat Poågelken fo ? Súnft toeer dat en 

ewigen Brutdanß ! 
Tratjeü achter , un Trutjen voár , as Duffert 

un Düwfen ! 
Giet dat Lottreeſpil , låt it , as Satten ** 

Sund’um den måhlbree . 
Franß . 
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Franß . 

Meeſt du den luſtigen Swier , den de pucklige 
Maz mit bat Hackbrett 

lezt ſo Fraftig karjólde , dat Jumfern un Wies 
wer recht Frieſchten ? 

Fang et mal an ; et plegt anmodig int Gróne 
to flingen . 

24 

Jaapt nich ſo ſehr 
Mien leew Kompeer , 

Na de verwünſchten Deerens ! 
Se laat fait al 

So nett un drall , 
Abſonderlid van fehrens ! 

Deel8 feet fo fram un ehrbar ut ; 
Deets fünt ſo flink , as ene Brut , 

Mit Degeln un mit Strafen 
De Heeris verleewt to mafen . 

Markt ju de liſt ! 
Im Anfang is't 

Pål 
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Pål anners mit en Deerette 
U8 na de Tied , 
Wenn re het friet ; 

Denn wil de Droos regeeren ! 
Den eerſten Morgen heet et : Fir ! 
Nim ' du ' de Sdört , giv mi de Bür ! 

Súnſt jag ik ut de Prümen 
Di up den Hönerwienen ! 

Doot Dag un Nacht 
ut aller Macht , 

Wat je befähit un kábelt ; 
Doch warter wat , 
Bal dit bald dat , 

Begnågelt un bemåkelt ! 
Da murrt un gnurrt dat Murmeldeert , 
Se rümpt de Når ' , un dreit den Steert ; 

Ja vafen Frieg li kinůffel 
Mit ehren ſpizen Tüffel ! 

Drum 
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Drum gåwt Gehör , 
Mien leew Kompeer ! 

Hódt ju voår folle Gärte ! 
Wo oft bedrúgt 
En rood Geſicht , 

Brun Haar , un witte Bhite ! 
Eerft ſånt pe aller Framheit vull : 
De Brutnacht makt ſe ſplitterdulle . 

Den armen Mann to brúden ! 
Dat inag de Stufuk lieden ! 

Steffe ii . 
Seegſt du den finnigen Menſchen , de uns bes 

luhrd ' , un wat upſchrev , 
Frang ? Nu flikt ke bi't Water ! De is di fait 

nid , bi Sinnen : 

Fran6 . 
Steffen , mi falt wat in : De finn uns den Düs 

trel wol bannen . 
Woår en Wochener dree verförd ' if em mitte 

Johannsbeern 
3 
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Un en Nůfel van Koren . He wahnt da bi den 
Balbeder 

Wilin , den opperiten Kollektör , de lo ehrlich 
utjüht , 

Un nicht ſo ſnackt , as de annern ! Da fat he 
achter int Luithus . 

Du ! wat legen di dar voår gefährliche Biker , 
vull luter 

uhlen : un freienfot ! De veritunn be to důs 
den ! un gröter , 

As de Portiu mit meßingidhe Buckeln , worut 
uns de Stöjter 

Såndags wat doar de Bril voårdroảnt , wenn 
de Preefter den Snodid het 

Ja , de Geſell verfâfert , he maft rúlfit luftige 
Niemels , 

Un de gift he in Druck , as dat inaafſdje Ding 
van de Stadſúd . 

Gott vergåw mi de fiare Sånd ?! JF lów , he 
fan heren : 

Steffen . 
Cdat ik em nagahn ? 

frans 
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ht 

11 

Fran B. 
dów ! Wi wúlt eerit de Tres 

dung mit anſeen ! 

Steffen . 
at voår rare Swanen upt blaue Water 04 

rågelt ! 
Bliz ! Te flabbect den Düwelsbanner dat Brot 

ut de Fingern ! 
Nüdlich ſpeigelt fik rechts dat gróne verguldete 

Luſthus , 
Mit der naften Rieſen ; un limp de prachtige 

Sloßtoorn , 
mit en golden Markurjus , as vakert up ' ex 

Dabab teit : 

Franß . 
Hór ! de Trumpeten un Paufen ! Judyhei ! de 

&amp; watern ! Lat uns llen ! 

- 

Steffen . 
Femini ! welk en Gewöhi van Kutſchen un Lud ' , 

28 en Jahrmarkt ! 
ZOOw ! da wenkt en Mamſel na Morellen ! 

4 fran 
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fran . 
Wat idehrt de Mamſell uns ! 

Steffen . 
Franß , du ftaatit as en Hönerdeep ! Poz Welt 

wat voár Minfchen ! 
Nedden de Danfchen Huſaren mit blanke Sø 

bels ! un bawen 

Herren mit Prúfen un Treffen ! De Jung , de 
de Nummers herut langt , 

Drigt en türkiſchen Turban un atlasen Mantel ! 
De König 

Makt fik gelaktige Aditen , uns arme lúd to 
beriekern ! ... 

måder ! de Nummers fünt jo nich recht ! 

Fran6 . 
Dat weet doch de ufuf ! ... 

Gerbärx , groot ' Eerbarn ! Moreuen , føte Mos 
rellen ! 

Vol . 
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